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Ein heuer Vorsehlag-

Völkerbundsmandat
für Abessinien?

Verzweifeltes Suchen nach einem Ausweg Abessinien
nicht 9grundsätzlich abgeneigt

In einer Meldung über die geſtrige Unkerredung
zwiſchen Laval und Eden deutet der Pariſer Korre
ſpondent der „Times“ an, daß daran gedacht werde,
Abeſſinien aufzufordern, ſich einem gemeinſamen
Mandat von Völkerbundsmilgliedern zu unkerſtellen.
Das Mandat würde in der Ernennung eines Ober
kommiſſars und dem Einkrikt von Völkerbundsbeamken
in die abeſſiniſche Verwaltung Ausdruck finden. Jka
lien würde ſeinen vollen Ankeil an örklichen Kon
zeſſionen, aber keine ausſchließliche Aufſicht über Abeſſi

nien erhalten. Die Gegenleiſtung an Abeſſinien würde
in dem Schutz und dem finanzeillen Beiſtand des
Völkerbundes beſtehen.

Der Pariſer Korreſpondent der „Morningpoſt“ be
richtet, der Gedanke eines Einſchreitens des Völker
bundes in Abeſſinien mit der Begründung, daß Abeſſi
nien es unterlaſſen habe, alle Verpflichtungen eines
Völkerbundsmitgliedes zu erfüllen, habe anſcheinend
neuerdings mehr Beachtung gefunden als früher. Eine
ſolche Methode würde die Befriedigung der Anſprüche
Jtaliens auf wirtſchaftliche Ausdehnung ermöglichen
und gleichzeitig Abeſſinien gegen eine einſeitige Ober
herrſchaft ſchützen.

Was sagt Abessinien dazu
Paris, 31. Juli. Der „Matin“ läßt ſich aus

London melden, daß nach einer Depeſche aus Addis
Abeba dem Negus neue Vorſchläge für eine friedliche
Löſung des italieniſch abeſſiniſchen Konfliktes unter
breitet worden ſeien. Der Urſprung dieſer Vorſchläge
wird nicht näher angegeben. Es wird angeregt,
Abeſſinien unter ein internationales, vom Völkerbund
abhängiges Mandat zu ſtellen, auf Grund deſſen Jta
lien gewiſſe wirtſchaftliche Zugeſtändniſſe erhalten
könnte, ohne das geringſte politiſche oder gebietsmäßige
Privileg zu erlangen. Als Gegenleiſtung für dieſes
Mandat ſoll Abeſſinien gegen jeden Angriff von außen
her Garantien erhalten. Ferner kann der Negus nach
freiem Ermeſſen ſeine Berater und Verwaltungsbeamte
unter ſämtlichen Mitgliedsſtaaten des Völkerbundes
wählen.

Die Regierung in Addis Abeba habe, ſo heißt es
in der Meldung weiter, den Eingang der Vorſchläge
beſtätigt, ohne im einzelnen darauf zu antworten, doch
ſoll der Negus habe durchblicken laſſen, daß er nicht
grundſätzlich Einſpruch gegen einen euro
päiſchen Einfluß in Abeſſinien erheben würde, vor
ausgeſetzt, daß dieſer rein wirtſchaftlicher
Art ſei. Er habe gleichzeitig erklärt, daß das
abeſſiniſche Volk lieber in Wohlſtand unter den Au
ſpizien Europas leben, als arm in einer völligen Un
abhängigkeit bleiben würde.

Der Völkerbund
als drückendſter Widerſinn.

Eine Abrechnung der „Tribuna“.
Rom, 31. Juli. Am Vorabend der außerordent

kichen Genfer Ratsverhandlung kommt die italieniſche
Geringſchätzung des Völkerbundes in einem Artikel des
Direktors der „Tribung“, Senator Forges Davanzati,
in nicht mißzuverſtehender Weiſe zum Ausdruck Mit
der üblichen Selbſtüberſchätzung habe ſich der Völker
bund die Einmiſchung in den italieniſch abeſſiniſchen
Zwiſchenfall angemaßt. Höchſt offenherzig ſpricht das
Blatt aus, daß der Völkerbund ſich auf der gegen
wärtigen Ratsverhandlung nur mit Verfahrensfragen
zu befaſſne habe, die ſelbſtverſtändlich keinerlei Bedeu
tung hätten. Der Völkerbund ſei nie imſtande, ein
wichtiges Problem zu löſen. Er zeige ſich als ein
ſchlechtes Alibi für alle Heucheleien, Widerſprüche und
Hinterliſtigkeiten, die heute unheilvoll auf der Politik
Europas und der Welt ruhten.

Nach dieſen wenig ſchmeichelhaften Bemerkungen
über die Genfer Einrichtung ſpricht das Blatt im
Schlußſatz dem Völkerbund jede weitere Daſeinsberech

ab:Wir ſagen es offen, daß wir mehr als ſicher ſind,
daß der Völkerbund in keiner Weiſe die Entſcheidungen
durc kreuzen kann, die ausſchließlich Jtalien im ita
lieniſch abeſſiniſchen Streitfall zukommen. Jn dieſem
Gefühl der Sicherheit kann nach unſerem Glauben guch
der Augenblick gekommen ſein, in dem es zu erwägen
gilt, ob es für das Jkalien Muſſolinis nicht angezeigk
iſt, mit einem entſcheidenden Schritt Europa von dem
drückenden Widerſinn zu befreien, den der Völkerbund

darſtellt.“

Abessinſen hofft
Addis Abeba, 31. Juli.

gierungskreiſen äußert man ſt
n den maßgeblichen Rech iedigt e r Teil

r an der Genfer Völkerbundsratstagung.
Man ſieht die Lage allgemein etwas entſpannter an und
erhofft eine friedliche Löſung. Man iſt der Auffaſſung, daß
die Genfer Ratsſitzung über Krieg oder Frieden ent
ſcheiden wird.

Für die Sicherheit der Fremden ſind weitere Maß
nahmen auf Wunſch des Kaiſers getroffen worden, obwohl
bisher f3 noch kein Zwiſchenfall ereignet hat. So ſind die
77 ialpolizei und der Geheimdienſt weſentlich verſtärkt

en.
Weiter ſtnd ebenfalls umfaſſende Maßnahmen getroffen

worden, der Spekulation vorzubeugen. Die Regierung hatz. B. den Kurs des engliſchen Pfundes einheitlich auf

13.50 Thereſtentaler feſtgeſetzt. Das würde einem deutſchen
Geldwert von 11 Mark entſprechen.

Lediglich bei den Banken macht ſich eine gewiſſe Nervo
ſität bemerkbar. Sie erheben bei dem Erwer ausländiſcher
Valuten von der Kaufmannſchaft einen Aufſchlag von
30 v. H. Hiergegen haben aber bereits ſämtliche Geſchäfte
energiſchen Proteſt eingelegt, dem ſie im Laufe des Diens
tags durch eine ſtreikähnliche Schließung ihrer Büros oder
Geſchäfte Nachdruck verliehen haben.

Auftaket in Genf
Genf, 31. Juli. Der ſowjetruſſiſche Außenminiſter

Litwinow, der bei der am Mittwoch beginnenden
Ratstagung wieder den Vorſitz führen wird, iſt Dienstag

nachmittag in Genf eingetroffen. Einige Mitglieder der
italieniſchen Abordnung haben bereits Dienstag abend mit
den zuſtändigen Beamten des Völkerbundsſekretariats
r genommen. Mittwoch früh werden Eden und
Zaval hier erwartet, ſo daß ſchon im Laufe des Vor

mittags die üblichen Vorbeſprechungen, bei denen
dieſesmal überhaupt der Schwerpunkt der ganzen Rats
tagung liegt, aufgenommen werden dürften. Die eigentliche
Tagung wird Mittwoch um 17 Uhr beginnen und zwar mit
einer nichtöffentlichen Sitzung. Zu öffentlichen Verhand
lungen dürfte es vorausſichtlich erſt dann kommen, wenn
die Richtung, in der die Verhandlungen ſich bewegen
ſollen, einigermaßen feſtſteht.

Laval und Eden unterwegs nach Genf.
Paris, 31. Juli. Miniſterpräſident Laval iſt in

Begleitung des engliſchen Völkerbundsminiſters Eden am
Dienstagabend nach Genf abgereiſt.

Italien ſucht neuen Kredit in England.
Wenig Ausſicht auf Erfolg.

London, 31. Juli. „Daily Telegraph“ zufolge hat
Italien in London Erkundigungen einziehen laſſen, die ſich

auf Gewährung neuer Handelskredite be-
ziehen. Man glaube aber nicht, daß die Anfragen Erfolg
haben würden. Die Londoner Finanzhäuſer erblickten
gegenwärtig nichts Anziehendes in der Gewährung ſolcher
Kredite, zumal ſie möglicherweiſe direkt oder indirekt für
Kriegszwecke Verwendung finden könnten.

Uniform n Verzammlungsverbot
für den Stahlhelm in Sachsen

NSDOB. als Sammelbecken für ſtaatsfeindliche Elemente.
Der ſächſiſche Miniſter des Jnnern erläßt im ſächſiſchen

Verwaltungsblatt vom 30. Juli eine Verordnung, wonach
auf Grund des g 1 der Verordnung des Reichspräſidenten
zum Schutze von Volk und Staat vom 28. Februar 1933
für das Gebiet des Landes Sachſen das Tragen von Ab
zeichen oder von einheitlicher Kleidung jeder Art, die die
Zugehörigkeit zum NSDgB. (Stahlhelm) kennzeichnet,
ferner das Abhalten von irgendwelchen Verſammlungen
einſchließlich geſchloſſener Mitgliederverſammlungen und
ſogenannter Pflichtappelle ſowie von anderen Veranſtal
tungen (Konzerte uſw.) im Freien oder in geſchloſſenen
Räumen durch den NSDFVB. (Stahlhelm) verboten

werden.
Zuwiderhandlungen gegen dieſes Verbot fallen unter

die Strafvorſchriften des S 4 der obenerwähnten Reichs
präſidentenverordnung. Die Verordnung tritt mit dem
Tage ihrer Verkündung in Kraft.

Den verantwortlichen ſächſiſchen Stellen ſind ſeit
Monaten Mitteilungen über Verhalten und Außerungen
von Stahlhelmmitgliedern zugegangen, die darauf ſchließen

ließen, daß die Betreffenden nicht die rückhaltloſe poſitive
Einſtellung zum nationalſozialiſtiſchen Staat gefunden
haben, die die Bundesführung des Stahlhelms ſelbſt von
ihren Mitgliedern verlangt. Der Stahlhelm hat ſich außer
ſtande gezeigt, die nach dem Siege des Nationalſozialismus

ſcharenweiſe in ſeine Reihen gekommenen alten Gegner
der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung zu verant
wortungsbewußten und den neuen Staat vorbehaltlos
bejahenden Volksgenoſſen zu erziehen. Es kann heute
als erwieſen angeſehen werden, daß eine Reihe von
alten unverbeſſerlichen Staatsfeinden
im ſächſiſchen Stahlhelm Unterſchlupf
geſucht hat, um eine getarnte Wühlarbeit gegen das
Dritte Reich zu beginnen. Auch wurden während der all
gemeinen Mitgliederſperre immer noch neue Mitglieder
aufgenommen. Dies führte bis in die jüngſte Zeit zu einer
Reihe von unliebſamen Vorkommniſſen. Erwähnenswert
iſt u. a., daß ſich in einer weſtſächſiſchen Jnduſtrieſtadt in
kürzeſter Zeit 19 Fälle ereignet haben, wo Stahlhelmer
wegen ſtaatsfeindlicher Außerungen oder Betätigung zur
Rechenſchaft gezogen werden mußten. Ein Gutsbeſitzer der
Mitglied des Stahlhelms iſt, hatte drei Nationalſozialiſten
auf einmal gekündigt, wodurch ſich ſechs andere zum Aus
tritt aus der Partei verleiten ließen, weil ſie ſonſt den Ver
luſt ihrer Arbeitsſtellen befürchten mußten. Außerungen
von Stahlhelmern deuten darauf hin, daß ſolche Geſtnnung
von Stahlhelm internehmern in Sachſen nicht vereinzelt
daſteht. Die Tatſache, daß Stahlhelmer wiederholt als
Quelle von unruheſtiftenden Gerüchtem feſtgeſtellt orden
ſind, ließ die Uberzeugung Raum gewinnen, daß

in dieſer Organiſation Elemente die Oberhand ge
wonnen haben müſſen, die, vom Nationalſozialismus
in ihre Schlupfwinkel getrieben, ſich unter der Maske

eines nationalen Verbandes wieder an ihre zerſetzende
Arbeit machten.

u. a. iſt es zu Fällen gekommen, in denen das ſeit dem
1. Juni beſtehende öffentliche Aufmarſchverbot
demonſtrativ übertreten wurde. Die Führung
ſelbſt mußte ſich der allgemeinen Stimmung bewußt ſein,
ſonſt wäre es nicht zu erklären, daß ſie in den letzten Tagen
in auffälliger Haſt die Mitgliedsgelder in Sicherheit ge
bracht hat.

Ojeausuchungen beim meck-
ſenburgischen Stahfhelm
Eine Erklärung des Landesführers

des NSDFB.,
Anläßlich der Hausſuchungen bei Stahlhelmern in

Mecklenburg hat der Landesführer folgende Erk lärung
abgegeben:

„Bei einer von der Geheimen Staatspolizei angeord
neten Hausſuchung bei Stahlhelmern nach abgabepflichtigen
Waffen ſind eine große Anzahl von Gewehren, Karabinern
und Piſtolen ſowie ſcharfe Munition gefunden worden.
Diejenigen Stahlhelmmänner, bei denen dieſe Funde ge
macht worden ſind, haben nicht nur r die Geſetze,
ſondern auch gegen die ausdrücklichen Be
fehle des Landesführers verſtoßen. Zu
wiederholten Malen ſind von meinem Vorgänger und dann
ſpäter von mir Befehle zur Abgabe aller Waffen
gegeben worden und Meldung hierüber gefor dert. Dieſe
Meldungen ſind lückenlos bei mir eingegangen und befinden
ſich bei den Akten. Ich habe daher mit Recht dem Herrn
Reichsſtatthalter bei unſerer Unterredung am 17. Juli 1935
in Gegenwart des Herrn Reichsbeauftragten Seidel auf
Ehrenwort verſichern können, daß mir ein Vorhanden
ſein von Waffen uſw. beim Stahlhelm nicht bekannt ſei.
Wenn jetzt doch Waffen in größerer Zahl vorgefunden
worden ſind, ſo haben dieſe Stahlhelmer nicht nur gegen

Genfer Biſderbogen
Wiederſehen mit der Völkerbundsſtadk.

Jm Flugzeug, Auto und in den Nachtfernzügen
ſind die Delegierten der Genfer Tragikomödie in der
lichtfunkelnden Stadt am Südende des Genfer Sees
eingetroffen. Es ſind alles alte Bekannte, die ſich hier
zuſammenfinden. Von den Sekretärinnen bis hoch
hinauf zu den Miniſtern war jeder ſchon viele viele
Male in dieſer ſich ſo kühnlich als internationalen
Weltmittelpunkt gebärdenden Schweizer Stadt. Be
ſondere Überraſchüngen gibt es nicht mehr, auch wenn
die Weltſprachen noch ſo laut und bunt durcheinander
ſchwirren. Man kennt ſich zumindeſt vom Sehen ganz
genau. Und auch die Genfer ſind keine allzu neugieri
gen Gaſtgeber. Sie haben mit den Völkerbundleuten
ihre Erfahrungen. Sie wiſſen, was ſich ſchickt. Sie
wollen nichts anderes als verdienen. ie Sommer
tagungen des Rates ſind für ſie in dieſen ſchlechten
Reiſezeiten Erholungen vom Nichtstun. Wenn die
Diplomaten nicht wären, müßten viele Hoteliers ihre
Pforten ſperren. So ſtehen ſie dienernd und vergnügt
in den Eingängen. Und was die Diplomaten nicht
verzehren, das müſſen die Journaliſten und Bericht
erſtatter bezahlen, die ſich in den vielen kleinen Bars,
Bierſtuben und Weinlokalen von Genf von der drang
voll fürchterlichen Enge im „Salle de Reformation“,
dem nüchternen grauen Sitz der Ratsverſammlungen,
erholen.

e

Es iſt ja noch immer nicht ſo weit, daß der
Völkerbund mit einem eigenen Sitzungsgebäude auf
warten kann. Das „Palais de Nation wächſt
zwar gewaltig heran, aber mit ſeiner feierlichen Er
öffnung iſt kaum vor dem Herbſt nächſten Jahres zu
rechnen. Vorläufig treibt der Völkerbund noch die
Baugelder für den koſtſpieligen Rieſentrakt bei ſeinen
nicht ſehr zahlungseifrigen Mitgliedern ein. Man
kann verſtehen, daß manche Staaten, wie z. B. Chile,
über die Unſummen, die ſie beiſteuern ſollen, nicht ſehr
erbaut ſind. Wenn ſie könnten, wie ſie wollten, wür
den ſie lieber hinaus als hineingehen. Ein kurzer
Beſucht zeigt übrigens, daß der neue Völkerbunds
palaſt in den letzten Wochen recht kräftig gefördert
worden iſt. Weite Teile des umfangreichen Ge
bäudes mit ſeinem Mitteltrakt und ſeinem geräumigen
Seitenhauſe, ſind bereits verglaſt. Sie harren nur
noch des Einzugs von Malern und Tapezierern. Am
weiteſten fortgeſchritten iſt der Bau des Flügels, der
die Büros aufnehmen wird. Auch die neue breite Zu

beitsamt von der Chauſſee nach Lauſanne abzweigt,
iſt bis auf eine kurze Strecke ferti geſtellt. Wer ſichvom See aus Genf nähert, ſieht ob von weitem
den in klaſſiſchen Formen gehaltenen mittleren Saal-
teil des Palaſtes über das Grün der alten Bäume
hinausragen. Einſtweilen treiben allerdings in dem
Geäſt der prächtigen Zedern in ſeiner Umgebung nur
die Pfauen ihr eigenbrödleriſches Weſen. Sie tragen
ihre Eitelkeit im Gegenſatz zu den Diplomaten offen
zur Schau. Sie laſſen ſich auch bei ihrem farben
prächtigen Radſchlagen nicht durch die vielen Beſucher
ſtören, die in 26ſitzigen Autocars zur Schnellbeſichti
gung des Palaſtes vorfahren.

Jm übrigen muß man auch diesmal wieder be
kennen, daß Genf dem unerfreulichen Völkerbund zum
Trotz doch eine ſehr erfreuliche Stadt iſt. Die öffent
lichen Anlagen, Straßenplätze und Kais prangen in
einem Blütenmeer, das in dieſer Fülle nur der Süden
aufzubringen vermag. Wenn am Abend die Ufer des
Sees, von einer Lichterkette umgeben, auftauchen, wenn
die Formen der MontBlancBrücke durch Hunderte
von Glühlampen aus der Dämmerung hervorgehoben
werden, wenn die große Fontäne im See, die höchſte
der Welt, ihre 90 Meter hohen Waſſerſtrahlen bunt
beſtrahlt emporſendet dann kann man ſich kaum
ein berückenderes Stückchen Welt als dieſes hier vor
ſtellen. Dazu fröhliche, elegante Menſchen, ſchmei
chelnde lockende Weiſen von den Hotelterraſſen, vom
Kurſaal und aus dem Jardin Anglais! Oft genug
ſchimmert das gewaltige Maſſiv des MontBlanc bis
zum Quai des Bergues in die Hotelzimmer hinein.
Es ruft mit ſeinem Alpenglühen und nach Sonnen
untergang mit ſeinem geſpenſterhaften Grau immer
neues Entzücken hervor. Und durchaus echt wirkt in
dieſer Umgebung auch der franzöſiſche Charakter der
ganzen Stadt. Er ſpricht aus allem den Auslagen der
Geſchäfte, dem Straßenbild, den Toiletten der Damen
und aus dem Verkehr der Menſchen untereinander.
Es iſt ein heiterer Geiſt, voll fröhlich beſchwingten
Lebens, ein Geiſt der angenehmen Faſſade, hinter dem
ſich ſo gut der Ernſt der gegenwärtigen Ratstagung
verſtecken läßt.

Wie alle alten Städte Genf wird ſchon 58 vor
Chriſti erwähnt beſitzt es einen Kern alter Häuſer

die Geſetze des Staates und die Befehle ihres Landesführers mit eigenartigen Winkeln und Ecken, der ſich an die
auf das ſchwerſte verſtoßen, ſondern ſie haben auch die Ehre

ihres Landesführers in den Schmutz gezogen.

Plant England die Schaffung einer Luft
ſchiffFlotte?

London, 31. Juli. Der Luftfahrt-Korreſpondent
des „Daily Herald“ will wiſſen, daß die Sachverſtän
digen des britiſchen Luftfahrtminiſteriums dem Luft

fahrtrat einen Plan für den Bau einer Flotte von
Luftſchiffen. zur Verteidigung Englands vorlegen
werden. Seit der Kataſtrophe des „R 101“ im Jahre
1930 habe England keine Luftſchiffe mehr gebaut. Bei
der in Ausſicht genommenen neuen Luftſchiffflotte
würde es ſich um verhältnismäßig kleine Fahrzeuge
der ſtarren oder dalbſtarren Art handeln.

Kathedrale, das weithin ſichthare Wahrzeichen der
Stadt, anſchmiegt. Allmählich anſteigende Straßen
und Gäßchen, in denen die Handwerker noch vor den
Augen des Publikums ihr Gewerbe ausüben, vervoll
kommnen das reizvolle Bild des alten Stadtviertels.
Auf den ehemaligen Baſtionen in der Nähe der Ruſſi
ſchen Kirche, des Obſervatoriums, des Hiſtoriſchen
Muſeums, wohnt bzw. wohnte das wohlhabendere
Genf in geräumigen Einzelhäuſern mit geſchloſſener
Bauweiſe, durchweg in rein franzöſiſchem Stil. Das
neue Genf zeichnet ſich im ſtarken Gegenſatz zu dem
Stadtkern durch Wohnhäuſer aus, die fünf, ſechs, ſieben
Stockwerke hoch ſind, häufig auch noch ein achtes
Stockwerk für Bodenkammern beſitzen. Dieſe Häuſer
ſind, obwohl ſie auch kleinere Wohnungen enthalten,
mit allem Komfort ausgeſtattet, enthalten Zentral
heizung, Warmwaſſer, Fahrſtuhl, Müllſchlucker, ele
gantes Bad, Balkons mit herrlicher Ausſicht und zahl
reichen eingebauten Schränken. Die Wohnungen um
faſſen von einem bis zu ſieben, acht oder mehr Zim
mern mit Nebengelaß. Allerdings ſtehen auch in dieſen

fahrtsſtraße, die z dem Jnternationalen Ar
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Nr. 176. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten). Mittwoch, den 31. Juli 1936. v
iſt jedoch dafü tſehen a en leer. Im allgemeinen dienſtrat) aufwärts rechnet. Es iſt e bener Genfer Wohngeſinnung zu

entſprechen. Die Mietpreiſe bewegen ſi
Höhe, die für eine gleichgroße und eingerichtete
Berliner Wohnung zu bezahlen ſind. über Form und
Geſtaltung ließe ſich noch manches ſagen, aber es
würde in dieſem Rahmen zu weit führen.

t

Je intereſſanter man jedoch Genf findet, um ſo un
intereſſanter wirkt in dieſer Umgebung der Völker
bund. Es iſt ganz gewiß nett, die Diplomaten zu be
obachten, die mit der Eleganz ihres geſchäftigen Trei
bens eine Wichtigkeit vortäuſchen, die ſie im Grunde
gar nicht beſitzen. Aber wenn man dann die Zeitungen
aufſchlägt, die in drei, vier, zehn Sprachen immer neue
Nichtigkeiten über die Formalitäten der Tagung, über
die Prozeduren und gefährlichen Klippen der Be
ſprechungen hinter dicken überſchriften verbergen, wäh
rend fern hinter den Bergen nach Süden ſich unauf
W und drohend das Gewitter des Krieges zu
ammenbraut, dann packt einem der Zorn, ein echt

W Zorn, und man möchte mit beidenäuſten dieſe glatte, gewiß ſchöne und äußerli ſo
prächtige b zertrümmern. In einer ſolchen
Stimmung ſehnt man ſich aus Gen fort, weit weit
fort. Und man verſteht, daß im Grunde auch die
Diplomaten dieſe ſchöne Stadt an einem der ſ önften
Seen Europas nicht ernſt nehmen, daß ſie die Achſeln
ucken über das Spiel, das hier getrieben wird. Es
at W noch keinem Glück er weder den ein
elnen Menſchen, noch den Völkern. Es wird auch in
ukunft keinem Glück bringen, zumindeſt ſo lange, als

der Völkerbund r eine echte Arbeitsſtätte der
ationen und nur ein Inſtrument zur Unterdrückung

der Schwächeren durch die Stärkeren bleibt.

etwa in der

Wie sie fügen
Anwahre Gerüchte über deutſche Künſtler

künſtler, wie Emil re di r
Angela Saloker und andere, e r mit

ſeien r. v
der B

ariſe gegene en ſind frei erfunden
und ledi d rdie betreffenden e v r eder der
e

d

Deutſcher Bomber mit zwei Geſchütz
türmen.“

Eine engliſche Nachrichtenagentur verbreitet die
Meldung, daß ein deutſches Bombenflug
s eug mkt einer Tragfähigkeit von 50 Bomben, mit
einem 700PSMotor und mit zwei Geſchütztürmen
von einem numäniſchen Jagdgeſchwader bei der über
flegung mmäniſchen Gebietes zum Landen ge
zwungen worden ſei. Die Maſchine ſei auf einem
Abſteferungsflug an den Kaiſer von Abeſſinien Man
habe ihr den Weiterflug nach Jſtanbul geſtattet.

Wie uns vom Reichsluftfahrkminiſterium hierzu auf
Anfrage mitgekeilt wird, hat Deufſchland äber-
haupkt keine derartigen Flugzeugktypen.
Es iſt auch kein Flugzeng nach Abeſſinien unkerwegs,
wie überhaupt keine Kriegsmakeriallkefe
rungen dorthin ſtattfinden oder ſtakkgefunden haben.
Bei dieſer Alarmmeldung handelt es ſich ganz offen

ſichtlich um einen gemeinen Verſuch der po
lütiſchen Brunnenvergiftung mit einer
Meldung, die allerdings ſo plump aufgezogen iſt, daß
ſie von vornherein als eine der üblichen Lügennach
richten für jedermann erkennbar iſt.

Beutsecher Protest
in Washington
Waſhingkon, 31. Juli. Ankerſtaaksſekretär

Philipps teilte in der Preſſekonferenz am Dienstag
mit, daß der deutſche Geſchäftsträger, Bokſchafksrat
Leikner, wegen des Flaggenzwiſchenfalles auf dem
Dampfer „Bremen“ ſchriftlich und formell proke
ſtierk habe. Die amtliche Stellungnahme wurde ver
ſchoben, bis die Note überſetzt und der Sachverhalt
geprüft iſt.

Die Reichsleitung des Arbeitsdienſtes teilt mit: Das
Reichsarbeitsdienſtgeſetz vom 26. Juni 1985 wird am
1. Oktober 1985 durch die zu dieſem Warwgn erfolgende
erſtmalige Pflichterfaſſung der Arbeitsdienſtpflichtigen des
r 1915 praktiſch in Kraft treten. Durch die erſte
erordnung zur Durchführung und Ergänzung des Reichse vom 27. Juli 1935, ragraph 6,

treten die Beſtimmungen über Pflichten und Rechte der
Angehörigen des Arbeitsdienſtes (Abſchnitt IV des RAD.Geſehes) ebenfalls zum 1. Oktober in Wirkung.

Der Reichsarbeitsdienſt iſt eine neue ſtaatliche Einrich
tung, die ſich von den bisher beſtehenden ſtaatlichen Einrich
ſhebe im Weſen und in Formen grundſätzlich unter

et
Daher nehmen auch die planmäßigen Führer und

Amtswalter des Reichsarbeitsdienſtes eine w
Stellung unter den Staatsdienern ein. Sie ſind hinſichtlich
ihrer Pflichten und Rechte weder den Berufsſoldaten der
Wehrmacht noch den Beamten und Angeſtellten der zivilen
Behörden zuzurechnen.

Uber Beſoldung und Verſorgung der planmäßigen
Führer und Amtswalter im Reichsarbeitsdienſt beſtimmt
das Reichsarbeitsdienſtgeſetz vom 26. Juni unter anderem:

„Die planmäßigen Führer und Amtswalter ſind im
Reichsarbeitsdienſt berufsmäßig tätig.“ (F 11, Ziffer 1.)
Die genaue Regelung der Beſoldung und Verſorgung iſt
demnach der in der nächſten Zeit zu erwartenden Be
e und dem Verſorgungsgeſetz noch vor

ehalten. Sie wird vorausſichtlich der Beſoldung der
Berufsſoldaten der Wehrmacht ähneln.

Die Anſprüche, die an den Führer im Arbeitsdienſt
geſtellt werden mäſſen, ſind hoch und vielſeitig

Der Platz, den ein Führer im Reichsarbeitsdienſt er
reicht, wird allein durch ſeine Fähigkeit beſtimmt, die
n ſeinem Aufſtieg ſtändig wachſenden Aufgaben zu
meiſtern.

Der bisherige e Arbeitsdienſt hat in der Erziehung ſeines Fu rerkorps bereits weitgehende Vorarbeit

geleiſtet. Der Führererſatz vollzieht ſich ſeit geraumer Zeit
ausſchließlich von unten aus eigenen Reihen. So können
auch in Zukunft keine älteren Perſönlichkeiten,
die von außen kommen, in Führerſtellen des
Arbeitsdienſtes ein rücken. Vorbedingungen für die
Annahme als Führeranwärter ſind:

L vollendetes 17. Lebensjahr (Einwilligung der Eltern
oder des Vormundes),

2. griſche Abſtammung,
3. Unbeſcholtenheitszeugnis (polizeiliches Führungszeug

nis und Strafregiſterauszug),
4 e u mindeſtens zweifähriger Dienſtzeitim rbeitsdlenſt (Probedienſtzeit).

Es muß an dieſer Stelle ausdrücklich betont werden,
daß die Ergreifung der Führerlaufbahn im Arbeitsdienſt
keinerlei finanzielle Zuſchüſſe durch die

Die Führerſaufbahn
im Arbeſtsciienst

Von den Fähigkeiten hängt alles ab!
von ſeinem Perſönlichkeitswert und ſeinen

eiſtungen.

Die Meldung als Führeranwärter kann jederzeit beider für den We vent des Betreffenden zuſtändigen

Arbeitsgauleitung erfolgen. Die Anſchrift der Arbeitsgau
leitung iſt bei jedem Meldeamt für den Arbeitsdienſt zu
erfahren.

ü wärter hat zunächſt ſechs Monateatte S ann e einer Abteilung Außendienſt

zu leiſten. Den l eder gegeDie Laufbahn des unteren Dienſtes endet in der Regemit der S des Dienſtgrades als Obertruppführer
(Reichsarbeitsdienſtaſſiſtent), bel beſonderer Bewährung als
Unterfeldmeiſter. Der mittlere Dienſt hat als letzte an
den Oberfeldmeiſter (Reichsarbeitsdienſtamtmann), wäh
rend der höhere Dienſt vom Arbeitsführer (Reichsarbeits

Moskau, 31. Juli. Der VII. Weltkongreß der
Komintern ſetzte am Dienstag die Ausſprache über den
Bericht des Vollzugsausſchuſſes fort. Es kam wiederum
eine Reihe von Leitern der ausländiſchen Sektionen der
Komintern „Feldherren der Weltrevolution“, wie ſie die
„Prawda“ nennt zu Wort. In den Mittelpunkt der
Ausſprache rückt immer mehr die von der Zentralleitung aus
gegebene Loſung: „Einheitsfront der kämpfen
den Proletarier“, die ſo aufzufaſſen iſt, wie ſie voneinem der Redner erläutert wurde: „Die kommuniſtiſchen
Sektionen ſind in den einzelnen Ländern bereit, ſich ihre
Verbündeten überall zu ſuchen, um den Kampf gegen

den er auf möglichſt breiterGrundlage zu führen und die Idee der Weltrevolution
weiter zu treiben.

Als erſter Redner ſprach ein Vertreter der Kommu
niſtiſchen Partei in Syrien. Er ging auf den Klaſſenkampf
in dem franzöſiſchen Mandatsland Syrien ein und ſprach
insbeſondere von der n ine n ſt der nationalen Be
ſtrebungen in den Kolonialländern für Zwecke der Welt
revolution. Die „unterjochten“ Kolonialvölker müßten die
Herrſchaft der „imperialiſtiſchen Bedrücker“ abſchütteln.

Dann kam ein bulgariſcher Kommuniſt zu Wort, der
bittere Klagen über die Verfolgung ſeiner Partei in
Bulgarien führte. Jmmerhin ſeien, ſo erklärte er, auch in
ſeiner Heimat trotz aller Regierungsmaßnahmen bereits die
erſten Schritte zur Schaffung einer Einheitsfront unter
kommuniſtiſcher Führung getan worden. Die bulgariſche
Kommuniſtiſche Partei ſei ideell und zahlenmäßig ge
wachſen. Sie betrachte es als ihre erſte Aufgabe, dem
franzöſtſchen Vorbilde der großen Einheitsfront nach

Eltern uſw. erfordert. Auch der ärmſte Volksgenoſſe kann,
ſofern er den obigen Bedingungen entſpricht, Führer im

Ein Münchener Bergſteiger im
Mailand, 31. Juli. Im Monklblancgebiet ereig

nete ſich ein Alpiniſtenunglück, dem der 28jährige Hel
mukh Reikhel aus München zum Opfer gefallen iſt.
Er halte mit feinem 31jährigen Bruder Franz die
Dames Anglaiſes zu beſteigen verſucht und war in
eine Schlucht geſtärzt, wo er kot liegenblieb.
Jkalieniſche Bergarbeiker haben ſich an den Rekkungs
arbeiten beteiligt.

um am
auf die Dames Anglaiſes in

Arbeitsdienſt werden. Sein Äufſtieg wird ausſchließlich ab Einfluß ſeiner Partei auf die werktätigen Maſſen Kubas

Der Tod in cen Bergen

zueifern.
Anſchließend behauptete ein Kommuniſt aus Kuba, der

Montblanegebiet abgeſtürzt.
wieder Halt zu finden, während der Jüngere, Helmuth,
von den Felsſtücken getroffen, in die Tiefe ſtürzte
Franz Reithel verſuchte, ſeinen Bruder noch im letzten
Augenblick am Seil zu halten. Durch die Wucht des
Sturzes zerriß es aber, und Helmuth blieb mit einer
re Kopfverletzung unten liegen. Einige Stunden
päter ſtarb er, ohne daß der ſelbſtverwundete, zu

Hilfe kommende Bruder noch Rettung bringen konnte.

Die beiden anderen deutſchen Bergſteiger hatten
das Unglück aus der Ferne beobachtet und waren ſo
fort nach Courmayeur abgeſtiegen, um Hilfe herbei
zuholen. Zwei italieniſche Bergführer brahen ſofortauf, kamen aber zu ſpät, da Deinunh Reithel nicht

mehr am Leben war.

Zwei Berliner Bergſteiger
in Südtirol tödlich abgeſtürzt.

Mailand, 31. Juli. Der 24jährige Herbert
Reicherk und der 22jährige Heinz Raffelk, beide
aus Berlin, ſind beim Klektern im Sellamaſſiv in Süd
tirol ködlich abgeſtärzk. Uber die Einzelheiten
des Unglücks iſt bisher nichts bekannk. Beide Berg
ſteiger wurden in ſpäter Nachtſtunde auf einer Geröll

Der Virtuoſe Franz Liſzt
hat am 31. Juli 1886, alſo vor nunmehr
49 Jahren, in Bayreuth die Augen für
immer geſchloſſen.

Es iſt nicht das geringſte Verdienſt F Liſzts,dem Anſehen der eitler Schauſtellung n helvee

Ausbeutung des Publikums dienenden Virtuoſität ein
Ziel W haben, indem er, ſelbſt ſich auf den
höchſten el des Virtuoſentums ſchwingend, durch
Wort und Tat den ausführenden Künſtlern die wahren
Jdeale der Kunſt in eindringlichſter Weiſe zum Be
wußtſein brachte und das techniſche Können in ſeine
dienende Stellung zur Darlegung höheren geiſtigen
Gehalts zurückverwies. Dadurch, daß Liſzt in dem
Moment, wo er, alle Rivalen überbietend und ſelbſt
unbeſtritten als König der Virtuoſen daſtehend, im
beſten Mannesalter dies ſein Königtum aus freier
Entſchließung niederlegte und von der Hffentlichkeit

rücktrat, v er dem Virtuoſentum den Todes
Zwar iſt Liſgt ein Virtuoſe in dem tadelswerten

nne des Wortes in keiner Epoche ſeines Lebens ge
weſen, aber er iſt doch durch Jahrzehnte mit allen den
efeierten Bravourſpielern in die Areng getreten und

ſie alle einen nach dem andern, mit ihren eigenen
en geſchlagen, und nur dadurch, daß er als

DTechniker alle anderen überwand und ihr Sonder
können in dem ſeinen vereinigte, erlangte er die über
legen dominierende Stellung, welche ſeine Gering
r bloßen techniſchen Könnens zu einem ſchnell
n das Gemeinbewußtſein übergehenden Verdikt machte.

Theodor Blumer
zehn Jahre beim Deutſchen Rundfunk

Am 1. Auguſt werden es zehn Jahre, daß Theo
dor Blumer als Kapellmeiſter am ehemaligen
Mitteldeutſchen Rundfunk, dem jetzigen Reichsſender
Leipzig, wirkt. Theodor Blumer beſitzt einen klang
vollen Namen als Komponiſt durch zahlreiche Werke,
unter denen beſonders ſeine kammermuſtkaliſchen
Schöpfungen ihn weithin bekannt haben.
Wenn man ſeinem muſikaliſchen nachrühmt,
daß es volkstümlich und von rein muſikaliſchen Kräund einer friſchen und ungekünſtelten ſherrate

halde kot aufgefunden

eu den nationalſozialiſtiſchen n n desSenſtes jeder Führer nach Maßgabe ſeiner Fähigkeiten auf

teigen kann. die das Reifezeugnis einer
öheren Schule beſitzen, können damit rechnen, nach ein

einhalb bis zweifähriger Dienſtzeit im Arbeitsdienſt und
einwandfreier Ableiſtung ihrer aktiven Miltärdienſtpflichtum gute befördert zu werden. Planmäßige Trupp
ihrer die nicht im Beſitze des Reifezeugniſſes einer höheren

Schule ſind, ſich aber nach geiſtiger Begabung und ſonſtigem

Perſönlichkeitswert für den Aufſtieg in den mittleren Dienſt
eignen, können von der Reichsleitung des Arbeitsdienſtes
u einer vom Reichsinnenminiſter im Einvernehmen mitm Volksbildungsminiſter feſtzuſetzenden beſonderen Prü

ng zugelaſſen und nach Erfolg zu einem Lehrgang auf dera. e erhan einberufen werden, wodurch ihnen der

Zutritt zur mittleren und höheren Laufbahn eröffnet iſt.
Das Reichsarbeitsdienſtgeſetz unterſcheidet zwiſchen den

Denen Am Führern, die für den Außen und
Jnnendienſt verwendbar ſich müſſen, und den Amts
waltern, die ausſchließlich für den Bürodienſt be
ſtimmt ſind. Die Amtswalter ſind im übrigen in ihren
Rechten und Pflichten grundſätzlich den planmäßigen
Führern gleichgeſtellt. Sie tragen daher auch die gleiche
Tracht, jedoch mit beſonderem Abzeichen.

Frankreichs Linkesfront als Muster
„Die Feldherren der Weltrevolution“ auf dem Kominternkongreß.

unehmen begriffen. Der Unruheherdſei in e äöglichkeiten für eine Betätigung derKuba biete gute
Kommuniſten

Nach ihm rühmte r ein Vertreter der Kommuniſten
Griechenlands des ſtändigen Wachſens des Einfluſſes ſeiner
Partei. Auch er verſprach, in ſeinen weiteren Handlungen
des franzöſiſchen Beiſpiels eingedenk zu ſein. Wenn inGriechenland die verhaßten Foaſchiſten noch nicht zur Macht

gelangt ſeien, ſo ſei das einzig und allein der Tätigkeit der
griechiſchen Sektion der Komintern zuzuſchreiben.

Ein auſtraliſcher Genoſſe bezeichnete es als die Haupt
aufgabe ſeiner Partei, den Maſſen einzuhämmern, daß die
Sowjetunion bedroht (2!) ſei und ſie zu ihrem Schutz auf
zurufen.

Von dem gleichen Gedanken ließen ſich ein Kommuniſten
führer aus Finnland und ein lettiſcher Genoſſe leiten, die
hervorhoben, daß ihre Lage in den kleinen, der Sowjet
union benachbarten Ländern beſonders ſchwierig ſei. Jedochwirkten ſie überall unter der Oberfläche und ſeien

bereit, feſte Stützpunkte der Weltrevolution unmittelbar an
der Sowjetgrenze zu ſchaffen.

Sodann teilte ein Kommuniſt aus Irland mit, daß
auch ſeine Sektion beſtrebt ſei, ſich die Führung der Maſſen
zu ſichern.

Koathoſischer Stiftspropst
angeklag9
Wegen Deviſenſchiebungen in Höhe

von 21800 RM.
Der 48 jährige Slifkspro Karl Heifigaus Lauban (Schleſien) hat b heuke vor dem

Berliner Schöffengericht wegen ihm zur Laſt
legter Deviſenſchiebungen in Höhe von 21 800
eichsmark zu verankworken.

Der Angeklagte hatte in ſeiner Eigenſchaft als Ge
neralbevollmächtigter des Kloſterſtiftes „Zur heiligen
Maria Magdalena von der Bußen“ in Lauban am
3. Oktober 1929 eine Obligationsanleihe in Höhe von
150 000 Gulden in Amſterdam aufgenommen Auf
Veranla des ne Dr. Hofius- des Leitersder Bank Kommunalwirtſchaft in Berlitt wurde
auch in dieſem Falle ein Teil der Auslandobligationen
unter Ausnutzung des niedrigen Kursſtandes zurück
gehauft. Es handelt ſich um rund 25 000 Gulden, die
die Aufwendung der eingangs erwähnten 21800 RM.
erforderten. Dieſe verbotenen Spekulationsgeſchäfte
mit dem Ausland wurden aus Mitteln finanziert, die
aus dem Verkauf von Goldpfandbriefen aus De
pot des Kloſterſtiftes der Magdalenerinnen bei der
Reichsbanknebenſtelle in Lauban ſtanden. Beamte der
HofiusBank und der Kloſterinſaſſen hatten Teil
beträge in einer Höhe von 11035 RM. über die Grenze
nach Holland e Zur Verdeckung der Schie
bungen wurden dieſe Beträge als angebliche Bar
abhebungen vom ſog. „Mitgift-Konto“ des Kloſterſtifts
verbucht. Der Reſtbetrag von 10 765 RM. gelangte
mit Hilfe einer erſchlichenen a nach
Amſterdam. Heiſig meldete im Auguſt 1933 auf
Grund des Volksverratsgeſetzes einen Eigenbeſitz von
12 500 Guldenobligationen für die Kloſter an, bean
tragte aber gleichzeitig, weitere 14 000 Gulden zu dem
niedrigen Kurs von 45 v. H. in Holland aufkaufen zu
dürfen. Er erhielt hierzu die Genehmigung und nutzte
dieſe dazu aus, den Reſtbetrag von 10 765 RM. nach
Amſterdam zu überweiſen.

Ein Modell der neuen Thingſtätte auf dem Bückeberg,

bekanntlich auch die Nürnberger
tums in großzügiger Weiſe geſchaffen wird. Die Oberleitung liegt in den Händen des Architekten Speer, der

rteitagbauten leitet. Jn J er iein Feſtplatz für 500 000 Teilnehmer geſchaffen, der durch ſeine
ſtreng geſchloſſen wirken wird.

die auf dieſer Tagungsſtätte des deutſchen Bauern

i eit wird auf dem Bückebeinfaſſung mit einem Meter hohen

(PreſſeJlluſtrationen Heinrich Hoffmann, M.)

durch gang Her r i 1. Auguſals muſikaliſcher Leiter et Arte
damaligen Mirag in die Sendeſtelle Dresden ein
wurde am 1. Januar 1931 i W
ſender berufen. Jn ſeiner Kapellmeiſtertätigkeit widan den t Schw
mete er der r Muſik ſeine beſondere Auf doch

kammermuſtkalli Sendungen. Seit Auguſt 1934iſt er e für den Gau Mitte des Berufs
ſtandes der deutſchen Komponiſten

Aus der Reichs und Preußiſchen Hochſchulverwaltung.
Der ordentliche Profeſſor in der Fakultät für Berg

bau, Chemie und Hüttenkunde der Techniſchen
chule Aachen, Dr. Max Semper, iſt infolge Ervei
r Altersgrenze von den amtlichen Verpflichtungen

entbunden worden.

Der ordentliche Profeſſor in der Fakultät für Bau
weſen der Techniſchen Hochſchule Hannover, Carl
Doltzalck, iſt infolge Erreichung der Altersgrenze von
den amtlichen Verpflichtungen entbunden worden.

Der ordentliche Profeſſor in der Philoſophiſchen
kultät der Univerſität Bonn, Dr. Karl Kippenberger,

iſt von den amtlichen Verpflichtungen infolge Erreichung
der Altersgrenze entbunden worden.

Der ordentlichen Profeſſorin der Philoſophiſchen
der Univerſität San rerg Dr. Hans Roth

ls, iſt auf eigenen Antrag von den amtlichen Verpflichtungen en unden worden.

Der ordentliche Profeſſor Dr Friedrich Kopſch inder Medizini e d der Univerſität Berlin iſt
Seecſn Erreichung der Altersgrenze von den amtlichen
Verpflichtungen entbunden worden.

Der ordentliche Profeſſor in der PhiloſophiſchenFakultät der Univerſität en Dr. Georg iſe iſt
infolge Erreichung der Alkersgrenge von den amtlichen
Verpflichtungen entbunden worden.

Joſef Friedrich ig? „Der Guslaſpieler.“ Erzählung.Reclams erſ vie wer Nr a Geheftet 5
e 75 Pf., im Meiſterband (Ganzleinen) 1 RM.
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Nr. 176.
Merſeburger Korreſpondenſ (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten). Miktwoch, den 31. Jull 1935. Re. 176.

Aus Merseburg
Sonnenblumen.

Während die ſommerliche Sonne vom Himmel her
niederſtrahlt, beginnen in allen Gärten kleinere Sonnen
ihr nachzuleuchten, Sonnen, die uns ihren Schein nur
vom Juli bis in den Oktober hinein ſchenken. Die
Sonnenblumen entfalten ihre Kelche.

Große, herzförmige, behaarte Blätter umſchließen
einen oft armdicken, ſcharfhaarigen Stengel, der zu
einem, zwei, drei, ja ſogar bis zu vier Metern Höhe
anſteigt. An ſeiner höchſten Spitze aber entfaltet ſich
das wunderſame Gebilde einer kleinen ſtrahlenden
Sonne: über den Rand des dachgziegelartig gebauten
Kelches hängen große, flammend gelbe Bänder herab,
die leuchtenden Zungen der Randblüten, die als Lock
zeichen anfliegendem Getier den Weg weiſen ſollen zu
den Blütenſtaub und Honig tragenden Scheibenblüten
auf dem tellerförmigen Früchtboden.

Nicht eine einzelne Blume alſo (wie es doch den
Anſchein haben möchte) leuchtet uns aus den Gärten
entgegen, ſondern ein Blütenſtand, ein Köpfchen. Bis
zu 50 Zentimeter kann ſein Durchmeſſer betragen
ein wahrhaft ſtattlicher Umfang! Und ſo lockt er denn
auch die Bienen und Hummeiln zu Tauſenden herbei.
Für alle aber iſt der Tiſch reich gedeckt.

Als Zierpflanze mit vielerlei Spielarten kam die
Sonnenblume in unſere Gärten. Anderswo wird ſie
angepflanzt und gedeiht und reift als wichtige Nutz
pflanze, die aus ihren faſt vierkantigen Früchten ein
wertvolles l liefert.

Mancherorts ſtrahlen aber die Sonnenblumen nicht
nur wie Sonnen, ſondern wirken auch wie ſie. Jn
feuchten, ſumpfigen Gründen vermögen ſie, die viel
Waſſer gebrauchen, um Stengel, Blätter und Blüten
ſtände aufzubauen, den Boden auszutrocknen und
dadurch nutzbar zu machen. Viele Sonnen leuchten da
über dem Lande und ſchenken ihm ſeine ſtarken Kräfte

3

„Fahrradkonkrolle im Leunawerk.“ Die unter
dieſer Kberſchrift in Nr. 171 vom 25. d. M. veröffent
lichte Notiz iſt inſofern zu berichtigen, als es ſich nicht
um eine polizeiliche Kontrolle der Fahrräder im
Ammoniagkwerk handelte, ſondern um eine ſolche der
Werksaufſicht, die im eigenen Intereſſe der Be
fitzer erfolgt iſt. Bekanntlich wird von den Berufs
an el jeglicher Schadenerſatz abgelehnt, wenn

ei vorkommenden Fahrradunfällen der Zuſtand des
Rades nicht den Beſtimmungen entſpricht.

e

50 Kinder fuhren an die Oſtſee.
Im Rahmen ihres Erholungswerkes ſchickte die

Kreisamtsleitung der NSV. dieſer Tage wieder
50 Kinder in die Ferien. 20 Mädels und 30 Jungen,
größtenteils aus Merſeburg, fuhren nach Prerow'
an der Oſtſee, um hier in einem Kinderheim vier
ſchöne Wochen zu verbringen.

r

Kein Falſchgeld in Automaten werfen!
Wodurch die Skörungen in der Warengausgabe

enkſtehen.

Wir berichteten vor einigen Tagen über das zeit
weilige Verſagen eines Zigarettenautomaten im
Roten Brückenrain. Wie uns der Beſitzer dazu mit
teilt, iſt der Automat durchaus intakt und arbeitet
tadellos.

Skörungen werden lediglich durch die Anvernunft
gewiſſer Volksgenoſſen hervorgerufen, die glauben,
durch den Einwurf alter ungülkiger Münzen billig
in den Beſitz von Tabakwaren zu gelangen.

Sie überlegen ſich dabei nicht, daß ſie auf dieſe Art
und Weiſe nichts anderes erreichen, als eine Schädi-
ging des Beſitzers und der den Apparat benutzenden

olksgenoſſen, denn es treten durch die Benutzung von
Falſchgeld Störungen des Mechanismus ein, die die
automatiſche Warenausgabe verhindern. Sie ſelbſt
haben keinen Nutzen, da nur die allerwenigſten
Apparate auf ein altes oder falſches Geldſtück reagieren.

Derartige Klagen hört man übrigens aus allen
Kreiſen der Automatenbeſttzer. Oftmals verſagt der
Apparat aber auch durch unvorſchriftsmäßige Be
dienung, indem die falſche Hffnung benutzt wird. Es
ſpielen alſo mancherlei Gründe mit, wenn das auto
matiſche Hirn ſeine Tätigkeit ab und zu mal einſtellt.

Landesfachgruppe Jmker
Provinz SachſenAnhalk.

Der Züchterkag in Quedlinburg fällt aus.

(Scherls Bilderdienſt, M.)

Am 30. Juli jährte
ßiſchen Generalfeldmarſchalls
Blumenthal zum 125. Male.
1866 war er Chef des
deutſch franzöſiſchen
prinzen. Nach dieſem
dierender General des IV. Armeekorps

inſpekteur. Jm Jahre

ausgehändigt.

ich der Geburtstag des preu
Leonhard Graf von

Jm Feldzuge von
Generalſtabs der 2. Armee, im

Kriege Generalſtabschef des Kron
Kriege war er zunächſt Komman

P Wawetg
i Merſeburg hatte, ſpäter Generaleher e de Isoh en Nee wen Vate

preußiſche General, der an dem Aufſtieg ſeines Vater
iandes zu höchſter militäriſcher Machtentfaltung weſent
lichen Anteil hatte, zur großen Armee abberufen. Er

75 Merſeburger Familien erhielten am Diens
tagnachmittag in der BrauhausTurnhalle Betten

Der Bettenausgabe wohnten u. a.
Kreisamtsleiter Dörfler und ſtellvertretender
Kreisleiter Rietze bei,

Die MSV. gab Betten aus
Jedem Kind ſein eigenes Bett!

in erſter Linie kinderreiche Familien. r
Kind ſein eigenes Bett“, ſo lautet die Parole, die

100 Betten an Familien des Kreisgebietes verausgabt.
Und nun wurden geſtern abermals 75 Erwachſenen

„Jedem

u befolgen ſich die NSV. mit größtem Erfolg be
leißigt. Jm Laufe der letzten Monate wurden mehrere

Tatgewordenes nationalſozialiſtiſches Gedankengut
i das Werk der NS.-Volkswohlfahet. Herrlich
klingende nie erfüllte Worte vom Sozialismus ſind im
Drikten, Reich in ſchlichte, volkstümliche Formen ge
n worden. Sie ſchweben nicht in der Luft, ſon

ern bilden ein granitenes Fundament des neuen
Staates. Wir erlebten Kinderſpeiſungen, Mütterver
ſchickungen, ein grandioſes Erholungswerk, gewaltige
Fürſorgeleiſtungen, und nun die Bettenausgabe. Sie
iſt leider ſehr r n Die Not der Vergangenheit
at tiefe Wunden geſchlagen. Wir haben auch in
derſeburg Familien, wo zwei und mehr Kinder in

einem Bett ſchlafen. Daß derartige Verhältniſſe den
volksgeſundheitlichen Beſtrebungen und der modernen
Hygiene ſtark zuwiderlaufen, kann man nur zu deutlich
erkennen.

So berückſichtigt die NSV. bei ihrer Bettenaktion

Im Arbeitsdienſt zu dienen, heißt, ſeine ganze Perſönhtet für die Jdee des Führers n De
körperlich und geiſtig ſo zu ſchulen, daß dieſe Perſönlich
keit entſteht, iſt Grundbedingung. Mag nun der Ar
beitsdienſtführer in den Abteilungen oder Gruppen und
in der Arbeitsgauleitung ſelbſt ſeinen Dienſt tun, immer
wird bei ihm dieſe männliche Haltung vorausgeſetzt.

Gauarbeitsführer Simon forderte dies von jeherfür die Führer in ſeinem Arbeitsgau. Der Jahre
tamm, der unter ſeiner Schulung heranwuchs, iſt
er Beweis dafür, wie ſehr die Forderung des

Führers hier Tat wurde.
Die Arbeitsdienſtführer des Arbeitsgaues Merſeburg

wollten auch in dieſen Wochen wieder zeigen, daß der
Jnnendienſt, trotz ſeiner aufreibenden Arbeit, ſie dies
nicht vergeſſen ließ. Seit Wochen ſind ſie dabei, die
Leiſtungsprüfungen für das SA.Sportabzeichen zu
machen. Abend für Abend zogen ſie nach Dienſtſchlüß
hinaus zum Sportplatz, um ſich im Laufen, Springen,
Keulenweitwurf und Kugelſtoßen, Schießen und Keulen
zielwurf zu üben. Sie vertauſchten für Wochen die
Feder mit der Keule und dem Gewehr, um beſte Lei
ſtungen zu zeigen.

Ohne Unterſchied: Arbeitsführer und Arbeitsmann,
Oberſtfeldmeiſter und Truppführer, alle Mit
arbeiter der Arbeitsgauleitung kämpften gemeinſam
und in echter Kameradſchaft nebeneinander, einer

Wer kommt mit?
Wirtſchafkskundliche Fahrt der Deutſchen Arbeiksfronk,
Amk für Arbeiksführung und Berufserziehung, vom
25. bis 31. Auguſt 1935 nach Wikkenberg-Lauchhammer.

Jn der letzten Auguſtwoche veranſtaltet die
Deutſche Arbeitsfront eine Fahrt durch den
Oſten unſeres Gaues Halle Merſeburg. Sie iſt
eine der 55 Fahrten, die in dieſem Jahre erſtmalig
durch alle deutſchen Gaue führen und unter dem
Sammelnamen „Wirtſchaftskundliche Fahrten“ laufen.
Die Reiſe, die von der Gauberufswaltung Halle Merſe
burg durchgeführt wird, trägt die Bezeichnung

„Mitteldeutſchland Lieferant der Welt in
Maſchinen, Eiſen, Skahl“.

Viele Volksgenoſſen werden ſich über dieſe Bezeichnung
für unſeren Heimatgau wundern. Fahren Sie aber
mit uns von Wittenberg aus nach Pleſſa, Mücken
berg, Lauchhammer uſw. und Sie werden danndie Kichtigteit feſtſtellen können. Kohle und Eiſen
n die Vorausſetzung für eine blühende Induſtrie

eides finden wir hier vereinigt. So werden wir auf
der Rundreiſe über die Aufbereitung und Verarbeitung

Radfahrer
Beachtet die Verkehrsvorſchriften!

des Erzes zu Stahl und Eiſen ſehen und hören. Die
Beſichtigung von Gießereien für Eiſen, Bronze,
Glocken und Bildguß, Maſchinenfabriken, Eiſenhoch
und Brückenbaufabriken und Emaillieranſtalten ſind
vorgeſehen. Die geringe Schicht des Raſeneiſenerzes
bei Lauchhammer iſt natürlich ſchon längſt abgebaut.
Heute liefern andere Erzgruben dieſen Rohſtoff. Doch
der Kraftſtoff, die Braunkohle, iſt noch in rieſigen
Mengen vorhanden. So wird dann der Fahrtteil
nehmer auch dieſe Rohſtoffbaſis gründlich kennen lernen
durch den Beſuch von Braunkohlengruben (u. g. wird
dabei auch die größte Förderbrücke Europas beſichtigt),
Brikettfabriken und Kraftwerken. Neben den Beſich
tigungen laufen grundlegend Kurzvorträge, die den
Aufbau der mitteldeutſchen Wirtſchaft klar heraus
tellen.t Der Fahrtteilnehmer, der in den meiſten Fällen
ja ſicherlich ſeinen Urlaub dazu verwendet und dieſen
opfert, um in ſeinem Berufe vorwärts zu kommen
und ſein Geſichtsfeld zu erweitern, wird auch die land
ſchaftlichen Schönheiten und die kulturelle und ge
ſchichtliche Bedeutung dieſes Stückes deutſcher Erde

ennen lernen.t 3 der Teilnehmergebühr, die 30 RM. beträgt, iſt
jegliches Fahrgeld (von Wittenberg bis Wittenberg),
Abernachtung, Verpflegung Beſichtigungsgelder uſw.

eingeſchloſſen. Jitere Auskunft über dieſe Fahrt erteilt die Deut
Arbeitsführung und Berufs

a ſich auch in Merſeburg
eut.

ſtets größter Beliebtheit er e Arbeitsfront, Amt fürKeynes z alie, Dorotheenſtraße.

Arbeitsdienst marschiert!

ſpornte den anderen an, einer half durch ſeine tung und Diſziplin unter Beweis geſtellt
Leiſtung dem anderen zum Ziel. Der älteſte der hatten.

C L

(„M. K. “-Bilderdienſt.)

und Kinderbetten verteilt. Jn langen Reihen ſtanden
die Handwagen an der Bortkante. Kinderſcharen
warteten auf ihre Eltern, die in der Turnhalle ver
ſammelt waren und in kurzen Worten durch Kreis
amtsleiter Dörfler auf die tiefen ſozialen Gedanken
des Nationalſozialismus hingewieſen wurden.

Und dann verpackte man Bettſtellen, teils aus Eiſen,
teils aus Holz, und verſtaute die Kiſſen und Bett
wäſche. Nichts, aber auch gar nichts fehlt am kom
pletten Bett. Mögen die, die von dieſer neuen Aktion
der NS.Volkswohlfahrt erfaßt worden ſind, erkennen,
daß den gehaltloſen Worten einer erledigten Aera die
Tat einer jungen nationalſozialiſtiſchen Zeit gefolgt
iſt. Wenn ihre Kinder im eigenen Bett ſchlafen,
dann mögen ſie ſich vergegenwärtigen, daß ſie dies dem
h ſesatiaſches Dienſt an den Armſten der Armen
anken.

Führer iſt 1879 geboren und der jüngſte Arbeits
mann iſt 18 Jahre alt, aber die „ältere“ Generation
bewies, daß auch mit ihr noch ſehr zu rechnen iſt,
daß a e noch ihren Mann ſtellt.

Es war für manchen ſicher nicht leicht, alle Prüfungen
zu beſtehen, aber mit Energie und unter anfeuernden
Rufen der Kameraden, von denen jeder wollte, daß der
andere es auch ſchaffte, gelang es allen, die Prüfungen
zu beſtehen. Ja, es wurden teilweiſe außerordentliche
Leiſtungen gezeigt.

Am Sonnabend, dem 27. Juli, fand nun der
Gepäckmarſch ſtatt. Von der Ziegelei Schmidt in
Merſeburg aus, wo der „Affe“ das nötige Gewicht
erhielt, marſchierten die Teilnehmer, auf dem Kopfe
die neue ſchmucke Felddienſtmütze des Arbeitsdienſtes,
im Drillichanzug, mit Marſchſtiefeln oder Knobel-
bechern an den Füßen, los. Keiner der Teilnehmer
trug ein Rangabzeichen, alle waren ſich gleich, ſo wie
ſie eins waren in dem Wunſche, gemeinſam durchs
Ziel zu gehen.

Uber Merſeburg, Atzendorf, Geuſa führte der oft
ziemlich beſchwerliche Weg hoch nach Burgſtaden
und von dork wieder durch die Grunddörfer zu
rück nach Merſeburg zur Fiegelei.

Keiner der Teilnehmer fiel aus und noch recht friſch
marſchierten alle durchs Ziel, nachdem ſie vorher in
einem Vorbeimarſch ihre muſtergültige Hal

Die Fürſorge
für die aus der Landespolizei ausgeſchiedenen

Polizeibeamken.
Die fürſorgeriſche Betreuung der aus dem Dienſt

in der Landespolizei ausgeſchiedenen Offiziere
und Beamten erſolgt nach einem Runderlaß des
Reichs und Preußiſchen Jnnenminiſters mit ſofortiger
Wirkung durch die Dienſtſtellen der Schutzpolizei.
Ausgenommen von dieſer Regelung ſind diejenigen
Angehörigen der Landespolizei, welche nach dem
1. April 1935 mit Verſorgung entlaſſen worden ſind.
Dieſe werden durch die Dienſtſtellen des Heeres für
ſorgeriſch betreut, weil auch die Regelung der Ver
ſorgung von Heeresdienſtſtellen erfolgt; ferner die An
gehörigen der Landespoligeiinſpektionen Weſt, Süd
weſt und Süd, welche weiterhin durch dieſe Dienſt

RNauchen im Nichtraucherabteil koſtet
2 RM. Buße.

In allen Zügen iſt die Hälfte der Wagen oder Abteile, ſowohl der Polſter wie der Holzklaſſe, ohne Ein

vechnung der Frauenabteile für Nichtraucher vor
eſehen. Jn den m und Frauenabteilen, denowagen ohne Raucherabteil, ſowie den D-Zug-

Gängen, in denen durch Anſchlag das Rauchen verboten
iſt, darf auch dann nicht geraucht werden, wenn die
Mitreiſenden ihre Zuſtimmung geben. Viele Nicht
vaucher empfinden ſchon das Reiſen in Abteilen, in
denen vor ihrem Einſteigen geraucht wurde, unan
genehm. Ubertretungen des Rauchverbots ſind von den
Zugbegleitbeamten von Amts wegen und nicht erſt auf
Beſchwerde zu verfolgen. Bei Ubertretungen des Rauch
verbots ohne vorherige Verwarnung wird eine Buß e
von 2 RM. erhoben; auch kann wegen Ubertretung
bahnpolizeilicher Vorſchriften Strafverfolgung
ſtattfinden. Den Reiſenden wird daher dringend emp
fohlen, im eigenen Intereſſe die Beſtimmungen über
das Rauchverbot zu beachten.

Der Ausbau des FrauenArbeitsdienſtes.
Vor dem Einſatz Vorbereitung im Skammlager.
Jm deutſchen FrauenArbeitsdienſt leiſten e

wärtig in etwa 400 Lagern rund 12 000 Dienſtwillige
ihren Arbeitsdienſt. Jm letzten Jahr ſind insgeſamt
etwa 20 000 Mädchen mit halbjähriger Dienſtzeit durch
den Arbeitsdienſt gegangen. Wie Hanna Röbke in
einer Sondernummer des deutſchen Frauen Arbeits
dienſtes ausführt, hat ſich als Aufgabe des Frauen
Arbeitsdienſtes immer ſtärker der praktiſche Arbeits
einſatz „an der Front entwickelt, der für die Volks
gemeinſchaft von direktem Nutzen iſt. Der Frauen
Arbeitsdienſt habe ſeine Aufgabe vor allem bei den
mit Arbeit überlaſteten Frauen unſeres Volkes in den
Neuſiedlungsbauken, in den bäuerlichen Not
ſtandsgebieten und den Arbeitervierteln der Jnduſtrie
ſtädte gefunden. Jmmer mehr habe ſich gezeigt, daß
der augenblickliche kleine Kreis von 12 000 Mädchen
verſchwindend gering ſei gegenüber den Notwendig
keiten des Arbeitseinſatzes. Schon aus dieſem Grunde
ſei ein Ausbau des deutſchen FrauenArbeitsdienſtes
unbedingt erforderlich. Von vielen Seiten werde immer
wieder das Bedenken laut, ob nicht dieſe Form des
einzelnen Einſatzes der Mädchen als Hilfskräfte in den
Familien davon abhängig ſei, daß die Mädchen wirk
lich freiwillig und von der eigenen Einſatzbereitſchaft
getrieben in den Arbeitsdienſt kommen. Auch der
Frauen Arbeitsdienſt ſelbſt habe dieſe Einwände er
hoben, und das Ergebnis ſeiner Kberlegungen ſei die
Form des Stamm oder Sammellagers, das die Mäd
chen zunächſt für einige Wochen zuſammenfaſſen ſolle,

um ſie ſowohl praktiſch wie haltungsmäßig für den
Einſatz vorzubereiten Jn der Praxis trete dieſe Form
heute noch ſtark zurück, bei einem größeren Ausbau
des Frauen Arbeitsdienſtes werde jedoch die Form des
Stammlagers als Vorſchulungslager für die Hilfsarbeit
ſtärker in Erſcheinung treten müſſen.

Die Börſe der Hausfrau
Gurken gehören jetzt zu den Artikeln, die von

unſeren Hausfrauen auf dem Wochenmarkt gern ge
kauft werden. Das Angebot war ein befriedigendes, es
gab Salatgurken 3 Stück von 10 an, Einleger das
Mandel 40——50 und ſogen. „Krepel“ 25--85. Kirſchen
waren nur noch vereinzelt zum Preiſe von 55 Pf. zuhaben. Jm übrigen betrugen die Durchchnittspreiſe:

Butter Stück 71--79, Eier 1024-—-11, Käſe 7--10, Matz
Pfund 20, Zwiebeln 18--15, Weißkohl 10, Rotkohl 20,
Blumenkohl Stück 25-—50, Wirſing 10—15, Spinat 10,
Mangold 10, rote Rüben 10, Möhren Pfund 8--10,
Karotten Bund 10—20, Rettiche Stück 5--10, Kohlrabi
3 Stück von 10 an, Champignons 60, Pfifferlinge 75
bis 80, Kopfſalat 8—10, Rhabarber 8, Radieschen Bd. S,
Tomaten 25 45, Stachelbeeren 25-80, Himbeeren 65,
Johannisbeeren 28—30, Pfirſiche 45--60, Aprikoſen 50
bis 60, Heidelbeeren 35--45, Pflaumen 38--50, Sauer
kirſchen 85—40, grüne Bohnen 18--25, Wachsbohnen
25--30, Schoten 25-—80, Apfel 8-80, Birnen 15--25,
Kartoffeln 10 Pfund 75-80, Schellfiſch geräuchert 50,
Seelachs 30—35, Rotbarſch 85, Kabeljau 40--45, Filet
40——55, Weißfiſche 30, grüne Heringe 25, Bücklinge 40,
Tauben Stück von 40 an, Hühner Pfund 70—-75,
Hähnchen Stück 100-150 Pf.

NIVEA-
mild, leicht
schaumend,
ganz wundewoll
im Geschmack

z 20

Leitſpruch des Tages:
Wahrhaft groß ſein, heißt
Nicht ohne großen Gegenſtand ſich regen,
Doch einen Skrohhalm ſelber groß verfechten,

ſtellen betreut werden. Wenn Ehre auf dem Spiel. Shakeſpeare.

Das Auto für 20 Pfennige
Ausklang des Groß-Flugtages. Auto,

Der GroßFlugtag Mitteldeutſchland der NS.Ge
meinſchaft „Kraft durch Freude“ iſt vorüber. Weit
über die Grenzen unſeres Gaugebietes hinaus hat die
gelungene Veranſtaltung Beachtung und Beifall ge
funden, und jeder, der am letzten Sonntag unter den
100 000 Beſuchern des Flughafens Schkeuditz war,
wird noch lange an die ſchönen Stunden denken, die
er dort verlebte; an die erſtaunlich waghalſigen Kunſt
flugvorführungn Vera v. Biſſings, dieſer kleinen
zierlichen, zarken Frau mit dem großen Mut und der
kühnen Ent ſchloſſenheit großer Meiſter; an den Deut
ſchen Kunſtflugmeiſter Willi Stör, der die ſchwie
rigſten Kunſtflugfiguren intuitiv glücklich zu Bildern
zuſammenbindet und jedem Fliegernachwuchs immer
wieder vor Augen führt, wie die Maſchine in ſchwie
rigſten Lagen meiſterhaft beherrſcht werden kann, wie
ſie ganz ein Jnſtrument des ſtarken Willens iſt. Voll
Staunen und Bewunderung wird man auch noch an
den Kunſtflug des Fliegerhauptmanns Slawig denken,
der in ſeinem kleinen Segelflugzeug, dem „Rhönadler“,
den großen Kunſtflugmeiſtern nacheiferte. Die glanz
vollen Staffelflüge und vor allem das große Manöver
der Flak Abteilung Dresden ſind ewig unvergeßliche
Erlebniſſe.

Daß nicht alle ſelber fliegen konnten, daß die Luft
hanſa „nur“ 38mal ihre Rundflugmaſchinen in die
Lüfte ſchickte und „nur“ 560 Volksgenoſſen unſere
Erde von oben zeigte auch in dieſer Hinſicht Rekord
tag für den Hafen Halle- Leipzig das alles lag
eben an dem ungewöhnlichen Erfolg, der der Flug
tag war.

Heute noch ſpricht und erzählt man von dem
großen Ereignis, das in weiteſten Kreiſen ſchöne edle
Flugbegeiſterung geweckt hat, und jetzt noch iſt von
glücklichen Nachwehen zu berichten. Das Ergebnis der

Motorrad, Fahrräder, Freiflüge harren
der glücklichen Gewinner.

in der Programmpauſe vorgenommenen Verloſfung
wurde zwar durch Lautſprecher bekanntgegeben und
die Gewinne wurden zum Teil auch ſchon in Empfang
genommen. „Doch was man ſchwarz auf weiß beſtzzt,
dann man getroſt nach Hauſe tragen!“ Wir veröffent
lichen hier die Nummern der glücklichen Gewinner des
Autos, des Motorrades, der Fahrräder, der Ferien
reiſen und der zahlreichen Freiflüge und bitten die
Beſitzer der Hefte ſoweit ſie es nicht ſchon getanhaben ſich umgehend bei der S geneinſchaft

„Kraft durch Freude“, Gau HalleMerſeburg, zu
melden. Die Gewinner eines Freifluges können den
Flug bis zum Sonntag, dem 4. Auguſt, inkl., täglich
von 15 Uhr ab, direkt bei der Deutſchen Lufthanſa
auf dem Flughafen Halle-Leipzig bei Schkeuditz in
Empfang nehmen.

Auko: Nr. 32 323.
Mokorrad: Nr. 7100.
Fahrrad: Nr. 18 419, 41 262, 43 207, 49 294, 49 758.
Ferienreiſen: Nr. 13 708, 34 643, 35 644, 36 429,

45 520.

2 180 Nr.
3 778 Nr.
4 573 Nr.
4594 Nr.
5 074 Nr.
6 850 Nr
8 378 Nr.
9000 Nr.

Freiflug:
11 896 Nr. 20 665 Nr.
12 969 Nr. 21 133 Nr.
13 040 Nr. 22 961 Nr.
13 699 Nr. 25 030 Nr.
14 898 Nr. 25 234 Nr.
15 444 Nr. 25 640 Nr.
15 731 Nr. 28 749 Nr.

t 17 448 Nr. 31 542 Nr.Nr. 10 009 Nr. 19 094 Nr. 32 543 Nr. 42 653 Nr. 48 961
Nr. 11269 Nr. 20 225 Nr. 33 166 Nr. 42 123 Nr. 49 989

Der Hauptgewinn, das Auto für 20 Pfennige, harrt
mit den anderen guten Dingen des glücklichen Ge
winners.

33 220 Nr. 42 439
33 775 Nr. 42 679
34 645 Nr. 43 338
38 314 Nr. 43 485
38 798 Nr. 44 005
39 400 Nr. 44 661
41 395 Nr. 45 746
41 519 Nr. 47 106
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Nr. 170. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Mittwoch, den 31. Jull 1935. Nr. 176.

Merkblatt
Daten für Donnerstag, 1. Auguſt 1935.
Sonnenaufgang: 4 Uhr 18 Min.

menuntergang: 19 Uhr 54 Min.
Mondaufgang: 6 Uhr 84 Min.
Monduntergang: 20 Uhr 16 Min.

Gedenktage: 1798: Seeſchlacht bei Abukir; die
Flotte wird durch den engliſchen Admiral

elſon hie vernichtet. 1826: Gründung des
Bibliographiſchen Jnſtituts in Gotha. 1914: Kriegs
erklärung Deutſchlands an Rußland. Beginn des
Weltkrieges. 1915: Einnahme von Mitau (Lettland)
durch die Deutſchen unter General v. Below.

Nur wer bauernfähig iſt,
darf Landwirtſchaft ſtudieren.

Von der Verſtädterung zur Verbauerung der Nation.
Der Geſchäftsführer des vom Reichsführer der SS.,

wer geleiteten Reichsbundes der deutſchen Diplom
Se eng Dr. eng r einer

zur Frage „Landjugend und Hochſchuke“darauf in, daß allem, was wir Verſtädterung nennen,
eine (im beſten Sinne des Wortes) „Verbauerung
der Nation“ entgegenzuſetzen ſei. Jm national
vgzialiſtiſchen Staate habe die Hochſchule nicht allein

Zu vermitteln, ſondern ſie ſolle Menſchenund J er bilden. Nicht nur für den jungen Menſchen,
der dwirtſchaft ſtudien s ſondern f.Studieren müſſe dis Blickrichtung zur Wiſſen ſchaft
und Forſchung vom bäuerlichen Menſchen und bauer
lichen Betrieb ihren Ausgang nehmen. Die Land
jugend, die an deutſchen Hochſchulen ſtudiert, habe in
ihrer ſpäteren Berufsausübung Dienſt am Bauern zu
leiſten. Wer für den Bauern arbeitet, müſſe ſelbſt
blutmäßig dem Bauern verbunden ſein. Er müſſe ſeineSprache r Daher würden zum Studium der
Landwirtſ künftig nur diejenigen deutſchen Staats
bürger zugelaſſen, die als bauern fähig im Sinne
des Reichserbk etzes anzuſehen ſind, und die u. a.
mindeſtens zwei e nach den Beſtimmungen des
Rei tandes in der praktiſchen Landwirtſchaft aus

bi ſind. Die Diplomlandwirte hätten vielſeiti
R erfüllen. Von den jetzt vorhandenen ru

9 omlandwirten in Deutſchland ſchulten allein
Jahr für Jahr rund 8000 Diplomlandwirte etwa 50 000
deutſche Jungbauern und Jungbäuerinnen

Die Plagegeiſter des Sommers
Zu den läfſtigſten und wohl auch gefährlichſten

Plagegeiſtern im Sommer ſind die Fliegen und
Mücken zu zählen, zumal ſie auch Krankheiten über
tragen können.

Es iſt z. B. wiſſenſ ich nachgewieſen, daß der
age lang Tuberkelbazillenliegenmagen noch zwölfeng erhalten kann. Die gewöhnliche Schmeiß

liege vermag ſogar Bakterien vier Wochen lang zu
gen. Wie ſchädlich dieſe Plagegeiſter edas Vieh ſind, mag man davaus erkennen, daß Milz

brandbazillen ſelbſt im toten Fliegenkörper drei Jahre
lang r ſind. Daher iſt äußerſte Sauberkeit
im Sshalt wie auch in den Viehſtällen geboten, wenn

ücken und Fliegen Haus und Hof umſchwärmen. Als
hauptſächlichſte Brutſtätte muß der Kot, namentlich der

r eſehen werden.e der Ferien und Reiſezeit
Scimickgelt e

r enge
iſt es geMückenſtiche Sang

ſigſaure Tonerde oder eines
Spezialpräparate ſollte daher imenoder auf Kehen nie fehlen, um bei Mückenſtichen

die betreffenden Körperſtellen ſofort damit einveiben zu
können. Manch einer wird wiſſen, wie ſchmerzhaft und
unangenehm ſich gerade ein Mückenſtich oder auch
Bienen oder Weſpenſtich auswirken kann. Aus den
Stuben vertreibt man Mücken am ſchnellſten durch
Verbrennen von ſammengeknülltem Zeitungspapier
oder auch durch ugluft; geraten ſcheint es
namentlich nachmittags die Fenſter geſchloſſen zu halten

muß weiterer noch erwähnt werden,
nämlich die Grille oder das Heimchen. Jhr unaufhörliches in der Nacht ſo m m ſchon die
Nachtruhe geraubt. Hier hiſt am ſicherſten Jnſekten

und namentlich a
Zum n 5r den Kehrichteimer mö lichſt ſauber zu halten,

keine Speiſereſte oder ſonſtige euchtigkeitsſtoffe hinein
zuwerfen und ihn wö ich einer gründlichen Reini
gung mit Sodawaſſer oder Seifenlauge zu unterziehen.

pulver oder auch e die man ausſtreut

Neue Aniformen
für die deutſchen Eiſenbahner.

(Weltbild, M)
Die deutſchen Eiſenbahnbeamten bekommen eine
ſchmuckere Dienſtkleidung: eine dunkelblaue Joppe und
eine ſchwarze Hoſe mit roter Bieſe. Neu iſt, daß das
Rangabzeichen auf den Achſelſtücken erſcheint und daß
das Eiſenbahnervabzeichen das geflügelte Rad auf
den Kragenſpiegeln getragen wird. Das Hoheitszeichen
wird an die Mütze verlegt, die eine gefälligere Kordel
bekommt. Weiterhin iſt neu, daß die Joppe mit
offenem und mit geſchloſſen Kragen getragen werden

ann.

Reichswetterdienſt
Luftamt Magdeburg Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Bericht vom 30. Juli, abends.
Das über den Oſtſeeprovinzen liegende Sturmtief

at zwar an Energie etwas eingebüßt, aber ſein Ein
lußbereich erſtreckte ſich auch am Dienstag noch über

ganz Deutſchland hinweg. In unſerem Bezirk waren
die Winde meiſt noch ſturmiſch, in den Böen konnten
Geſchwindigkeiten von mehr als 22 Sekundenmeter
gemeſſen werden. Da der Zufluß ſehr kühler Luft
maſſen andauerte, blieben die Temperaturen auch über
Mittag recht niedrig. Jm Flachlande wurden etwa
18 Grad und auf dem Brocken nur 6 Grad er
reicht. Häufig es zu Regenſchauern, jedoch
waren die Niederſchläge ſo gering, daß ſie vielfach un
meßbar blieben. Lufkdruckanſtieg im Gebiete des öſt
lichen Tiefs verringert die Luftdruckunterſchiede und
damit auch die Windſtärke. Wir haben deshalb ruhi
geres und aufheiterndes Wetter zu erwarten, jedoch
dürfte die Beſſerung noch keinen Beſtand haben.

Ausſichken bis 1. Auguſt, abends: Ab

dann,
flauende, anfangs noch nördliche, ſpäker meiſt öſkliche
Winde, aufheiterndes, im ganzen krockenes Wetter mit
erneut aufſteigenden Temperakuren.

Gemeinde Leuna
Noch einmal Gemeinſchaftsausflug.

Lenuna. Noch einmal gingen 1050 en
mitglieder und Angehörige auf frohe Gemein sfahrt. Diesmal führte der Sonderzug nach Jena, und

zur n Freude begleitete der Muſikzug des
Arbeitsdienſtgaues 14 Merſeburg unter Leitung von
Muſikzugführer Schmidt die Fahrt. In verſchiede
nen Marſchgruppen ging es bei ſchönſtem Wetter in
den Wald der Jenger Umgebung. Die Beinbeſchädigten
unternahmen in einem großen Omnibus eine Rund
fahrt über Kahla-L tenburg-Seitenbrück-—Trocken
born Stadtroda. der ſtärkenden Mittagspauſe
wurde das Jenger „Pavadies“ aufgeſucht, wo viel
Kurzweil getrieben wurde, und dann hatte man noch
Gelegenheit, einer großen ſportlichen Veranſtaltung des
NSKL. Jena beizuwohnen. Voll froher Eindrücke und
in beſter Stimmung trat man am Abend die Heim
fahrt an.

Gefährliches Spiel an der Saale.
X Leuna. Am n vertrieben ſicheinige noch nicht ſchulpflichtige Kinder damit die eit,

daß ſie an der Saale an der Waldbadbrücke ſpielten.
Ein kleiner Junge balancierte dabei auf dem
Treidelweg unter dem Brückenbogen herum, bis er

plötzlich das Kbergewicht bekam und ins Waſſer fiel.
Die Spielgefährten liefen ſchreiend davon, ſo daß die
Spaziergänger aufmerkſam wurden. Einen beherzten
jungen Mann aus Merſeburg gelang es dann auch,
das Kind, r r auftauchte, bei der Schulter
n l und es mit Hilfe der anderen Erwächſenen,
ie Retter wiederum mit einem Spazierſtock ielten,

damit auch er ins Waſſer fiel, dem naſſen Element
zu entreißen. Nachdem der erſte Schreck überwunden
war, rannte der Junge, ohne ſich um ſeinen Retter zu
kümmern, in Richlung Altröſſen davon.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Gaſtwirt Max Förſter f.
x Bad Dürrenberg. Nach kurzem Krankenlager iſt

d a e Se gin Tid ee wirt u dann e Förſt ern die Krigket ernſ wert den Jan e
der ſo plötzlich Dahingegangene der Gemeinde als Ge
meindevertreter und Steuererheber treue Dienſte ge
leiſtet. gerkreiſen war er ein gern geſehener
Kamerad und ſehr beliebt. Auch über das Grab hin
aus wird man ſeiner gedenken

lancdkreis Merseburg
Erneuker Raubzug des Fuchſes.

s Burgliebenau. Wir berichteten vor einiger Zeit
von einem Geflügelraub durch einen Fuchs beim Bauer
Letſch. Jn den letzten Tagen hat derſelbe, allen
Hinderniſſen zum Trotz, wieder einige Hühner aus dem
Hofe desſelben Beſitzers geſtohlen. Hoffentlich gelingt
es nun endlich, ihm den Garaus zu machen.

Umgekipple Gekreidefuhre.

S Burgliebenau. Auf dem Felde kippte ein mit
Getreide beladener Wagen um, da derſelbe ſchief be
laden war. Dem Beſitzer entſtand deshalb größerer
Schaden, weil das Getreide durch den Umſtürz viel
Körner verloren hat.

Gemeiner Felddiebſtahl.
s Löſſen. In der Nacht zum Montag wurde auf

einem Feldgrundſtück, das einem Burgliebenauer
Arbeiter gehört, ein größerer Diebſtahl verübt. Der
Spitzbube ſtahl 60 Garben Getreide. Man hat Ver
dacht auf eine beſtimmte Perſon. Bisher iſt es aber
noch nicht gelungen, des Täters habhaft zu werden.
Der Diebſtahl iſt um ſo verwerflicher, da es ſich bei
dem Betroffenen um einen minderbemittelten Arbeiter
handelt.

Braune Schweſter.
S Wehlitz. Mir den Begzirk, der die Gemeinden

Wehlitz, Ermlitz-Rübſen, Maßlau, Horburg und Klein
liebenau iſt in daſen Tagen ine Braune

Schweſter eingeſetzt worden. Schweſter Bertha hatihren Dienſt bereits aufgenommen und iſt in Welt

ſtationiert.
Geſegnetes Alter.

e er Der Rentner Wilhelm Paul, in derWilhelmſtr. wohnhaft, kann heute ſeinen 91. Geburts
tag feiern. Auch unſeren Glückwunſch

Muſterung.
S Lützen. Die Jahrgänge 1914 und 1915 ſind nun

auch hier gemuſtert worden. Am frühen Morgen
kamen die jungen Burſchen mit friſchem Geſang aus
den umliegenden Ortſchaften, um ſich hier auf „Herz
und Nieren“ prüfen zu laſſen. Es waren etwa 90
Mann, die in drei Gruppen eingeteilt auf ihre Taug
lichkeit für den Militärdienſt unterſucht wurden. Als
dann Oberſtleutnant Grun, der Wehrbezirks
kommandeur, das Ergebnis bekannt gab, da las man
auf allen Geſichtern die größte Spannung und hinter
her den Ausdruck ſtolger Freude. Durſten ſie doch
faſt alle, der eine bei der Infanterie, der andere bei
der Artillerie, der nächſte wieder bei irgend einem der
motoriſierten Truppenteile ihre einjährige Dienſtzeit
abſolvieren. Vor dem Muſterungslokal war der Ver
kaufsſtand, an dem ſich alle die Anſteckblume und die
Abzeichen kauften. Nun ſtanden ſie bereits unter dem
Sondergeſetz des Heeres. Im Herbſt werden ſie alle
ihre Tauglichkeit beweiſen können

Aus dem Geſseſta/
Kampf dem Krebs!

S Mücheln. Mit Unterſtützung des Reichsmini
ſteriums für Volksaufklärung und Propaganda ver
anſtaltet die Deutſche Bühne für Volkshygiene durch
Vermittlung der NS.Volkswohlfahrt am Sonnabend
dem 83. Auguſt, abends, im Saal des „Schitwenhauſes
eine Theatervorführung, in der das Drama „Zu ſpät
die Einwohnerſchaft auf die Gefahr der Krebs-
erkrankungen und ihrer Heilungsmöglichkeiten hin
weiſen wird. Der Beſuch iſt für jeden Volksgenoſſen,
beſonders aber für die Frauen, die durch die Krebs
krankheiten am meiſten gefährdet ſind, eine moraliſche
Pflicht.

Auch das Geiſeltal in der I heſe,
Mücheln. Jm Programm der Funkreport esGaues Ha Wehen der am 21. Auguſt am Volks

ſender allerhand Darbietungen bringen wird, iſt auch
das Geiſeltal vertreten. Die Geſangsabteilung
der Grube Eliſabeth wird auch vor das Mikro
phon treten.

Tontaubenſchießen.
Mücheln. Jm „Waldhaus“ veranſtaltete der

gering Mücheln der Deutſchen Jägerſchaft zum erſten
le ein großes Tontäuben Pflicht und

Preisſchießen. Aus dem ganzen Gebiet waren
die Jäger herbeigeeilt. In einer Anſprache führte der
Hegeringleiter u. a. aus, daß ſich alle Mitglieder an
dem Pflichtſchießen z beteiligen hätten. Nach dem
neuen Deutſchen Jagdgeſetz gäbe es keine Unterſchiede,
alle Mitglieder ſeien untereinander gleich und alle
trügen ſie das neue Jagdabzeichen. Nachdem die
Jagdfahne gehißt war, begann das Schießen.
Eifrig knallten nun auf allen Ständen die Flinben.
Viele ſchöne Preiſe waven ausgeſetzt und 25 der be
teiligten Jäger konnten am Schluß ausgezeichnet wer
den. In fröhlicher Runde ſaß man dann noch lange
Zeit zuſammen.

Er ſtahl dem Freund vor 5 Jahren einen Mankel.
Mücheln. Der Bäcker H. aus dem Ortsteil Neu

biendorf hatte ſeinem Freunde Sch. vor etwa 5 Jahren
im „Deutſchen Hof“ einen Mantel geſtohlen.
Die ganzen Jahre über ließ ſich der Dieb nichts an
merken und verkehrte mit ſeinem Freunde weiter, als
wenn nichts paſſiert wäre. Durch Angehörige iſt jetzt

der Diebſtahl herausgekommen. Gegen H. iſt An
zeige erſtattet worden.

Sommerfeſt der Kriegerkameradſchaft.
Mücheln. Das Sommerfeſt der Kriegerkamerad

ſchaft MüchelnEptingen nahm einen guten Verlauf.
Bis zum Abend wurde fleißig geſchoſſen. Beim König
ſchießen errang Kam. Paſtor Kühn die Königswürde,
1. Ritter wurde Kam. Kühnaſt, 2. Ritter Kam.
H. Rühlemann. Frohe Stimmung herrſchte am
Abend zum Kriegerball, auf dem der Sturmführer eine
Anſprache hielt und für die Kriegerwaiſen
einen anſehnlichen Betrag ſammeln konnte. Mit der
Führerehrung ſchloß der Kameradſchaftsführer das inallen ſeinen Tellen wohlgelungene Sommerfeſt.

Jahresſchlußrechnung.
S Sk. Micheln sk. Alrich. Jn der Gemeinderats

ſitzung am 27. Juli wurde u. a die Jahres
rechnung der Gemeinde St. Micheln St. Ulrich
zur Kenntnis vorgetragen. Die Geſamteinnahme im
öffentlichen Haushaltsplan betrug 74 105 RM. die
Geſamtausgabe 70 428 RM. Die Rechnung ſchloß mit
einem Beſtand von 3677 RM. ab.

Im außerordentlichen Haushaltsplan deckten ſich die
Einnahmen und Au en mit je 12 000 RM. Aus
dem Vorjahre wurde ein Fehlbetrag von
5100 RM. abgedeckt.

Zur Schuldentilgung und für Zinſen wurden im Rech
nungsjahre 1934 27 RM. verausgabt. Die Schuld
ſumme konnte dadurch um 16 500 RM. ermäßigt
werden. Neudarlehen für Kredite wurden nicht auf

Ferner wurde eine Ortsſatzun beſchloſſen,
wonach alle Kühe, di Decken geführt werden,vorher auf heen Geſundheitszuſtand zu
unterſuchen ſind.

Nund um Querfurt
Neuer Handwerksmeiſter.

Gröſt. Vor der Prüfungskommiſſion der HandS. in Halle Weh der Fleiſcher Willi
Huhn die Meiſterprüfung im Fleiſcherhandwerk. Nun
33 ihm das Recht zu, den Meiſtertitel zu führen und

ehrlinge anzulernen.

Naumburg und Umgebung
Neues Wohnvierkel am Spechſart.

Naumburg. Die Gemeinnützige Baugenoſſenſchaft ver etzt mit einem größeren Bauvorhaben be

gonnen. Am Spechſart ſoll bei genügender Be
deil ein Wohnviertel mit etwa 30 Wohn
ſtäkten erſtehen. Zunächſt iſt der Bau von acht
Häuſern geplant, von denen vier bereits in Angriff
genommen werden. Der erſte Spatenſtich hierzu iſt
erfolgt. Jn Kürze werden die nächſten vier folgen.
Von der Gemeinnützigen Baugenoſſenſchaft ſind bisher
am Spechſart 23 Einfamilienhäuſer fertig
geſtellt. 20 von dieſen ſind bereits von Mitgliedern
in Beſitz genommen worden.

Krafkfahrunkerricht an der Napola,
Naumburg. Der Reichs und preußiſche Ver

kehrsminiſter hat die e Landesbehörden erſucht,
für Bedienſtete der vom Reich ver
walteten nationalpolitiſchen Er sanſtalten die
Erlaubnis zur Ausbildung von Kraftfahrzeu
im Sinne eines früheren Erlaſſes mit der Maßgabe
zu erteilen, daß ſich die Erlaubnis nur auf die Aus
bildung von Schülern der genannten Anſtalten

ü t auch denan. dereFührerſcheine zu erwerben.
Ein 100-MarkGewinn.

I Naumburg. Jn einer Konditorei am Markt
wurde von einem Gaſt aus dem Kaſten eines
„Braunen Glücksmannes“ ein 100-Mark-Ge
winn gezogen.

Juriſtiſche Prüfung beſtanden.
Naumburg. Vor dem Naumburger Oberlandes

gericht haben die Rechtskandidaten Brendel, Foerſte,
Keetman, Roecker, Seydell, Thies, Tiedemann und
Weſtermann die erſte juriſtiſche Staats
prüf un g beſtanden.

Alter. dNaumburg. ie Einwohnerin dederile
Peter, die jetzt bei ihrer Tochter auf dem rgen
berg wohnt, feierte ihren 81. Geburtstag. Lange
Jahre hat ſie bei der Fa. Jähnert in Arbeit geſtanden.

Aus dem Unstrufta
Zwei Fliegen mit einem Schlage!

Feld und Forſtdiebſtahl begangen.
O Freyburg. Als der Oberförſter Woite am

Sonntag, morgens nach 4 ÜUhr, ſeinen gewohnten
Reviergang durch die Göhle unternahm, ſtieß er auf
zwei Männer, die damit beſchäftigt waren, junge
Bäume umzulegen. Als er die auf den Handwagen
liegenden vollen Säcke auf ihren Inhalt unterſuchte,
wurde er gewahr, daß es ſich um Kartoffeln handelte.
Die Kartofſeln waren natürlich ehe und nun
war man dabei, die Säcke mit ebenfalls geſtohlenen
Holze ſchön zuzudecken, damit es den Anſchein er
wecken ſollte, man habe nur Holz auf den Wagen.
Dem Beamten blieb nichts anderes übrig, als die
Holzdiebe zur Anzeige zu bringen. Es handelt ſich
um zwei Freyburger, die ſich nunmehr wegen Feld
Der Forſtdiebſtahl zu verantworten haben
werden.

Kriegerkameradſchaft beim Wektkampffchießzen
erfolgreich.

O Freyburg. Am vergangenen Sonntag wurde
das er Wettkampfſchießen im Unterverband Naum
burg (SaaleUnſtrutVerband) ausgetragen. Es be
teiligten ſich 31 Mannſchaften zu ſe vier Mann. Es
wird der Ehrenpreis des Bundesführers, Oberſt a. D.
Reinhardt und der Wanderpreis des Deutſchen Reichs
kriegerbundes für KleinKaliberbüchſe ausgeſchoſſen.
Als erſte Sieger-Mannſchaſt konnte die Krieger
kameradſchaft Freyburg mit 453 Ringen
feſtgeſtellt werden. Außerdem errang Kamerad Guſtav

Verwertungskontingente
für Sauerkraut und Gurken.

In den letzten T ſind von der Hauptvereinider deutſchen Garten wirtſchaft eine Reihe von on
tingentierungsvorſchriften, für Gartenbauerzeugniſſe er
laſſen worden, die z. T. frühere Regelungen den gegen
wärtigen Verhältniſſen anpaſſen.

i g in der Herſtellung vonKonſerven aus Gartenbauerzeugniſſen iſt eins der
eine gevegelte Abnahme undPrrherrins ſchen Gartenbauerzeugniſſe zu gerechten

eiſen zu ſichern.
So wurden für die Sauerkrautherſtellung die

Grund und gen gang kontingent des Jahres 1934
eund 1985 3Jür die Herſtellung von ſteriliſierten Fri chgurkenin Doſen iſt als Grundkontingent je ein W der

Herſtellungsmenge der W 1931, 1932 und 1933,
vermindert um 10 v. H., eſtgeſetzt worden. Das Er
zeugungskontingent für die einzenen Betriebe im Jahre
1985 beträgt v. H. des Grundkontingents,
57 erhalten die We en u rh nach einer be
onderen, in einer Anordnung der Hauptvereinigufeſtgelegten Staffelung höhere Anteile am Werkonkingent, als die gehen Betriebe. Auch hier müſſen

Ausführkontingente beantragt werden. Als Her
re für ſteriliſierte Friſchgurken in Doſen
ind nür die Betriebe zugelaſſen, die in der Zeit vom

1. Juli 1982 bis 30. Juni 1983 bereits Friſchgurken
gewerbsmäßig hergeſtellt haben, ſowie Betriebe, denen
auf Grund eines onderen Antrages die G izur Friſchgurkenherſtellng andere er hrewürde. bi

Thiele von genannter Kameradſchaft die „Kyff
häuſerEhrennadel“. Die Mannſchaft darf nun an
dem Wettkampfſchießen des Bezirks verbandes
teilnehmen.

Aus dem Saalkreis.

ſchwerer Mokorradunfall,
Döllnitz. An der Einbiegung der Schachk

ſtraße in die Regensburger Straße ereignete ſich am
Monkag ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Motorrad
fahrern. Während die Motorradfahrer mit leichten
Verletzungen davonkamen, krug eine als Sozia mik
fahrende Dame einen Oberſchenkelbruch davon. Sie
mußte ſofort in das Halliſche Krankenhaus eingeliefert
werden.

Das neue Gemeindeyparlamenk.

Döllnitz. Auf Grund des S 3 Abſ. 2 der deutſchen
Gemeindeordnung vom 30. Januar 1935 wird nach
Beratung mit den Gemeinderäten und mit Zu
ſtimmung der Beauftragten der NSDAP. folgende
Hauptſatzung erlaſſen: „Dem Bürgermeiſter ſtehen
zwei Beigeordnete zur Seite. Die Zahl der Gemeinde
räte beträgt 8.“

Alle Stellungspflichkigen kauglich.

Lochau. Von den fünf e desJahrgangs 1915 wurden drei für die Infanterie, einerfür die ere Artillerie und einer für die motori
ſierte Kraftfahrerkolonne ausgehoben.

i 3 dien
ergangen.

Achtung hei Beſetzung z
von Arbeitsplätzen mit Jngendlichen
Jn letzter wiederholt feſtgeſtellte Verſtößegegen den A S III der Anordnung über die Ver

teilung von Arbeitskräften vom 28. 8. 1934 geben
Vera ung, s ge folgende Punktehinzuweiſen, die bei der Beſetzung von Arbeitsplätzen
mit Jugendlichen unter 25 Jahren zu veachten ſind:

1. Seit dem 1. 1. 1935 dürfen von allen Betrieben
und Verwaltungen Jugendliche unker 25 Jahren nur
mit Zuſtimmung des Arbeitsamkes ein
geſtellt werden.

2. Die Zuſtimmung muß vom Arbeitsamt in jedem
Falle vor
wer

de er Einſtellung der Jugendlichen eingeholt

3. Die Zuſtimmung iſt. auch einzuholen zur Ein
ung von Arbeikspaßinhabern, jugendlichen Ange

rigen der Sonderaklion und verheirateten Jugend

4. Der An ur Einſtell von Jugendlichenunker 25 r ſt beim Arbäteemt a vorge
ſchriebenem Formblatt zu ſtellen. Die Vordrucke ſind

e rDurch die na mmungen ſeder Betriebsführer der Gefahr empfindlicher Be
ftrafung Gefängnis bis zu drei Monaten, Geldſtrafe10 000 RM) aus.
s zu
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Aus Meteſceutzehiand
Weil der Freund mit einer anderen ging.

f Deſſau In der Nähe von Deſſau Roßlau warfſich ein junges Mädchen vor einen aus Verden
koinmenden Pege mens Der Zug ging der Lebens
müden über beide Belne, die bis zum Knie abgefahren
re Die Tak geſchah aus ganz nichtigem Anlaß:

s Mädchen hatte ihren Freund am Tage zuvor mit
einem anderen Mädchen geſehen.

Der Leiker der Anhaltiſchen Haupkwetkerwarte
e veß in den Ruheſtand gekreken.

eſſau. Studienrat Ellemann, Köthen, der
Leiter der Anhaltiſchen Hauptwetterwarte, die
Altersgrenge erreicht und tritt von ſeinem Poſten nach

einer Tätigkeit zurück. Der Jubilar hatdurch ſein reiches Wiſſen und ſeine großen Erfahrun
Gebiete der Wetterkunde nicht nur dem n

haltiſchen Staat, ſondern auch dem Reichswetterdienſt
wertvolle Dienſte geleiſtet. Seine allmonatigen Be
d gelangten im Amtsblatt für Anhalt zum Ab

r Skrafverfahren wegen Miekwuchers,
en. Die Polizei hatte in der lewiederholt vor Mieterhöhungen gewarnt. Acte o

Hausbeſitzer trotzdem ſeine Mieten ganz erheblich
teigerte, wurde gegen ihn ein Strafverfahren wegen

uchers eingeleitet. Die Polizei wird in der nächſten
Zeit eine allgemeine Nachprüfung der Mieten in Aken
durchführen und die Namen derjenigen Hausbeſitzer,
die Mietwucher treiben, in der Tagspreſſe bekannt

12jähriger rettet 19jährigen.
n G g. h s e Gebirgskr.).

m Dorftei äBurſchen die Kräfte, ſo e g.
Befuch weilender 12jähriger Junge aus Helbra
ſchwamm zu dem Verunglückten und brachte ihn ans
Ufer, wo hilfsbereile Hände ſich ſeiner annahmen.

Sein Kind und ſich ſelbſt getötet
Zerbſt. Der Geſchäftsführer der K.Verwerkungsgenoſſenſchaft in S Paul a

ſchoß, während ſeine Frau mit dem Sohne abweſend
war, ſein achtjähriges krankes Töchterchen nieder und

e le Kind ſtarb im Zerbſter
s. rund zu der furchtbaren Tat iſt

Ein fortſchritklicher Landwirt.
F Wörlitz. Hier hat ein Bauer den Anfang mit

dem feldmäßigen Anbau von Sonnenroſen gemacht.
Die Ausſaat iſt verhältnismäßig billig; es werden je
Morgen etwa 10 Pfund Saatgut benötigt. Die Sonnen
blumenkerne werden im Rindviehſtall des Bauern dank

bahn c Kraftfutteretzen können, vor allem Olkuchen, EKokoskuchen uſw. en. ort
Der Kraftfahrer ſoll nicht nach Badenden ſehen.
F Zörbig. Ein Händler, der mit ſeinem Laſtkraft

wagen von Leipzig kam, ſah beim Paſſieren des
neuen Bades am Teich zu dem dort herr
ſchenden Leben und Trei hinüber. Dabei nahm er
die rechts gehende Kurve zu weit, und als er merkte,
daß er auf einen Baum zu fuhr, riß er das Lenkrad
ſofort ſcharf nach links herum. Dadurch fuhr er aber
n die Hausecke einer Gaſtwirtſchaft. Infolge des

npralles flog der Fahrer in die Windſchutzſcheibe und
erlitt ſchwere Verletzungen am Kopf.

Schon wieder eine jüdiſche Frechheit in Bernburg.
F. Bernburg. Die in der Waſſerturmſtraße 74

wohnhafte Jüdin Johanna Sän ger geb. Schönfeld
ſcheute nicht davor zurück, auf offener Straße nach
einer erregten Auseinanderſetzung auf eine 69 Jahre
alte Frau einzuſchlagen und die Hilfloſe an Armen
und Beinen durch Kratzwunden zu verletzen. Die
brutale Täterin wurde auf Veranlaſſung der Geheimen
Staatspolizei in Schutzhaft genommen.

Große Volkskundgebungen
bei Stürmerkäſten Einweihung

F Bernburg. Die Einweihung von vier Stürmer
käſten an gutgelegenen Punkten in Bernburg führte
z großen Volkskundgebungen im Anſchluß an den

ufmarſch der PO., SA., SS. und NSBO. mit
packenden Reden von Führern dieſer Gliederungen.
Die Käſten enthalten auch eine Prangerecke für un
M Deutſche, die ſich irgendwie mit Juden ein

en.

Die braune Rerze
Von J. L. Hecker, der deutſche Wallace.

Urheberrecht Herold-Verlag, Homburg-Saar.
(Nachdruck verboten.)

„Es wird noch viel entſetzlicher ſein, was ich aus
Jhnen mache, wenn Sie das Mädchen nicht auf der
Stelle freigeben. Los, führen Sie mich zu ihrl“

„Es ſteht Jhnen frei, das Haus zu durchſuchen“,
entgegnete Lacey. „Sie werden Miß Parſon nicht
finden, und ich will keine Schuld daran tragen, wenn
Sie die Zeit darüber verſäumen.“

„Welche Schuld Sie auf ſich geladen haben, wird
Jhnen der Unterſuchungsrichter erzählen, falls Sie ſich
ſelbſt nicht mehr an alles erinnern können rief
Arnold, der in der Sorge um das geliebte Mädchen
mehr und mehr ſeine kühle Ruhe verlor „Jch nehme

i ich brauche keinen Haftbefehl dazu.
Der andere zuckte die Schultern.
„Jch leiſte nicht den mindeſten Widerſtand, wenn

Sie mich feſtnehmen wollen. Jch fürchte nur daß ich
ſo raſch nicht wieder freigelaſſen werde. Miß Parſon
iſt ſicher geſund und gut genährt, aber es würden
vermutlich noch viel kräftigere und robuſtere Perſonen
verhungern, wenn man ſie eine gewiſſe Anzahl von
Wochen ohne Nahrungsmittel ließe.“ Er ſah den Jnſpektor mit einem tenfuſchen Lächeln an. „Haben Sie
einen Wagen unten? Ich möchte nicht gern zu Fuß

eführt werden.“a n e Drohung hätte Arnold ernüchtert.
„Geben Sie das Mädchen heraus“, ſagte er Lühl.

„Sie wiſſen, daß Sie an den Galgen kommen, wenn
Sie in die Hände der Behörde fallen. Laſſen Sie das
Mädchen frei und ich gewähre Jhnen einen Vorſprung
von drei Stunden. In dieſer Zeit kommen Sie weit.

„Haben Sie ſchon öfter ſo kleine Geſchäftchen ge
macht?“ ſpottete Lacey. „Das iſt wirklich eine be
merkenswerte aHndlungsweiſe. Aber wenn Sie mir

Der Bericht weiſt zunächſt darauf hin dieReichsregierung jährlich 25 Mindren emee auf

die n r ren 5 et re hat, um die Elbe
u regulieren. eraus ergeben große Aufgabenfür die Elbewirtſchaft. Beginnend mit 33 gab

wird in 4 Jahren der große Ausbau der Elbe beendet
ſein. Noch im Verlauf des Jahres 1935 werde die
Regulierung der Durchfahrt durch die Stromelbe bei
Magdeburg in Angriff genommen werden. 1938 wird
der Mittellandkanal fertiggeſtellt ſein. Jm Jahre 1939
dürfte die zweite Saaletalſperre bei Hohenwarthe in
Betrieb genommen werden. 1940 wird die Mittel
landkaänalbrücke über die Elbe dem Verkehr
übergeben werden, und 1942 können Elbeſchiffe auch auf

dem Südflügel des Mittellandkangles bis Halle und
Leipzig fahren. Dieſe großen Maßnahmen werden in
der verkehrswirtſchaftlichen Struklur des Elbeſtrom
gebietes tiefe Veränderungen hervorrufen.

Der Bericht geht weiter darauf ein, daß die Elbe
augenblicklich noch eine recht ungünſtige Stellung inner
halb des geſamten deutſchen Binnenſchiffahrtsnetzes ein
nimmt. Sie iſt der einzige Strom, auf dem der Ver
kehr zurückgegangen iſt, und zwar nach Angabe des
Statiſtiſchen Reichsamkes um 4 v. H. Nach Ham
burger Statiſtiken iſt der oberelbiſche Schiffahrtsverkehr
allein von und nach Hamburg ſogar um 8,6 v. H. ge
funken. Demgegenüber weiſen ſämtliche deutſchen
Ströme eine Zunahme der Ein und Ausladungen um
22 v. H. auf, die nord und weſtdeutſchen Kanäle einen
Verkehrszuwachs von 36, die Rheinhäfen von 21, und
die Weſerhäfen einen ſolchen von 25 v. H. Der Ver
kehr in den Oderhäfen iſt um 27 v. H. geſtiegen.

Der Bericht unterſucht dann die Gründe, die zu
dieſem Verkehrsrückgang auf der Elbe geführt haben.
Nach den Feſtſtellungen der Elbſtrombauverwaltung,
ſo heißt es, konnte an 56 Tagen des Jahres mit voller
Ladung gefahren werden, an 65 Tagen mit Ladung,
an 86 Tagen mit -Ladung, und an 20 Tagen mit
noch weniger Ladung. An ſich haben nun ja alle
großen Ströme unter dem Niedrigwaſſer gelitten. Wenn
ſich das Waſſergebiet trotzdem beſſer behaupten konnte,
ſo deshalb, weil dort das Zuſchußwaſſer aus der Eder
talſperre wirkſam geworden iſt, und weil die Weſer zu
ſätzlichen Verkehr aus der Eröffnung des Braunſchweiger
Mittellandkanalhafens gewonnen hat.

Beim Rhein konnte ſich aus natürlichen Gründen

Das Arteil gegen Katzenſtein.
Bernburg. Der erſt vor einigen Fegr wegen

Steuerhinkerziehung verhaftete Bernburger Altkhändler
Katzenſtein iſt nach rechkskräftiger Unkerwerfungs-
verhandlung durch das Finanzamk zu 102 300 Mark
Geldſtrafe verurkeilt worden. Außerdem hat er die
hinkerzogenen Skeuern in Höhe von 68 068,89 Mark
nachzuzahlen.

8 Jahre lang konnte er ſeine Einkommen und Um
ſatzſteuerHinterziehungen verüben auf Grund völlig
undurchſichtiger Bilanzen. Erhebliche Vermögenswerte
waren gar nicht angegeben, zahlreiche Geſchäfte nicht
verbucht, vielſach fingierte Zahlungen angegeben und
mit echt jüdiſcher Raffiniertheit das Vermögen durch
Anlegen einer Reihe von Banknoten unter verſchiedenen
Namen verſchleiert. Das gerichtliche Verfahren wegen
Verſtoßes gegen die zweite Steuer-AmneſtieVerord
nung wird in allernächſter Zeit erledigt werden.

Durch Reifenſchaden
ködlich verunglückt.

Bernburg. Der 37 Jahre alte Lehrer Otto Haar
nagel aus Zuchau hatte mit ſeinem Bruder eine
700 Kilometer weite Motorradfahrt glücklich beendet
und befand ſich allein auf dem Wege nach Hauſe, als
er in Güſten, in der Nähe des Bahnhofs, von einem
19jährigen Dresdener Studenten in HJ.- Uniform ge
beten wurde, ihn mit nach Dröbel zu nehmen. Haar
nagel entſprach dieſer Bitte. Jn der Nähe der Feld
wegabzweigung nach Aderſtedt platzte in voller Fahrt
der Hinterreifen: Das Rad kam ins Schleudern und
fuhr ſcharf nach links. Während der Student noch un

Laceys Lider kniffen ſich ſekundenlang zuſammen,
dann lachte er trocken auf.

„Sie kommen mir wie der liebe Gott im Alten
Teſtament vor, der Kain nach dem Verbleib von deſſen
Bruder befragte, und ich muß Jhnen wohl eine
vibiſche Antwort geben: Bin ich der Hüter meines
W

„Das ſind Sie gewiß nicht“, ſchüttelte Arnold den
Kopf. „Jch wundere mich nür, daß Mrs. Lacey nicht
ſchon lange zur Polizei gekommen und Sie verklagt
hat. Ein ſo vielſeitiger Schuft, wie Sie, iſt mir noch
ſelten untergekommen. Gehen Sie voran! Jch durch
ſuche das Haus!“

Ohne ein Wort zu verlieren, trat Lacey in den
Salon, und der Inſpektor folgte ihm. Es war auf
den erſten Blick erſichtlich, daß ſich die Geſuchte hier
nicht befand.

„Jch möchte Jhnen den Rat geben, mich ohne Um
wege dorthin zu führen, wo Sie das Mädchen unter
Pr 5 e i Arnold und ſteckte die rechte

nd in die Ro
Lacey gewahrte die Bewegung und wurde dadurch

an eine ſehr unangenehme Sache erinnert.
„Laſſen Sie das Ding ſtecken“, ſagte er verdroſſen.

„Mein Haus iſt kein Schießplatz. Und was das andere
betrifft er zuckte die Schultern. „Jch kann Sie
nicht zu Miß Parſon führen, weil ſie nicht hier iſt.

Der Inſpektor ſuchte das gange Stockwerk ab, wobei

er Lacey ſtändig vor ſich hergehen ließ. Seine n
Aufmerkſamkeit galt dem Schlafzimmer. Die Betten
darin waren zerwühlt, aber es war niemand anweſend.

„Wo iſt Jhre Frau?“ fragte er nochmals.
„Jch weiß es nicht“, lautete die Antwort. „Vermutlich

iſt ſie ausgegangen. Sie klagte nachmittags über Kopf
ſchmerzen und legte ſich nieder.“ Er wies auf die ver
drückten Betten. „Vermutlich iſt ſie ein wenig ſpazieren
gegangen, um friſche Luft zu ſchnappen.

Arnold öffnete die Schränke, ſah unter die Betten
und hielt hinter den Gardinen Nachſchau. Dann ver

drei Tage Vorſprung gäben, ſo wäre das umſonſt. ließen ſie das Zimmer und wandten ſich der Treppe zu.

„Wo iſt Jhre Frau?“ fragte Conny ſprunghaft.

Die Elbe wird ausgebaut
(Bodenſee) das Niedrigwaſſer nicht annähernd ſo
auswirken wie auf den anderen Strömen. Jedenfalls
haben die Niedrigwaſſerſtände der Elbe ganz weſentlich
zu der An W r beigetragen. Ander ungünſtigen Entwicklung iſt im übrigen auch der
Rückgang des Ein und Ausfuhrverkehrs verantwortlich
Beſonders die Elbe unter dem Ausfall der Ausfuhr
Fr der ſächſiſchen Exportinduſtrie gelitten. Daneben
pielen auch Ausfälle an T engütern, wie Braun
kohlenbriketts, Steinſalze, Kaliſalze uſw. eine große
Rolle. Zudem kämpfen um dieſe verminderten Güter
mengen auch p die übrigen Verkehrsmittel, wie
Reichsbahn und Laſtkraftwagen. Schließlich ſei von
weſentlicher Bedeutung der Rückgang der Durchfuhr
von und nach der r W geweſen, zumal die
Elbeſchiffahrt früher zu 90 v. H. auf Außenhandels

ter angewieſen war. Unverkennbar hat auch eine
eihe von Tarifmaßnahmen der Reichsbahn, nament

lich im Wettbewerb mit den ausländiſchen Verkehrs
mitteln, die Elbeſchiffahrt ſehr getroffen. Die Hoff
nungen auf ein beſſeres Verſtändnis zwiſchen Reichs
bahn und Elbeſchiffahrt haben ſich noch längſt nicht alle
erfüllt, unſtreitig ſei jedoch hierin eine erſte Beſſerung
angebahnt worden. Man hofft, durch gegenſeitigen
Gedankenaustauſch neue Schäden fernzuhalten und be
ſtehende allmählich wieder gutzumachen.

Hervorzuheben iſt, daß im Elbeſchiffahrtsverkehr be
merkenswerte regionale Verſchiebungen eingetreten ſind.
Das Magdeburger Revier hat ſeinen Anteil am ge
ſamten Elbeverkehr ſeit dem Jahre 1933 ununterbrochen
von 10,13 auf 13,38 v. H. ſteigern können. Dagegen
ſank der Anteil des tſchechiſchen Reviers von 17,7 im
Jahre 1931 auf 11,08 im letzten Jahr. Das Schwer-
gewicht des Verkehrs im Elbſtromgebiet verlagert ſich
immer mehr nach der Mittelelbe.

Die Elbe unkerhalb der Saalemündung wird nach
dem Ausbau der Elbe und nach der Jnbekriebnahme der
zweiken Saaletalſperre eine Mindeſtfahrwaſſerkiefe von
1,70 Meker haben, womit der faſt ſtändig ungehinderke
Ubergang vollgeladener Fahrzeuge von der Elbe auf den
Mittellandkanal und den Südflügel möglich ſein wird.
Dagegen wird die Strecke oberhalb der Saalemündung
nur eine Mindeſtfahrwaſſerkiefe von 1,10 Meter er
reichen können.

Die mittelelbiſchen und ſächſiſchen Elbehäfen ſind da
her in Zukunft ſchweren Gefahren ausgeſetzt, und es
iſt darum nötig, die Waſſerverſorgung oberhalb der
Saalemündung ſicherzuſtellen. Das Staubecken bei
Pirna wird als beſte Löſung dieſer Schwierigkeiten
angeſehen, weil ſein Zuſchußwaſſer allen wichtigen deut
ſchen Elbehäfen zugute käme und weil die Baufoſten
See n großen Nutzens vertretbar ſeien. Größte
Beſchleunigung in der Entſcheidung dieſer wichtigen
Frage ſei nötig.
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mittelbar vor dem Sturz ſich vom Rade gleiten laſſen
konnte und nur Beinverletzungen erlitt, ſchlug der
Lehrer mit dem Kopf auf die Betonſtraße und erlitt
eine ſchwere Gehirnerſchütterung. Jn einer Bernburger
Klinik iſt er eine Stunde nach dem Unfall geſtorben.

Auf der Wochenendfahrt
tödlich verunglückt.

Nordhaufſen. Als zwei Mokorradfahrer aus
Sömmerda den Ort Riederſachswerfen
paſſierken, ſtieß ihr Fahrzeug mit einem Perſonenauko
zuſammen. Das Mokorrad wurde völlig zuſammen
gedrückk. Der im Beiwagen ſitzende 28jährige Kürſchner
Fritz Schmidt konnke nur mit Blechſcheren aus dem
Beiwagen herausgeſchnikkten werden. Er hakke einen
Schädelbruch, fowie Arm und Schenkelbrüche erlitten
und erlag ſeinen furchtbaren Verletzungen bald darauf
in einer Nordhäuſer Klinik. Der Fahrer ſelbſt, ſowie
die Jnſaſſen des Aukos, kamen mik unbedeukenden Ver
lehungen davon.

Die beiden Mokorradfahrer waren mik ihren Frauen
über W end im Harz geweſen. Auf der Rückfahrt
merkken in Nordhau daß ihnen in Bennecken
ſtein ein Phokoapparät verlorengegangen war. Darauf
hin kehrken die Männer in der Beiwagenmaſchine um,
um den Apparat zu holen, während die Frauen mit
dem anderen Rade in Nordhauſen warfeken.

Eine 94jährige.
Eisleben. Die älteſte Einwohnerin der Luther
Frau Amalie Mehle, konnte ihr 94. Lebens

ahr vollenden.

„Jhr Suchen iſt vollſtändig umſonſt“, ſagte Lacey.
„Miß Parſon iſt nicht

Er verſtummte und ſein Geſicht verzerrte ſich. Ein
lauter Aufſchrei aus weiblichem Mund ſchrillte durch
das Haus.

„Marney!“ ſchrie Conny und jagte zum Schlaf
zimmer zurück, aus dem der Ruf gedrungen war. Er
riß die Tür auf und ſtürmte in den Raum. Es war
niemand darin zu ſehen, aber Arnolds geübten Blicken
entging eine unmerkliche Bewegung an der rück
wärtigen Wand nicht. Er rannte darauf zu, riß den
Vorhang zur Seite und ſtand einer Geheimtür
gegenüber.

„Hände hoch!“ brüllte er Lacey an, der ihm lautlos
gefolgt war. Der Mann hob die Arme. Arnold hielt
ihn mit dem Revolver in Schach, dann warf er ſich
gegen die Tür. Ein lautes Splittern, und der Weg
war frei.

Ein ſchmaler Raum ohne Fenſter und weitere Ein
gänge erſchloß ſich vor ſeinen Blicken. Darin ſtand
ein Bett und darauf lag Marney. Eine Lampe brannte
auf dem Tiſch daneben. Das Geſicht des Mädchens
war von einer erſchreckenden Bläſſe und die Hände
hatte ſie in die Bettdecke verkrallt. Der Anblick ließ
Arnold ſekundenlang alles andere vergeſſen und Lacey
erſah ſeinen Vorteil. Seine Rechte mit dem Totſchläger
fuhr empor und ſauſte gedankenſchnell auf den Ah
nungsloſen nieder. Lautlos brach Arnold zuſammen.
Mabel tauchte mit einem leiſen Ausruf an der Seite
des Bettes auf und Lacey betrachtete ſie mit finſteren
Blicken.

„Wie konnte das geſchehen?“ fragte er heiſer. „Jſt
ſie erwacht?“

„Sie kam zu ſich, als ihr eben das Schlafzimmer
verlaſſen hattet“, lautete die Antwort. „Sicher ver
nahm ſie Connys Stimme, und das ſchien ſie an ihre
Lage zu erinnern Sie ſprang empor und lief ins
Schlafzimmer. Das geſchah ſo ſchnell, daß ich ſie nicht
hindern konnte. Jch holte ſie ſofort zurück und dabei

Zwei Menſchen vom Fenertod gerettet

BVoigkſtedt (Kr, Sangerhauſen). Die Frau
eines hier wohnenden Ziegeleiarbeiters wollte, während

ſie ſich mit ihren drei Kindern darunter einem
erblindeten in der Küche befand, im Herd Feuer
anmachen und benutze dabei eine Flaſche mit Spirikus.
Die Flaſche explodierke und die Frau ſtand im Nu in
Flammen. Die beiden gefunden Kinder retteten ſich
durch das Fenſter ins Freie. Der im gleichen Haus
wohnende Ortswalter der DAF., Arthur Wächter,
löſchte der in ihrer Angſt mit den brennenden Kleidern
auf den Hof ſtürzenden Frau die Flammen und brachte
unker eigener Lebensgefahr das blinde Kind ins Freie
Die Frau mußte mit ſchweren Brandwunden in das
Sangerhäuſer Krankenhaus gebracht werden.

Kind unter der umgefallenen Bettſtelle
erſtickt.

f Döllnitz (Kr. Skendal). Ein Anfall, dem ein
elf Monate alles Kind zum Opfer fiel, ereignete ſich
in unſerem Ork. Eine hier untergebrachke Flüchklings-
familie half beim Ernkeeinfahren. Die Eltern ließen
ihre beiden Kinder zu Hauſe und ſahen von Feik zu
Zeit nach dem Rechten. Als wiederum der Vater zu
den Kin ging, fand er eines der beiden Kinder
tot auf. Es halte ſich an einer an der Wand zuſammen
geſtellten Eiſenbeitſtelle aufzurichten verfucht. Dabei

r e e r. T dem i geſene Kel en. Da e nen n fenkonnten, erſtickte das Kind.

„Der Schrecken von Berga.“
F Schlieben (Kr. Schweinitz). „Der Schrecken von

Berga“ wird er hier genannt nämlich der Rehbock,
der hier in aller OHffentlichkeit ſein Unweſen treibt.
Der Rehbock geht Menſchen an, von denen er ſchon
zwei Männern erhebliche Verletzungen beigebracht hat.
Wenn Leute im Felde arbeiten, taucht er plötzlich vor
ihnen auf und geht zum ſofortigen Angriff über. Jm
Vorjahr hatte der Bauer Weber aus Schlieben ein
kleines Rehkitz, das mutterlos aufgefunden worden war,
in Obhut und Pflege genommen. Als der Bock groß
wurde, gab man ihm ſeine Freiheit wieder, und nun
taucht er bald hier, bald dort auf und treibt ſeinen
Unfug. Einen Gemüſegarten hat ſich der raufluſtige
Rehbock als Hauptäſungsplatz auserkoren. Dort herrſcht
er und nicht der Beſitzer. Jn dieſen Tagen wird
der Bock aber von dem Pächter abgeſchoſſen werden,
um weiteren Schaden für Menſchen zu verhüten.

Der Harzer Schützenkönig
hat Holz vor der Tür.

Blankenburg, Unſer Schützenfeſt hat zwei be
deutſame Neuerungen zu verzeichnen. Zum erſtenmal
wurde hier wieder ein Vogelſchießen veranſtaltet. Mit
dem 465. Schuß wurde Juwelier Clemens Vogelkönig.
Dann wurde zum erſtenmal ein Volksſchützenkönig aus
geſchoſſen, der als Preis 4 Meter Buchenholz bekommt
mit der Aufgabe, es ſelbſt zu ſägen und zu hacken.
Volksſchützenkönig wurde diesmal Bankbeamter Boden
ſtedt, und man iſt nun geſpannt, ob es ihm gelingen
wird, die 4 Meter Holz allein zu zerkleinern.

Der Herr „Legationsſekretär“.
Erfurt. Seinen eigenen Vater betrog ein Erfurter

Einwohner um 25 000 RM., indem er in einem Briefe
vorzutäuſchen wußte, daß er zum „Legationsſekretär“
ernannt worden ſei und als ſolcher eine Kaution von
mehreren tauſend Reichsmark zu ſtellen hätte.

Der vertrauensſelige Vater ſandte dem Herrn
„Legationsſekrekär“ insgeſamk einen Betrag von
25 000 RM., mußte jedoch ſpäter die bittere Er
fahrung machen, daß er einem Betrug feines
Sohnes zum Opfer gefallen war, denn die Sache
mit ſjenem verheißungsvollen Poſten bei der Ge
ſandkſchaft war Schwindel.

Die Geheime Staatspoligei nahm ſich des Herrn
„Legationsſekretärs“ näher an, und das Schöffengericht
zu Erfurt ſchickte ihn auf 12 Jahre ins Gefängnis
wegen Betrugs und unbefugter Führung von Titeln.

Die geſtohlenen GoetheBriefe
wieder herbeigeſchafft.

Leipzig. Durch Auswertung geſicherter Tatort
ſpuren iſt es der Kriminalpolizei gelungen, den Dieb
ſtahl dreier Goethe- Briefe aufzuklären. Die Briefe
wurden wohlerhalten in der Wohnung eines hieſigen,
wegen Eigentumsvergehens wiederholt vorbeſtraften 35-
jährigen Einwohners vorgefunden.

Mabel beugte ſich über die Bewußtloſe und be
trachtets ſie aufmerkſam.

„Die Betäubung wird viele Stunden anhalten“,
ſagte ſie. Dann fiel ihr Blick auf Arnold, und ein
Schauer lief über ihren Rücken

„Wir müſſen ſie auf der Stelle fortſchaffen“, be
merkte Lacey. „LangdonPriory iſt zu gefährlich. Jch
weiß ein beſſeres Plätzchen. Los, greif zul“

Er faßte Marney an den Schultern und Mabel hob
ſie bei den Füßen empor. So trugen ſie die Ohn
mächtige aus dem Zimmer, die Treppe hinunter nach
dem rückwärtigen Teil des Hauſes, wo ſich ein zweiter
Ausgang befand Jn der breiten Einfahrt ſtand Laceys
Auto, deſſen Verdeck und Seitenteile hochgeſchlagen
waren. Sie hoben Marney hinein.

„Was tuſt du?“ fragte Mahel bebend, als ſich Lacey
hierauf der Treppe zuwandte.

x habe noch eine kleine Sache zu erledigen“,
erwiderte er, ohne ſich umzuſehen. „Warte einſtweilen
hier, ich bin ſofort zurück.“

„Lewis!“ ſchrie ſie und machte Miene, ihm nachzu
eilen.

„Bleibe unten!“ rief er mit verzerrtem Geſicht.
„Jch mache dich für das Mädchen verantwortlich

Er ſtürmte die Treppe hinan, und als er das
Schlafzimmer erreichte, holte er abermals ſeinen Tot
ſchläger hervor. Dann ſchlich er auf den Fußſpitzen
in das kleine Seitengemach. Sein Unterkiefer ſank
nieder, als er einen Blick in den Raum warf, und ein
Zittern befiel ihn, daß er ſich ſekundenlang an den
Türſtock lehnen mußte.

Arnold war verſchwunden!
Lacey glaubte, zu träumen, aber das Furchtbare

der Lage, in der er ſich nunmehr befand, machte ihn
raſch nüchtern. Er ſteckte den Totſchläger ein und holte
die Piſtole hervor, die er entſicherte. Der Inſpektor
konnten unmöglich zu ſich gekommen und aus eigenen
Kräften entflohen ſein. Lacey kannte die Wirkung
ſeiner Schlagkraft. Alſo befand ſich jemand im Hauſe,
der Conny behilflich geweſen war.

ſtieß ſie einen Schrei aus. Dann gab ich ihr eine
Spritze.“

Mit zuſammengebiſſenen Zähnen und die Waffe
in der erhobenen Hand kehrte Lacey ins Schlafzimmer

Miß Parſon iſt nicht hier.“

alte immer daran fest: jeden Abend C hlorodont
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Aus aler Welt
Schweres Motorradunglück in Köln.

1 Toter, 2 Schwerverletzte.
Jn Köln ereignete ſich am Montagabend in der

Luxemburger Straße ein ſchwerer Verkehrsunfall. Ein
Motorrad mit Beiwagen fuhr in voller Fahrt gegen
ein entgegenkommendes Pferdefuhrwerk. Der Fahrer
des Motorrades ſowie zwei Frauen, die auf dem
Soziusſitz bzw. im Beiwagen ſaßen, wurden vom
Rade geſchleudert. Der Fahrer iſt inzwiſchen ſeinen
Verletzungen erlegen. Der Zuſtand der Ehefrau des
Getöteten iſt hoffnungslos. Nach polizeilichen Feſt
ſtellungen trägt an dem furchtbaren Unglücksfall der
Motorradfahrer die Schuld, der plötzlich auf die linke
Straßenſeite zuſteuerte.

Gefängnisſtrafe
für einen unverbeſſerlichen Denunzianten.

Der 45 Jahre alte Hans S chönnagel hatte in ſeinerlangen Verbrecherlaufbahn erhebliche Zeit Meer Schloß

und Riegel zubringen müſſen. Unter ſeinen 16 Vorſtrafen
befanden ſich ſogar 134 Jahre Zuchthaus, die ihm das
Sondergericht in Berlin auferlegt hatte. Seine zahl
reichen Strafen hatten aber nicht vermocht, ihn im ge
ringſten zu beſſern; ſtatt deſſen geriet er nach und nach in
einen ſolchen Haß gegen die Strafanſtaltsbeamten in
Moabit, mit denen er mehrfach Bekanntſchaft gemacht
hatte, daß er ſie mit den ungeheuerlichſten Anſchuldigungen
und Verleumdungen verfolgte. Eine Anzeige jagte die
andere, und in Beſchwerden und Eingaben aller Art ſuchte
er ſein vermeintliches Recht bis zu den höchſten Stellen, wie
beim Generalſtgatsanwalt oder dem Juſtizminiſter. Nach
der Machtergreifung durch den Nationalſozialismus ſuchte
er ſeiner Sache ein nationales Mäntelchen umzuhängen,
indem er vorgab, gegen die „Korruption unter der Be
amtenſchaft“ ankämpfen zu wollen. Seinen Anzeigen und
Beſchwerden wurde gewiſſenhaft nachgegangen, und es
ſtellte ſich in allen Fällen heraus, daß ſie völlig grundlos
erſtattet und aus der Luft gegriffen waren. Es ging nicht
an daß er weiter gewiſſenhafte Beamte, die treu ihre Pflicht
erfüllten, in ſchamloſeſter Weiſe verleumdete und in ihrer
Ehre kränkte. Er wurde daher unter Anklage geſtellt und

vom Berliner Schöffengericht wegen wiſſenlich falſcher
Inſchuldigung und verleumderiſcher Beleidigung zu ein

einhalb Jahren Gefängnis verurteilt.

Nach elf Jahren
vom Steckbrief erreicht

Verſtaubte Erinnerungen aus der Jnflationszeit
tauchten in einem Verfahren gegen den 43jährigen,
achtmal vorbeſtraften Wilhelm Kahn vor der erſten
Strafkammer des Berliner Landgerichts auf.

Schon in früher Jugend war der Angeklagte mit dem
Strafgeſetz in Berührung gekommen und daraufhin im
Alter von 18 Jahren aus dem Elternhaus verſtoßen. Auf
ausgedehnten Wanderfahrten gelangte er bis nach Italien
und Nordafrika und ſchlug ſich hier durch Verrichtung von
Gelegenheitsarbeiten durchs Leben. Vor Ausbruch des
Krieges kehrte er nach Deutſchland zurück und zeichnete ſich
im Felde als Soldat aus. Jm Frühjahr 1924 ereignete
ſich dann die Angelegenheit, die ihn jetzt nach elf Jahren
er hatte ſich inzwiſchen unangemeldet in aller Welt herum
getrieben auf die Anklagebank brachte. Er hatte damals
Verbindung mit einem Fleiſchermeiſter aufgenommen und
für dieſen Spekulationsgeſchäfte durchgeführt. Wenngleich
auch der Verdacht betrügeriſcher Manipulationen bei dieſen

Grund der Beweisaufnahme für überführt, daß er bereits
bei Hingabe des Geldſcheines t
gefälſchte Note handelte.

Budapeſt, Ende Juli 1935.
Es W die alte Geſchichte. Die Schrift hat ihr be

redten Ausdruck verliehen, wenn ſie ſagt, daß der
Geiſt willig iſt, aber Da befand ſich während
eines kurzen Weihnachtsaufenthaltes auf dem Semme
ring ein Generaldirektor aus Bu da p eſt, der gleich
zeitig auch Hauptaktionär eines großen Speditions
unternehmens iſt. Dieſe Weihnachtsfreude erhielt eine
Steigerung durch die Anweſenheit eines reizenden und
vor allem auch ſehr ſchönen Mädchens. Es entſtammte
einer kleinbürgerlichen Familie, hatte die Mittelſchule
beſucht und ſtand jetzt im Berufsleben auf einem
Poſten, auf dem ſie eine Zweizimmer Wohnung frei
und außerdem noch 120 Schilling Monatsgehalt hatte.
Im Herzen des Generaldirektors regte ſich „Mitleid
über ein ſo trauriges Los. Er widmete ſich dem Mäd
chen, wo er nur konnte, betrieb mit ihr zuſammen
Winterſport und bat ſie ſchließlich, mit ihm nach Buda
peſt zu kommen, wo er ihr ein väterlicher Freund ſein
werde. Zum Beweiſe, daß es ihm ernſt damit ſei, ver
ſprach er ihr, ſie im Hauſe ſeiner Mutter in Budapeſt
einzuführen und ſie auch mit ſeiner Tochter bekannt
zumachen. Das Mädchen ſchenkte ſeinen Verſicherungen

Erst väterlicher Freund.
dann. Schacdenerzatzverweigerer

Aber er mußte doch zahlen,

Glauben und zog mit ihm nach wo ſich dann
drei Monate hindurch auch alles ſo abſpielte, wie er
es ihr verſprochen hatte.Vor e Zrlbing oder war es ſonſt ein Um
ſtand, jedenfalls verwandelte ſich der väterliche Freund
in einen ſtürmiſchen Liebhaber, deſſen Schwüren die
ſchöne Hſterreicherin ſchießlich Erhörung gewährte.
Weitere Monate harmoniſchen Liebeslebens folgten.
Der Generaldirektor ſtellte ſie überall als Braut
vor und ſie ſah ſich bereits als Gattin an ſeiner Seite
in ſeinem luxuriöſen Haushalt.

Aber auch ſie mußte es an ſich erleben, daß die
heißeſte Liebesglut allmählich doch einmal zur Aſche
wird, denn eines Tages erklärte der Generaldirektor,daß nun alles zu Ende ſei. Das Jdyll vom Semme
ring endete mit einem Wiederſehen im Gerichtsſaal.
Die in ihren Ehehoffnungen Getäuſchte klagte auf
Schadenserſatz wegen des unerfüllten Eheverſprechens,
das obendrein mit Verführung verbunden geweſen
iſt. Da der Tatbeſtand völlig einwandfrei zu Laſten
des Generaldirektors ſprach, wurde er zu 8000 Pengö
moraliſchen Schadenserſatzes verurteilt. Ob er wohl
nun wieder nach dem Semmering fährt?

Ein Grab mal als Pfancobjfelket?
Eine intereſſante Entſcheidung des Kammergerichts.

Berlin, im Juli 1935.
Wenn ein Gläubiger zu ſeinem Geld kommen will

und ihm ungewöhnliche Schwierigkeiten dabei end
ſtehen, kommt es meiſt zu intereſſanten juriſtiſchen
Auseinanderſetzungen. Nicht an ſich, denn in 99 von
100 Fällen wird die Rechtslage geklärt ſein, ſobald
der Gläubiger einen vollſtreckbaren Titel in der Hand
hat. Die Schwierigkeit beginnt erſt, wenn die Pfändung
durchgeführt werden ſoll.

Was darf gepfändet werden und was nicht? Die
Zivilprozeßordnung gibt hierüber erſchöpfende
Auskunft. Die Praxis hat weitere Klarheit geſchaffen
über eine Fülle von Dingen, die beim Erlaß der Zivil
prozeßordnung noch nicht bekannt waren. Während in
früheren Zeiten z. B. ein Klavier oder ein Auto faſt
unweigerlich gepfändet wurde, iſt dies heute ſchon unter
Umſtänden nicht mehr möglich, wenn das Inſtrument
oder der Wagen zum Beruf des zu Pfändenden ge
hören. Auch das Grammophon und der Rundfunk
apparat gehören heute bereits zu den Dingen, die nicht
mehr ſo heftig umſtritten werden, wie noch vor fünf
Jahren. Aber daß die Frage, ob ein Grabdenkmal
gepfändet werden kann, durch alle Jnſtanzen hindurch
erörtert und ſchließlich erſt vor dem Kammergericht
ihre endgültige Beantwortung fand, iſt doch nicht ganz
unintereſſant. t

Es handelke ſich um einen Grabſtein, den ein
Schwiegerſohn für ſeinen Schwiegervater beſtellt hakte.
Auf den Kaufpreis von 400 RM. hatte er eine kleine
Anzahlung geleiſtek. Da er krotz dringender Anmahnun
gen nichks weiter bezahlke, wollte der Skeinmetß den
Grabſtein pfänden laſſen.

Unterſuchung brachte ſoviel belaſtendes Material gegen
den Poſtſtelleninhaber M. und ſeine Frau zutage, daß
gegen beide ein Strafverfahren vor dem Landgericht
in Hannover eingeleitet wurde. Beide Angeklagte be
teuerten ihre Unſchuld und behaupteten, das Opfer
der Jntrigen mißgünſtiger Dorfbewohner geworden
zu ſein, die auf ihre Stellung ſpekulierten. Trotz er
heblichen Verdachtes ſprach das Gericht zwar den Ehe
mann frei, es hielt aber die Ehefrau im Sinne der
Anklage für überführt und verurteilte ſie zu vier Mo
naten Gefängnis. In der Begründung wurde aus

richtete

Der Schuldner berief ſich jedoch auf den Para
graphen 811 der Zivilprozeßordnung, wonach die Pfän
dung von Gegenſtänden verboten iſt, die zur unmittel
baren Verwendung für die Beſtattung benötigt werden.
Gehört ein Grabſtein dazu? Das mtsgericht bejahte
die Frage und erklärte die Pfändung für unzuläſſig
Das Landgericht verneinte ſie, weil ein Grabſtein nicht
zur unmittelbaren Verwendung für die Beſtattung ge
höre. Der Schuldner wandte ſich nunmehr an das
Kammergericht und fiel durch. Denn das höchſte Ge
richt lehnte die Heranziehung des Paragraphen 811 mit
der durchaus zutreffenden Begründung ab, daß deſſen
Schutzbeſtimmungen lediglich eine Störung der Be
ſtattungshandlung verhindern wollen. Dennoch werde
im allgemeinen die Pfändung eines bereits aufgeſtell
ten Grabſteins als unzuläſſig angeſehen werden müſſen,
weil ſie eine Verletzung des Pietätgefühls telle.
Ohne daß es einer veſonderen Vorſchrift im eſetz
bedürfe, ſei das Pietätsgefühl geſchützt.

Wenn aber ein Angehöriger eines Verſtorbenen
zwar ein Grabdenkmal aufſtellen laſſe, es aber nur zu
einem kleinen Teil oder faſt garnicht bezahle, ſo daß
der Handwerker Gefahr laufe, um den Lohn für ſeiner
Hände Arbeit zu kommen, dann habe ein ſolches Ver
halten mit Pietät überhaupt nichts mehr zu tun, und
der Schutz eines ſolchen Schuldners würde nicht nur
den geſetzlichen Beſtimmungen, ſondern auch dem
ſittlichen Empfinden widerſprechen

Nach dieſer Entſcheidung des Kammergerichts darf
alſo auch ein Grabſtein gepfändet werden, es kommt
aber dabei ſehr auf die Umſtände an.

[;„CJ——

Warſchau. Als vie Räuber von dem Pfarrer die
S des Geldes forderten, ſchlug dieſer Alarm.
e darauf herbeieilende Wirtſchafterin wurde von den

Banditen erſchoſſen. Die Täter flüchteten nun ohne
Beute. Später gelang es, ein Mitglied der Bande feſt
zunehmen. Der Räuber wurde bei einem Fluchtverſuch
ſchwer verletzt.

Die furchtbare Tat eines Wahnſinnigen
In einer Ortſchaft bei Halitſch in der Oſtſlowakei

ein Mann in ausbrechendem Wahnſinn ein

jeden Anlaß von einem Arbeitsloſen niedergeſchoſſen,
Ehe das Publikum eingreifen konnte, richtete der
Mörder die Waffe gegen ſich ſelbſt und ſchoß ſich eine
Kugel durch die Schläfe. Die Unterſuchung hat noch
keine reſtloſe Klärung des Vorfalls gebracht. Jn der
Taſche des Mörders wurde folgender Brief gefunden:
„Jch heiße Porcer. Mein Opfer iſt durch Los unter
6 Kategorien von Feinden der Arbeiter beſtimmt
worden.“

Großfeuer bei Senftenberg

Das Dorf Pekershain bei Senftenberg wurde
am Dienskag von einem Großfeuer heimgeſucht. Der
Brand kam in der großen Guksſcheune durch Selbſt
enkzündung feuchten Klees aus. Durch Funkenflug
wurde auch die benachbarke Dorfkirche vom Feuer er
faßt und brannke nieder. Es gelang lediglich, in der
Kirche liegende werkvolle Dokumenke zu rekken. Die
Gutfsſcheune iſt mit allen Vorräten vernichtet worden,
desgleichen eine am Ausgang des Dorfes liegende
Scheune, auf die das Feuer bei dem hefligen Sturm
gleichsfalls übergriff.

Schwere Bergſteigerunglücke
in den öſterreichiſchen Alpen.

Jn Vorarlberg hat ſich am Montag ein
ſchweres Bergunglück ereignet. Drei Kletterer ſtürzten
vom Roten Turm der Zimba, genant das Vorarl
berger Matterhorn, ab. Der eine der Bergſteiger war
auf der Stelle tot, die beiden anderen erlitten lebens
gefährliche Verletzungen.

Auch auf dem StadlwandGrat am Schneeberg bei
Wien ſtürzte ein Wiener von einer 150 Meter hohen
Wand tödlich ab.

Rieſige Zollſchiehungen in Frankreich

Aber 150 Millionen Frank Schaden.
Nachdem in der vergangenen Woche das geheimnis

volle Verſchwinden einer aus Le Havre ausgegange
nen Waffenſendung die franzöſiſche Polizei in Auf
regung verſetzt hatte, wurde am Dienstag eine groß
angelegte Zollſchiebung gemeldet, die wiederum Le Havre
zum Ausgangspunkt hat. Diesmal ſind die franzöſiſchen
Steuerbehördey um über 150 Millionen Frank ge
ſchädigt worden.

Seit über 2 Jahren hatte es eine über ganz Frank
reich verzweigte Organiſation fertiggebracht, von Le
Havre aus tonnenweiſe Photo und Elektroapparate,
Radiolampen und Einzelteile, ohne einen Pfennig Zoll
zu bezahlen, einzuführen und das zwar nicht verbotene,
aber doch in der Einfuhr begrenzte Material im ganzen
Lande abzuſetzen. Erſt in den letzten Tagen gelang es
der Polizei, hinter die Schliche der Zollſchieber zu
kommen. Eine weitgehende Unterſuchung iſt eingeleitet
worden.

Zwei finniſche Bombenflugzeuge
zuſammengeſtoßen. 5 Tote.

Bei Wiborg ſtießen zwei Bombenflugzeuge in
einer Höhe von 300 Melker zuſammen und fingen
Feuer. Ein Offizier und vier Unteroffiziere wurden
gekökek. Ein Offizier und ein Unteroffizier konnten
vor dem Abſturz mit Fallſchirm abſpringen.

Feuertod wegen eines Vorwurfs.
Der Beamke Sliva in Rio de Janeirazhatte

zum Abendeſſen einen Freund mitgebracht und ſeine
Frau Violetka mit wenig ſchmeichelhaften Ausdrücken
belegt, da das Eſſen nicht nach ſeinem Geſchmack war.
Die junge Frau, der die Szene in Gegenwart des
Fremden ſehr peinlich war, ging in den Hof, begoß
ihre Kleider mit Petroleum und ſteckke ſie an. Die ihr

Münzverbrechens in Tateinheit mit Rückfallbetrug au

ein Jahr ſechs Mong 2
Gemeiner Diebſtahl

an dem deutſchen Tennismeiſter Goktfried von CEramm.
Während des Endſpieles um die Deutſche Meiſter
ft in Tennis, die in Braunſchweig ausge

tragen wurde, iſt aus der Herrengarderobe des Tennis
klubs im Bürgerpark der Anzug des Deutſchen Meiſters
Gottfried von Cramm geſtohlen worden. Jn dem An

eführt, daß es nicht ausgeſchloſſen erſcheine, daß der
ann von den Verfehlungen ſeiner Frau nichts ge

wußt habe. An ihrer Schuld könne dagegen nicht ge
zweifelt werden. Die Triebfeder ihrer Verfehlungen
ſei offenbar eine krankhafte Neugierde geweſen, ſich
über den Vermögensſtand der Dorfbewohner zu unter
richten.

Jn den Schweizer Bergen abgeſtürzt.
Zwei junge Leute aus Bern, die ohne Führer eine

gräßliches Blutbad an. Mit einem Beil erſchlug er
zunächſt ſeine Frau, eilte dann zu dem benachbarten Gut,
wo er ſich wie ein Raſender auf alle ihm begegnenden
Perſonen ſtürzte. Von 16 Perſonen, die er ſchwer ver
letzte, ſind drei bei der Uberführung ins Krankenhaus
geſtorben. Der Zuſtand von fünf weiteren Schwerver
letzten iſt hoffnungslos. Nach der Tat ſtürzte er zu
ſammen und wand ſich in Krämpfen, ſo daß er über
wältigt werden konnte.

zu Hilfe eilenden Männer und ihre Mutter konnten
zwar die Flammen erſticken, erlikken aber dabei ſchwere
Verbrennungen an den Händen. Violekta ſelbſt wurde
in ernſtem Zuſtand ins Krankenhaus gebracht.

Chineſiſches Kohlenbergwerk unter
Waſſer. 3 Cote, 11 Vermißte.
Ein Kohlenbergwerk in Tſchaokolſchwang, in der
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zug befand ſich neben Geldbeträgen auch die Brieftaſche Tour in das Gebiet des Blümlisalphorns im Berner Engliſcher eſtü Nähe der Skadt Tongktſchän rovinz Hopei),

Wux e Wege r eine z e e hatten, h r e Der n r im wurde durch Flutwaſſer en Da Beree S ene Uhr, ein Ehrenpreis des Schneehalde aus und ſtürzten in einen Abgrund. Sie J leute wurden gekökek, während elf zur Zeit nDeutſchen Tennisbundes, wurde geſtohlen. Die Polizei e erſt nach 12 Regen mit ſchweren Verletzungen Segelflug, Collins, ſtürzte am Dienstag bei einer mißt werden. Wewtel. während of gir ger noch ver
Flugveranſtaltung in Ramſey tödlich ab. Kurz na
der Auslöſung des Startſeiles brach ein Zügel c
Segelflugzeuges, das daraufhin mit großer Gewalt zu
Boden ſtürzte

hat die Ermittlungen aufgenommen.

Aus krankhafter Neugierde
erde Erfrierungen von der Rettungskolonne geborgen

w n.Ein weiteres Bergunglück ereignete ſich am Splitz Banditen überfallen ein Dorf
auf den Philippinen.das Briefgeheimnis verletzt. fluh im Kanton Freibur jä4 2 g wo ein 23 jähriger Poſte r J S in Nähe angeſtellter abſtürzte. Er war ſofort tot. Pariſer Polizeibeamter ehe Segen wei

erpoſtdirekti efortlaufend Beſchwerden ein, daß an die Dtebewehee Aberfall auf ein Pfarrhaus. von einem Arbeitsloſen niedergeſchoſſen. Perſonen wurden getötet, fünf verwundet. Der über

fall ſtellt einen Racheakt wegen der Ausgabe der Mit
teilungen an die Behörden bezüglich der Ermordung von
zwei Dorfpoliziſten dar.

Vor dem Rathaus des 19. Pariſer Arrongerichtete Briefſchaften, namentlich behördliche Schrei

diſſements wurde ein Polizeiunteroffigier ohne
7 Eine Räuberbande überfiel in der Nacht zum Diensben, geöffnet worden ſeien. Die daraufhin angeſtellte

tag das Pfarrhaus eines Dorfes in der Wojewodſchaft

e r

auf einer Ottomane lag, und völlig an ſich nicht mehr von Jhrer Seite. iTrittbrett des ger et De chien Vechuh, ſuh ouhdaricht das Haus a tanen den
ie machte einen uch, aufzurichten, aber Die Drohung bekümmerte blick niihren Gliedern laſtete eine bleierne Müdigkeit, die ſonderlich. Aus Se r n Autentia ans

ſie habe ich Jhnen getan, Mr. Lacey?“ fragte
uhig.an h W v gelaſſen.

einander in Berührung gekommen, und dennotragen Sie allein die Schuld daran, wenn der Zum
an deſſen ich drei Jahre raſtlos arbeitete,
ins Waſſer fällt Nillionen winken mir, Millionen,
ein Leben voller Freiheit und Reichtum, und ich

zurück, und von dort aus eilte er
hinunter. Mabel
Wagens und hatte das Geſicht in „Das werde ich Jhnen niemals glauben. Arnold

iſt viel zu klug, als daß er Jhnen ins Garn ginge.
Er kennt Sie, und er hat Sie auch immer ſchon richtig
eingeſchätzt. Er hat manchmal von Ihnen geſprochen,
und eine Gefahr, die er kennt, iſt für ihn keine Ge
r mehr. Er wird kommen und mich holen, und
ann werden Sie zur Rechenſchaft gezogen.“

„Vielleicht kommt er“, nickte Lacey. „Dann findeter v als Leiche.“ ſinEr würde Sie bis ans Ende der Welt verfoverſetzte Marney, „und Sie würden ihm e

e

„Wir ſind niemals
Zahe en liſpelte er, und

ne zuſammenſchlugen. „Er iſt fort j i M i nr ſt fo jemand elektriſchen Lampe Marney ſtellte ſich eben die Frage,
f wie ſie hierher gekommen ſei, als ſich raſche Schritte tte„Jemand hat ihn r. e iederholte von außen näherten. Die Tür ging auf Und Lacey alles ſogtſege on in der e ne kommen.

h und ein Zittern befiel ſie. Sie ſah ihn ,an, trat über die Schwelle. Ein Grinſen flog über ſein auf r Se Wurke a „Das ſoll. dann meine Sache ſein“, erwiderte er.
und Schauer überliefen ſie. „Jemand r ein Geſicht, als er den Blicken des Mädchens begegnete. und ſeine Augen ſchoſſen Blitze „Sie, das heißt Jhre tet und wenn ich riederkomme, dürfen Sie
ſie ſchüttelte den Kopf, „der Chief hat ihn wegg thauchte ſie und Laceys Geſicht wurde ehe n den

33.
Marney befand ſich in einem deliriumähnlichen Zu

ſtand, als ſie die Augen aufſchlug. Wenn ſie in dieſen
Minuten von jemand um die Angabe ihres Namens
gebeten worden wäre, hätte ſie vielleicht keine Ant
wort zu geben vermocht. Jhre erſte Feſtſtellung war
die, daß ſie Kopfſchmerzen hatte. Sie ſchloß die Aupen
und lag lange Zeit apathiſch und regungslos.

Von irgendwoher klangen ſieben matte Glocken
ſchläge. Marney hob die Lider wieder empor. Sieben
Uhr es war alſo Zeit zum Aufſtehen. Um acht
Uhr mußte ſie in FleetStreet ſein. Oder ſollte ſie ſich
wegen Kopfſchmerzen entſchuldigen laſſen? Sie dachte
ſehr vernünftig, machte aber keinerlei Anſtalten, ihr
Lager zu verlaſſen, und verſpürte nicht den leiſeſten
Willen hierzu. Sie war völlig willenlos.

Ihre Blicke, die immer an der Decke geruht hatten,
ſenkten ſich und ſtreiften durch das Zimmer, und eine
leiſe Verwunderung malte ſich in ihren Augen. Das
war doch ihr Schlafzimmer nicht! Hier war alles
fremdartig und ungewohnt: die Möbel und ihre An
ordnung, die altertümlichen Tapeten, der Kamin und
ſogar die Luft, die in dem Raum lag.
größten Küberraſchung ſtellte ſie feſt, daß

„Guten Morgen, Miß Parſon“, grüßte er höflich.
„Sie ſcheinen über einen geſegneten Schlaf zu ver
fügen. Ich war ſchon zweimal hier, wollte Sie aber

Das Erſcheinen des Mannes erinnerte Marney
ſchlagartig an alles, was geſchehen war. Ohne ihrer
Kopfſchmerzen zu achten, richtete ſie ſich auf und
ſtellte ſich auf die Füße.

„Sie halten mich hier ge angen“, ſagte ſie mitſchwacher, müder Sinn en tun 5 das?
Geben Sie mich ſofort frei. Wenn Mr. Conny erfährt,

ich bin, bringt er Sie um. Und er wird es er
ahren.

Lacey ſah ſie lächelnd an.
„Jhr Verlobter hat es ſchon herausgebracht, wo Sie

ſich befinden“, erwiderte er. Das war das letzte,an er erſchnüffelte. Er wird niemand mehr laſte
allen.“
Marneys Wangen, in die eine ſchwache Röte ge

ſtiegen war, wurden kreidebleich.
„Das iſt eine Lüge!“ entfuühr es ihren Lippen

„Das iſt eine Lüge! Arnold wird mich von hier weg
holen und Sie zur Rechenſchaft ziehen!“

„Er wird Sie nicht holen, weil er Sie nicht findet.
Sie befinden ſich an einem Ort, wo Sie von e

geſucht und auch nur vermutet werden. Zudem weiche

Exiſtenz, riß mich vom Gipfelpunkt meiner berechtigten
Hoffnungen und drohte mich um alle meine Aen
zu bringen. Aber das letzte Wort iſt noch nicht ge
r „„und ſo, wie die Dinge jetzt liegen, hat ſich

s Blatt zu meinen Gunſten gewendet.“
das dern t der e n umfallen, wenn ich

ehe“, egnete das imir keine Erklärung h

eigte ihr ein wutentſtelltes

e i ür hinter ſich zu. arneyhörte, wie er die Tür des Vorzimemrs abſchloß, dann

ihre Lag
ſie n beſtimmt ſehr düſteren Dingen entgegen, wenn

es i iuKen würde ſie ſicher finden,

beruhigte ſie.
kleine Bewegungsfreiheit haben. Schrefen und klopfen Fortſetzung folgt.)
können Sie nach Herzensluſt. Hier hört Sie niemand.

„Der Jnſpektor wird mich von hier fortholen“,
4 l Lohnſteueränderung. Der Herr Reichsminiſter37 ſie, und in ihrer Stimme lag eine Ruhe und einen Runderla herausgegeben, per der heit gmanzen

ewißheit, die Lacey wütend machte. grdnung in die Lohnſtufen der Lohnſteuertabellen erſt abzurunden iſt
Auf Grund dieſes Runderlaſſes ſind die ſeit 1. Januar 1935 inEr wird Sie nicht holen!“ rief er beinahee Sie vHreicnde, nd damit Sie ſich alle Hoffnungen aus edem Kopf ſchlagen, will ich Jhnen ſagen, daß Conny gung der zugelaſſenen Abrundung des Arbeitslohnes hat in vieten

ehe e e enißen, m Finanzamt gegenüber füNichts ter d r er inh hiünn r e haftet, iſt es diingend
liſche ScotlandYard ein. ging eine neue, den amtlichen Runderlaß berückupirgende Reichslohnſteuertabelle zu beſchaffen. Dieſe ſind zu haben

Marney ſah ihn verächtlich an. b e en Se warenhandet oder direkt beim Verlag

Und zu ihrer
ſie in keinem
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Merſeburger Korreſponden (Mittewdeuſſche Neueſte Nochrichten). Mittwoch, den 31. Iull 1035.
h r

Die Sprache der Indianer
Woher kommen die Jndianerraſſen?

Von Henry Collis,
Die Zahl der noch lebenden ibeträgt etwa 130 000 140 000. Wenn

Rooſevelt will 10 Millionen Dollar auf
wenden, um die Rothäute wieder anzuſiedeln
n den r Beherrſcher des ameri

ntinenſchen s vor dem Ausſterben zu
Wenn man heute von Amerikanern ri

t erib prichtM nicht mehr an jene Stämme der Aer e
ch das Kommen des weißen Mannes, durch Bibel

Deren in eine klägliche Rolle gedrängt
v ſind. Und doch iſt gerade das Studium der

ebräuche und Sitten und der Sprache dieſer Ürein
wohner des anderen Erdteiles ungemein lehrreich, um
über die Verteilung der Menſchengruppen einen Be

riff zu bekommen. Abgeſehen von den blutrünſtigen
roſchengeſchichten über die Kämpfe mit Siedlern und

Indianern, iſt es Longfellow, welcher wie kein zweiter
W n 2 en Mannes offenbarte, als Hi

nd andere Dichtungen erſchienen, einſchönſten Raturoeſten die gibt eme der wunder
Verſchiedene Sprachgruppen der Indian

amerika haben zum Unterſchied von S
eigenkümliche Ahnlichkeit mit der primikiven chine
fiſchen Sprache. Man ſchließt daraus auf eine nahe

der Raſſen oder wenigſtens der
Frage kommenden Gruppen vertretenen

Skämme mit der chineſiſchen Raſſe, obwohl Körper
aſene Farbe der Haut nichts Derarliges erkennen

Nicht nur durch die Ahnlichkeiten in der Sſondern auch durch die geographiſche Karten Wer
Stämme, bei denen dieſe Khnlichkeiten
werden konnten, und der durch die klimatiſchen Ver
hältniſſe und die Vermiſchung mit Nachbarſtämmen
bedingten Anderungen in der Sprechweiſe ſchloß man,
daß eine Einwanderung beſtimmter Gruppen aus
Aſien zu einer ſehr fernen Zeit ſtattgefunden haben
muß. Wie ein Keil ſchoben ſich die Eindringlinge
zwiſchen die bereits ſeßhaften übrigen Indianerſtämme
und akklimatiſierten ſich allmählich. Mehrere ſprachliche
Eigentümlichkeiten laſſen ſich unſchwer auf die primi
tive Sprache der Chineſen, der Siameſen und der
Tibetaner zurückführen. Bei Erwähnung der primi
tiven chineſiſchen Sprache muß darauf hingewieſen
werden, daß die o primitive chineſtſche Sprache viel
ſormenreicher und komplizierter geweſen ſein muß als
das heutige moderne Chineſtſch in allen ſeinen mannig
faltigen Dialekten. Beſonders iſt es für die Nadine
gruppe, welche an Kbereinſtimmungen ganz beſonders
reich iſt, ſowohl hinſichtlich der Phonetik als auch der
Wörter ſelbſt und der grammatikaliſchen Konſtruktionen.

Die Stämme der Nadinegruppe ſind faſt überdas ganze Gebiet der nordamerikaniſchen, e noch

lebenden Stämme verteilt, und ſind ſowohl nördlich
von Mexiko als auch ſüdlich Alaskas zu finden. Auch
die Gebräuche und Sitten weiſen Ahnlichkeiten auf, die
dem Forſcher nicht entgangen ſind, während ſie von
anderen, nicht zur Nadinegruppe gehörenden Stämmen
vollkommen abweichen.

Alle dieſe Beweiſe und Merkmale laſſen vermuten,
daß es chineſiſche Einwanderer waren, oder jedenfalls
Elemente, die mit den chineſiſchen und den übrigen
aſiatiſchen Raſſen öſtlich Tibets verwandtſchaftliche Be
zeihungen hatten. Wieweit die Einwanderungszeit zu
rückliegt, iſt bisher noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt
worden. Jedenfalls war Zeit genug vorhanden, daß
ſich dis Akklimatiſierung an die neue Umgebung auf
den Köärper auswirkte, während die ſprachlichen Merk
male ſowie die Sitten und Gebräuche teilweiſe er

ten blieben und auf die ehemaligen aſiatiſchen Vor
fahren ſchließen laſſen. Der aſiatiſche Teil drang über

die Randgebirge vor und ergoß ſich in einzelnen ge
trennten Teilen über die Ebenen nach allen Richtungen.
Einige blieben in Nordweſtkanada als die Dingits,
andere beſetzten die Queens Charlotta Inſeln an der
Weſtküſte, nämlich die Heidagruppe, wieder andere
durchquerten die Wüſte bis zum Südweſten des
Kontinents.

Wie bereits erwähnt, iſt das moderne Chineſiſch,
wie es in akademiſchen Kreiſen heute geſprochen und
geſchrieben wird, verhältnismäßig ſehr vereinfacht. Es
iſt den Forſchern, ſowohl den chineſiſchen als auch den
weſtlichen, möglich, aus dieſer vereinfachten Sprache
das ſogenannte primitive Chineſiſch zu konſtruieren,
das bei weitem komplizierter iſt als irgendeine der

übrigen mongoliſchen Sprachengruppen, oder der be
kannten Dialekte. Die Indianer der Nadinegruppe
ſprechen nicht nur mit einem dem Chineſiſchen eigen
tümlichen Tonakzent, d. h., indem ſie die Stimme beim
Ausſprechen eines Wortes heben oder ſenken, drücken
ſie eine andere Bedeutung aus, ſondern man fand
ſelbſt mit dem primitiven Chineſiſch identiſche Worte
und Silben. Ganz beſonders bemerkenswert iſt jedoch
die Tatſache, daß ganz beſtimmte Wortſtämme, welche
im modernen Chineſiſch nicht mehr vorhanden ſind, im
primitiven Chineſiſch aber vorkamen, ſich in beiden
Sprachen vorfinden und in ſehr vielen Fällen die
gleiche Bedeutung haben.

Weniger weiß man immer noch über die Herkunftder übrigen Stämme, über die Eheninnlchteten e
Ahnlichkeiten mit anderen Sprachgebieten. Nord
amerika, wo ſich der Typus des reinen Indianers,
wenn in Pro Anzahl, erhalten hat, dürfte
ein dankbares Feld für derartige Forſchungen ſein.
Weniger ergiebig dagegen iſt Zentral und Süd
amerika, wo eine teilweiſe Verſchmelzung der Ein
er Tr mit den ſüdeuropäiſchen Einwanderern und

ren Abkömmlingen ſtattgefunden hat. Die Sprache

iſt, wo keine Literatur iſt, bis zur Un
kenntlichkeit verſtümmelt und die Erforſchung ihrer
Quellen faſt unmöglich, wenn es nicht gelingt, ſich dem
Problem von einer anderen Seite aus zu nähern.

Alte Berichte aus dem 17. und 18. Jahrhundert
erzählen von einem eigenartigen Jndianerſtamm, der
unter den Jndianern Mexikos ſein Leben friſtete und
als „weiße Jndianer“ bekannt war. Nach dieſem
Bericht fiel ein engliſcher Kapitän um 1706 in die
Hände der rothäutigen Darienindianer und wurde ſehr
gut behandelt. Er hatte Gelegenheit, ſich umzuſehen
und erfuhr von der Exiſtenz eines Stammes der
„weißen Indianer“, die jedoch weniger den Europäern
glichen, ſondern deren Haut und beſonders deren Haare
von einer eigentümlichen milchweißen Farbe waren.
Der betreffende Kapitän nahm die Gelegenheit wahr,
ſich die Leute anzuſehen und fand die Gerüchte be
ſtätigt. Dieſe Menſchen waren von ſchlanker, guter
Körpergeſtalt, ihre Haare und Brauen waren weiß,
die Augen Licht empfindlich. Sie lebten meiſtens
in der Dunkelheit, unterſchieden ſich jedoch in der
Sprache und in den ſonſtigen Gebräuchen wenig von
den umgebenden Raſſen, von denen ſie als Ungeheuer
angeſehen wurden. Mitunter ſoll es vorgekommen
e daß auch von rothäutigen Eltern michweiße Jn

ianer gezeugt wurden, und es ſcheint ſich dabei um
ein Naturphänomen gehandelt zu haben. Leider ſind
die Spuren dieſer ſonderbaren Menſchen verwiſcht, ſodaß einwandfreie Forſchungen nach dieſer un

heute nur ſchwer möglich ſind.

Britische V-Boote in der Ostsee
Vergeblicher Angriff auf die „Viktoria Luiſe“. Kleiner Kreuzer „Gazelle“
wird beſchädigt. „Prinz Adalbert“ ſinkt mit 586 Mann. Aber die deutſche

Seeherrſchaft iſt nicht zu erſchüttern.
Von Major a. D. Schnarke.

Während des Friedens war die Frage eines Ein
dringens britiſcher Seeſtreitkräfte in die Oſtſee im Falle
eines Krieges „Zweibund gegen Dreiverband“ in den
Vorarbeiten des Admiralſtabes wenig berührt worden.
Man hielt ein ſolche Unternehmung für wenig aus
e Mit Kriegsausbruch änderte ſich im deut
chen. Admiralſtabe jedoch die Auffaſſung von der
Möglichkeit eines engliſchen Einbruches durch die Belte
und vor allem die Einſchätzung ſeiner Folgen für
unſere Seekriegführung. Anſcheinend geſchah dies unter
dem Eindruck des Dreifrontenkrieges und der ſofor
tigen Kriegserklärung Englands. Man begann eine
größere rege Unternehmung gegen die Oſtſee jetzt
nicht mehr für unwahrſcheinlich zu halten, ſondern
ſetzte ſie mit in Rechnung und verſuchte daher, Belte
und Sund frühzeitig zu ſperren, Der Ober
befehlshaber der Oſtſeeſtreitkräfte, Großadmiral Prinz
Heinrich, gab daher am 5. Auguſt den Befehl,

den Langeland. und Kleinen Belk durch Minen
zu ſichern.

Und weiter verhandelte auch noch die deutſche Regie
rung mit den Anliegeſtaaten Dänemark und Schweden

n e r r inr ee“, d. h. wegen errung änge zurOſtſee auch von ſeiten dieſer Staaten aus. v

Dänemark ging auf die zur Sicherung gema
Vorſchläge ein Schweden jedoch nicht, da es ſich
nicht „in ſeine Souveränität hineinreden laſſen könnte“,
Erſt, als es auf Grund verſchiedener Meldungen über
das Sichten von Unterſeebooten im Skagerrak und
Kattegat in der Zeit vom 23. bis 25. September 1914
wahrſcheinlich wurde, daß fünf britiſche Panzerkreuzer
mit je einem UBoot im Gefolge begbſichtigten,
durch die ſogenannte Flutrinne in die Oſtſee einzu
dringen eine Meldung, die ſofort vom deutſchen
Admiralſtabe an die ſchwediſche Regierung weiter
gegeben wurde wurde man in Stockholm hellhörig,
ging aber auch zu dieſer Zeit noch immer nicht auf
eine Sperrung der Zufahrtsſtraßen zur Oſtſee ein. Der
„Handel“ und was damit auch kriegsgemäß eng
ſammenhing, floß in den erſten Kriegsmonaten faſt
ungeſtört durch den Sund in die Oſtſee und umgekehrt
und ſpielte ſich zur Genugtuung Englands ganz frei
und ungehindert von den Häfen des Kattegats und
Skagerraks aus ab und dies ſogar ohne jeden mili
täriſchen Schutz

Hatte die britiſche Flotte ſich nun bis etwa Ende
September von den Gewäſſern der Oſtſee ferngehalten,
ſo trat hierin mit Beginn des Monats Oktober eine
Anderung ein zahlreiche Meldungen von der Süd
weſtküſte Norwegens zum Beiſpiel ſprachen vom

Nachrichtenverbände
sind Führertruppe

Von der „Hochſchule des militäriſchen Nachrichtenweſens“.
Die ruhmreichen Kberlieferungen der Nachrichtentruppe e en ene leben heute in den Jeden

abteilungen und Truppennachrichtenverbänden der
Wehrmacht fort, deren Aufgaben, Gliederung, Aus
ſtattung und Einſatzgrundſätze auf den Kriegserfahrungen
aufgebaut ſind.

Beim Heer iſt die Trennung zwiſchen der eigent
lichen richtentruppe als beſonderer Waffe, die als
Armee Korps- und DiviſionsNachrichtenabteilungen
die operativen und taktiſchen Verbindungen der höheren
Führung herzuſtellen und zu unterhalten hat, und den
für die Gefechts und Feuerleitungsverbindungen ver
antwortlichen Nachrichtenzüge der Regimenter, Batail
lone und Artillevie Abteilungen beibehalten. Aufgabe
der Nachrichtenabtellungen der Luftwaffe iſt der
Flugmeldedienſt und die Verbindung der Flugplätze,
Gefechtslandeplätze und der Flugabwehrformationen
ſowie der Funkverkehr mit den Flugzeugen.

Die Nachrichtenverbände ſind Führertruppen. Das
legt jedem ihrer Angehörigen vermehrte Pflichten auf.
Denn trotz größter techniſcher Fortſchritte iſt und bleibt
der Menſch ausſchlaggebend für das Gelingen, und das
beſte Gerät verſagt, wenn hinter ihm nicht ein ganzer
Soldat ſteht. Oft iſt der Nachrichtenmann auf ſich
elbſt angewieſen; im ſchwerſten Artillerie und Ma
e und bei Gasbeſchuß, bei Hitze und
Kälte muß er ohne Zögern, unter Einſatz ſeines Lebens
zerſchoſſene Leitungen v neue bauen, im Betrieb
ausharren. Er muß ich ſtets bewußt ſein, daß von
ſeinem Verhalten der ganze Erfolg einer Kampfhand
kung abhängen kann, daß durch Fehlen oder Verſagen
der Nachrichtenverbindungen oft der Erfola auch der
tapferſten Truppe in Frage geſtellt wird, daß aber
umgekehrt ein gut ausgebautes und rechtzeitig her

lltes Nachrichtennetz, ſicher und vaſch durchgegebene
n Sprüche, ruhiges Vermitteln am

ohne die Nerven zu verlieren, die
Grundlage für eine erfolgreiche Führung und für das
im neuzeitlichen Kampf unerläßliche Zuſammenarbeiten
aller Waffen iſt. Hingabe mit Leib und Seele, Ausdauer und Wagemut, raſche Entſchlußkraft und richtiger
Blick für das Notwendige, Selbſtloſigkeit und Kamerad

ſchaft wie e e unbedingte Verläßlichkeit
und eiſerne Diſziplin, ſorgſame Pflege des r enur n erſehßbaren Geräts ſowie der m un
Fahrzeuge, genaue Kenntnis der Bedienung

räte, des Erkennens und Beſeitigens von, Störungen,
Beherrſchung der Vorſchriften und Regeln das ſind
die Erforderniſſe, die der Nachrichtendienſt an die An
gehörigen der Nachrichtenverbände ſtellt, und deren Er
füllung Leben, Freiheit und Geſundheit vieler Kame
raden gewährt! Und nur ihre Erfüllung rechtfertigt
die Zugehörigkeit zur Führertruppe, einerlei, ob der
Nachrichtenmann als Fernſprecher, Funker, Blinker,
Meldehundführer, Kraftfahrer Fahrer verwendet
wird. Dafür darf er aber auch ſtolz ſein auf ſeine
Uniform oder ſein Abzeichen, auf ſeine Aufgaben,
Tätigkeit und Verantwortung

Jnnerhalb der

Funkmeiſter uſw. ausgebildet.e v Nachrichtentruppe des Heeres und der

ſowie
ie Auswertung von Erfahrungen jeder Art und ihr

Stammtruppe der „Lehr und Verſuchsabteilungen
Die Schule, die bisher ihren Sitz in Jüterbog hatte,wird r Juli nach Halle verlegt. Wenn am Mitt

woch die Motoren von 200 Kraftfahrzengen durch die
Stadt dröhnen und die Hufe von 100 Pferden auf dem
Pflaſter klappern, dann beginnt für die Univerſitäts
und Schulſtadt ein neuer Abſchnitt ihrer Geſchichte zu
der Jahrhunderte alten Geiſtesüberlieferung des Ge
lehrten und Künſtlers tritt als neueſter Forſchungs und
Bildungszweig die Hochſchule des militäriſchen Nach
t

Auftreten engliſcher Streitkräfte,
vor allem von UBooten im Skagerrak und Kattegat,
die anſcheinend durch den Sund in die Oſtſee gelangen
wollten. Die Folge davon war eine ſelbſtverſtändlich
erhöhte Aufmerkſamkeit bei den deutſchen Bewachungs
ſtreitkräften aber gleichgeitig auch eine zunehmende
Anzahl von Meldungen über angeblich bereits in der
weſtlichen Oſtſee geſichtete feindliche Unterſeeboote.
Der Oberbefehlshaber ſchenkte dieſen Meldungen zwar
wenig Glauben, doch wurden alle Küſtenwachen und
MarineNachrichtenſtellen, ebenſo wie die in der Kieler
Bucht übenden Geſchwader zu beſonderer Aufmerkſam
keit angehalten und verſchärfter Ausguck befohlen
Und ferner erhielt auch der Chef der Küſtenſchutz
diviſion den Befehl, durch die 4. Torpedoboot Halb
flottille die Mecklenburger und Lübecker Bucht nach
UBootMutterſchiffen abzuſuchen, da man damals noch
allgemein der Anſicht war, daß britiſche Unterſeeboote
nur mit Hilfe von letzteren in die Oſtſee eindringen
und dort eventuell arbeiten könnten. Man dachte dabei
im beſonderen an hierfür eingerichtete, nach außen
nicht auffallende Handelsdampfer, und ließ daraufhin
auch in den nachfolgenden Wochen alle in der weſt
lichen Oſtſee angetroffenen Dampfer auf Namen und
Verwendung unterſuchen.

Zum erſten Male verwendeke Prinz Heinrich
hierbei auch die ihm unterſtellten Lufkſchiffe
„P L 19* und „P L 6“ (ParſevalTyp),

die in den deutſchen Gewäſſern aber auch keinen Erfolg
hatten. Mußte es doch ſtrikt vermieden werden, etwa
„neutrales Gebiet“, auch zur See, zu überfliegen!

Am 17. Oktober, nachmittags, aber wurde von dem
Kapitän eines von der 19. Torpedoboot-Halbflottille
am Sund angehaltenen Dampfers berichtet, daß er im
Skagerrak beſtimmt britiſche UBoote geſichtet habe

und am ſelben Tage, nachts zwiſchen 10 und 12 Uhr,
beobachtet S. M. S. „Panther“, der am Südausgang
des Aaröſunds lag, den Funkverkehr engliſcher Kriegs
ſchiffe. Am 18. Oktober wieder erhält vor dem Hell
werden der Kreuzer „Viktorig Luiſe“ auf ſeiner Sund
Vorpoſtenſtellung die Funkmeldung eines der am Süd
ausgang des Sunds ſtehenden Torpedoboote, daß von
ihm etwa 5 Seemeilen weſtlich FalſterboRef Feuer
ſchiff ein

feindliches gekauchtes ABook geſichkel
worden ſei, worauf auf dem Kreuzer Kriegswache be
zogen und der Ausguck verſtärkt wird.

Da plötzlich melden gegen 10.10 Uhr vormittags faſt
leichzeitig, als die „Viktorig Luiſe“ mit 13 Seemeilen
ahrt auf geradem Kurs nach dem genannten Feuer

ſchiff ſteuert, um von dort aus die Verteilung der
Torpedoboote vor dem Sund zu erfragen, die Poſten
auf der Hütte und im achtern Krähenneſt zwei Tor
pedolaufbahnen an Backbord! Und ſchon geht in
dem Moment, als der Navigationsoffizier des Schiffes,
Kapitänleutnant Lützow, es auf dieſe Meldung hin mitArte Kraft ſechs Strich nach Steuerbord abdrehen

läßt, der erſte Torpedo mit etwa 50 Meter Abſtand
hinter dem Heck vorbei während es im letzten
Augenblick noch gelingt, dem zweiten Schuß, der ſonſt
ſicher getroffen hätte, auszuweichen,

woraufhin das kodbringende Geſchoß etwa drei
Minuken lang in einer Enkfernung von ungefähr
40 Meter n der „Viktorig Luiſe herlief, um
dann zu verſacken

Für den Großadmiral war mit i Zuſammen
treffen die Tatſache des Vorhandenſeins feindlicher,
und zwar britiſcher Unterſeeboote in der Oſtſee er
wiefen, konnten doch ruſſiſche Boote infolge der weiten
Entfernung von ihren Stützpunkten nicht in Frage
kommen. Der Südausgang des Sunds wurde daher
ſofort ebenſo geſperrt, wie das bereits mit den Belt
ausgängen geſchehen war. Außerdem wurden ſechs
Kreuzer und drei TorpedobootHalbflottillen ſowie das
Luftſchiff L 19“ neuerdings zum verſchärften Ab
ſuchen und Jagen der UBoote eingeſetzt, denn Waſſer
bomben, Unterſeebootdrachen und beſondere UBoot
Minen fehlten ja bekanntlich noch. Man hoffte dabei
vornehmlich, die Boote beim Aufladen ihrer elektriſchen
Batterien zu faſſen.

Aber auch ſchon Netze, allerdings nur ſtarke
Heringsnetze, wurden 36 Kilometer breit auf etwa
15 Meter Tiefe feſtgelegt, in der Hoffnung, daß beim
Auftreffen auf dieſe Netze die Schrauben durch
fahrender UBoote unklar werden würden, um dieſe
dann gleich von den an dieſen Sperren ſtehenden

„Har imSunds und an der Oberfläche des Waſſers, unter
Kriegsflagge fahrend, durch zwei Torpedos beſchoſſen
worden ſei, die aber fehlgegangen wären“. Wobei
mit Beſtimmtheit geſagt werden kann, daß deutſche
UBoote um jene Zeit nicht in der Oſtſee waren,

ſo daß es ſich alſo auch bei dieſem Angriff nur
um brikiſche Booke gehandelt haben kann.

Am 21. Oktober meldete ſodann die Funfſtation
Danzig, daß ſie engliſchen Funkverkehr in der öſtlichen
Oſtſee mit geringer Wellenlänge abgehört habe, was
auf dort operierende U-Boote ſchließen laſſe. Eine
Meldung, die ſich bald als richtig herausſtellte, indem
nämlich der Amiralſtab am 25. Oktober aus ſicherer
Quelle erfuhr, daß die beiden britiſchen UBoote
„E I“ und „E IX“ am 21. Oktober, mittags, in Libau
eingelaufen wären. Jm übrigen war zunächſt jedoch
weder von einem Erfolg, noch überhaupt von einer
Tätigkeit der engliſchen Boote, die allmählich ſich auf
fünf vermehrt hatten, in der Oſtſee etwas zu merken.
Erſt im Januar 1915 wurde ihre Tätigkeit wieder
intenſiver Leider bekam dies der kleine Kreuzer
„Gazelle“ zu verſpüren, als er. am 25. Januar vor
Rügen ſtehend, durch eins derſelben angegriffen und
derart beſchädigt wurde, daß er ſofort nach Stettin ins
Dock gehen mußte.

An demſelben Tage wurde ferner ein nach Oſten
gufklärendes Marine P- Luftſchiff vor Libau von
See aus abgeſchoſſen,

ohne vorher irgend etwas geſichtet zu haben, und auch
mehrere Kriegsſchiffe und Handelsdampfer wurden in
der nächſten Zeit wenn auch ergebnislos an
gegriffen. Am 23 Oktober 1915 endlich gelang es
den Engländern. ein deutſches Krieasſchiff zu ver
ſenken. Der 9000 Tonnen Panzerkreuzer „Prinz
Adalbert“ wurde vor Libau von dem engliſchen
UBoot „E 8“ torpediert und ging ſofort mit faſt
der geſamten Beſatzung von 586 Mannunter. Das Schiff war älterer Konſtruktion und
modernen Unterwaſſerwaffen nicht mehr gewachſen.
Am 7. November 1915 erhielten die U-Boote („F 19
einen weiteren Erfolg durch Verſenkung des kleinen
Kreuzers „Undine“ (2700 Tonnen).

Die Seeherrſchaft über die Oſtſee war aber von
Beginn des Krieges an trotz verhältnismäßig ſchwacher
Kräfte feſt in deutſcher Hand und blieb es auch für
die Zukunft.

Aus Aſtem wird Neues
Zum Kapitel

Die Zeiten, da man aus dem abgelegten Schlips
des Gatten noch ein mondänes Abendkleid machen
konnte, ſind vorüber. Man braucht für die Kleider
wieder etwas mehr Stoff. Aber das Problem „Um-
arbeiten die Frage der Wiederverwendung von
Kleidungsſtücken, die in der alten Form nicht mehr
tragbar ſind, bleibt immer aktuell. Und eine richtige
ſparſame Frau wird es nie und nimmer fertigbringen,
ein Kleid, das unmodern geworden iſt oder nur einige
ſchadhafte Stellen beſitzt, einfach fortzuwerfen. Es muß
immer in irgend einer Form noch verwendet werden.

Nun fragt ſich allerdings,
inwieweit die Verwendung ſolcher allen Sachen

lohnk.
Den es gibt da auch Fanatikerinnen, die ſich grund
ſätzlich von keinem Stück trennen können und jedes
Eckchen Stoff irgendwie „verwenden“ müſſen. Wenn
nur ein kleiner Teil eines Kleides noch gut iſt, ſo
kaufen ſie eben neuen Stoff hinzu, gehen zur Schnei
derin, legen ihr den neuen Stoff und das Fragment
einer alten Bluſe vertrauensvoll in den Arm und er
warten, daß jetzt ein Modell allerletzten Schicks daraus
entſtehen ſoll.

Da kann es einem o nug paſſieren, daß die
Schneiderin traurig den Kopf ſchüttelt und dann ſagt:
„Hätten Sie mich lieber vorher gefragt, ehe Sie ſich
neuen Stoff hinzukauften! Sie haben jetzt viel Geld
dafür ausgegeben Sie bezahlen mir die Koſten für
das neue Modell, denn ein Kleid völlig neu aus Altem
arbeiten macht ja die gleiche Mühe, faſt noch mehr
Mühe als ein ganz neues zaubern da ſtellt ſich das
Kleid für Sie im Verhältnis viel zu teuer. Der alte
Stoff iſt das nicht wert, er hält beſtimmt nur noch
kurze Jeit

Die weitere Entwicklung iſt dann meiſt ſo, daß
wirklich nach kurzer Zeit die Teile des Kleides, die aus
dem alten Stoff gearbeitet wurden, entzwei gehen,
an ihrer Stelle wird dann wieder neuer Stoff hinzu
ehauft er hält wiederum länger als der Reſt des
leides es r eine Schraube ohne Ende. Und die

Frau hat ſchließlich und endlich immer nur ein Kleid,
e ofort anſieht, daß es irgendwie „verwendet“
wurde.

Anders iſt der Fall natürlich da, wo es ſich um
beſonders wertvolle und gute Stoffe handelt, die eine
lange Lebensdauer haben. Jn jedem Falle aber
empfiehlt es ſich, den Ergänzungsſtoff nicht von einer
ſo guten Qualität zu kaufen, daß er den alten Stoff
wieder überdauert. Wo ſich eine ſolche Umarbeitung
nicht lohnt, iſt es beſſer, aus dem ehemaligen Kleid
vielleicht nur noch eine Bluſe zu machen. Gerade

„Umarbeiken“.

heute, wo man auch viel kleine, kurzärmelige Bluſen
trägt, reicht der Stoff dafür in den meiſten Fällen aus.

Oftmals werden auch getragene Sachen, die un
modern oder ſonſt nicht mehr verwertbar ſind, als
Kinderkleider umgearbeitet. Allerdings
muß man dabei ein wenig nach dem Muſter gehen.
Denn nicht alle Stoffe eignen ſich dazu. Manchmal
kann man jedoch anſcheinend ungeeigneten Farbtönen
durch buntes Beſticken oder Abſetzen mit andersfarbigen
Blenden uſw. eine kindliche Note verleihen. Jmmer
jedoch ſollte man dabei auch die Art des Stoffes be
rückſichtigen. Seidenkleider zum Beiſpiel ſind als
Kinderkleider unzweckmäßig, es ſei denn, daß es ſich
um Waſchſeiden handelt. Sonſt wirken Kinder in
Kleidern, in denen ſie fich nicht rühren dürfen, immer
recht bemitleidenswert.

Umarbeiten? Ja aber mit Kver-legungl- Frau Agnes.
Eine Leporelloliſte mit 8582 Namen.

Eine der reizendſten Szenen aus Mozarts Oper
„Don Juan“ iſt jene, in der Don Juans Diener
Leporello das Regiſter hervorholt und erläutert, in
dem die Namen aller Geliebten Don Juans verzeichnet
ſind. Es kommen ein paar Tauſend zuſammen. Jmmer-
hin mag die dichteriſche Freiheit die Zahl etwas allzu
ſtark nach oben abgerundet haben.

Jn die Wirklichkeit führte die Mitglieder des Ober
ſten Gerichts in Moskau ein Notizbuch aus dem
Beſitz des ehemaligen Leiters der Moskauer Abteilung
des bekannten ſowjetruſſiſchen Reiſebüros Jntouriſt,
namens Moſhy. Unker ſeiner hervorragenden Leitung
ſind mehr als 30 000 Rubelchen irgendwo hingerollt.
Niemand weiß, wohin, er am allerwenigſten. Das
würde auch in Rußland ſchließlich nicht allzu ſehr auf
fallen, denn in dieſer Hinſicht iſt man unter den
Sowjets allerlei gewöhnt. Ungewöhnlich dagegen iſt
der Mißbrauch ſeiner dienſtlichen Stellung zur An
bahnung intimer Beziehungen mit den weiblichen An

Ordnung befand, war ſein Notizbuch, in das er nach

Frauen, die ihm zu Willen

wert.

Partei eingeſchmuggelt hatte, erhielt er eine hohe
Freiheitsſtrafe

geſtellten ſeines Büros. Das einzige Buch, das ſich in

und nach 852 Namen eintrug, und zwar von den
eweſen waren. Das iſt

ſelbſt für Sowjetverhältniſſe einigermaßen bemerkens-

Da der tüchtige Herr Moſhy außerdem ſich in die
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Vier deutſche Segel-
ſlieger flogen Welt
rekord! Dieſe Rachricht,
die wir bereits geſtern
unſeren Leſern unter
breiketen, wird noch an Be
deukung gewinnen, wenn
man die näheren Um
ſtände erfährt, unker
denen der neue Weltrekord

gemeinfam
Oeltzſchner, Bräu-
kigam, Heinemann
und Steinhoff erflogen

MK. Bild Archiv.
Rud. Oeltzſchner, Merſeburg.
wurde.

Kameradſchaft unſerer Segelflieger!
„Wir ſtellen gemein ſam den Welkrekord auf!“
Unter eigenartigen Verhältniſſen kam der Welt

rekord zuſtande und man muß erſt noch Einzelheiten
von den Piloten, die noch

S nicht zurückgekehrt ſind,
hören, um das Bild voll
ſtändig zu haben. Feſt
ſteht, daß alle vier Flieger
auf dem Flughafen in
Brünn landeten. Bräu-
tigam als Erſter, ihm
folgte unſer Rudolf
Oeltzſchner. Obwohl er
noch einen erheblichen
„Zahn“ drauf hatte und

FodorBVilderdienſt. ſchließlich noch eine erkleck
Bräutigam, Dresden. liche Kilometerzahl mehr

fliegen konnte, ging er nieder und landete am gleichen
Ort und das katen dann auch die übrigen beiden
Kameraden Steinhoff und Heinemann. Die Vier
wollten gemeinſam den neuen Weltrekord aufſtellen!

Im erſten Bericht über dieſen Rekordflug wird
bekonk, daß der Zweite (und das dürfte kafſächlich
unſer Merſeburger Oeltzſchner geweſen ſein.
D. Schrifkltg.) ſeinen Kameraden auf dem Flug
hafen in Brünn geſehen hat und unker Hinkan
ſetzung ſeines eigenen Vorkeiles (er konnke allein

Vſermal/ Weſtrekordf!
Kud o Oeſtzschner, Bräutigam Steinhoft und

Helnemann flogen 9gemeinsam neuen Weltrekord; 498 km
Das iſt der Geiſt, der unſere deutſchen

Segelflieger heute beſeelt Trotz allen
Wettbewerbs, trotz perſönlicher (ſogar vielleicht
finanzieller) Vorteile und Ehrungen ſiegte hier der
Geiſt der Kameradſchaft! Man kommt nicht
umhin, allen vier Segelfliegern hohes Lob zu
zollen.

Die Strecke, die die vier zurückgelegt haben, beträgt
498 Kilometer. Der bisherige Weltrekord (Hoff
mann, Mannheim) wurde alſo um ca. 5 Prozent der
Strecke überboten.

Sollte in den nächſten Tagen des Rhönwettbewerbs
dieſe Glanzleiſtung nicht überboten werden (faſt iſt da
mit zu rechnen), bleibt unſer Merſeburger Rudolf
Oeltzſchner mit ſeinen drei Kameraden Weltrekordmann
im Strecken-Segelflug. Jhre Leiſtung freut uns um ſo
mehr, als ſie die der Berufsflieger (Dittmar, Riedel,
Wolf Hirth u. a.) übertvifft. Denn alle vier ſind
Amateurflieger!

Durch dieſen Rekordflug hat ſich Rudolf Oeltzſchner
mit an die Spitze in der Leiſtungstabelle geſchoben.
Seine Flüge: 365 Kilometer (Landung bei Prag), 270
Kilometer (Trier), 207 Kilometer (tſchechiſche Grenze),
498 Kilometer (Brünn) ergibt eine Geſamtflugſtrecke
von 1340 Kilometer, eine Zahl, die bisher kaum von
einem anderen RhönFlieger erreicht worden iſt.

Jnsgeſamt wurden beim diesjährigen RhönWett
bewerb bis jetzt 875 Starts ausgeführt, davon die
große Zahl von 280 Langſtreckenflügen. Ungefähr

28000 Flugkilometer
ſind bisher bei dieſen Kberlandflügen bewältigt worden.

t

Heini Dittmar, der mit den vier Weltrekordlern
abgeflogen war, landete bei Prag. Am Dienstag
wurden nur 25 Starts durchgeführt. Sieben Flieger
erreichten Weiten von 130 bis 190 Kilometer. Der
Hannoveraner Bartaune auf „Rhönadler“ brachte
es fertig, 483 Kilometer zu bewältigen. Peters
(Eſſen) flog 423 Kilometer weit und landete bei Jglau.
Späte (Chemnitz) flog mit ſeinem „Condor“ bis
DeutſchBrod (419 Kilometer) und Wagner (NürnWelkrekordinhaber We zur Landung anſetzke.

Und mit beiden gemeinſam gingen auch die
nächſten zwei in Brünn nieder.

e

Leichtathletik in Balgſtädt.
T V. Balgſtädt veranſtaltete in der Spielpauſe

am letzten Sonntag leichtathletiſche Wettkämpfe, an
denen ſich zirka 40 Mitglieder beteiligten, auch Turne
rinnen. Die hauptſächlichſten Ergebniſſe:

Vierkampf der Turner Klaſſe 1 eher r 1. Arthur

c

Göring, 2. Arno Triebe. Jugen 1. WernerJügler 388 P. TurnerinnenKlaſſe: 1. M. Hilſe und Gertrud
Blanke, die beide (mit je 58 P.) einen ſcharfen Kampf

nDreilieferten. kampf: 1. Elfriede Jäger mit einemunkt Vorſprung vor Urſula r Knaben, Kl. 12 Ernſt
leiner 73 P., 2. Otto Herrn; Kl. 23 1. Gerhardt Liebezeit

e.

Die Handball-Gauliga
Die Terminliſte aufgeſtellt.

Die 1. Runde der Pflichtſpiele der Gauliga be
ginnt, wie wir ſchon berichteten, am 25. Auguſt. Uns
liegt die Terminliſte bereits vor und wir entnehmen
ihr die Paarungen für die erſten beiden Spielſonntage:
235. Aug. Warkburg Eiſenach ATG. Gerg,

TuspV. Leuna--Gera-Zwötzen,
Fermersleben--Junkers Deſſau,
PS V. Halle--MTV. Magdeburg.

8. Sepk. PSBV. Weißenfels Warkburg Eiſenach,
ATG. Gera--Fermersleben,
Junkers Deſſau TuspBV. Leung.

Am 22. September ſpielt PSV. Halle in Leung
und am 13. Oktober die Weißenfelſer Polizei.

e

Glänzendes Meldeergebnis für Plauen
84 Vereine bei den Deutſchen SchwimmMeiſterſchaften.

Das Meldeergebnis für die am 10. und 11. Auguſt
in Plauen ſtattfindenden Deutſchen Schwimm-
Meiſterſchaften iſt glänzend ausgefallen. 84 Vereine
gaben zu den Titelkämpfen 160 Nennungen ab,
und zwar 111 für Männer und 49 für Frauen. Für
die Staffelwettbewerbe nannten bei den Männern 43
und bei den Frauen 22 Mannſchaften.

t

Internationales vom Kanuſport.
Die erſten Auslandsmeldungen für die Internationale

KanuRegakta in Zoppok.
Für die am 10. und 11. Auguſt auf der Oſtſee vor

Danzig-Zoppot ſtattfindende Große Inter
nationale Kanuregatta, die als inoffizielle Europa
meiſterſchaft 1935 gilt, und die letzte Kraftprobe der
deutſchen Kanufahrer mit ihren vorausſichtlichen
Gegnern bei der Olympiade 1936 iſt, haben bis heute
fogende Natjonen, außer Deutſchland, ihre Meldungen
abgegeben: Hſterreich, Polen und Tſchechoſſowakei. Die
Namen der Fahrer ſtehen noch nicht feſt, da die Meiſter
ſchaften dieſer Nationen bzw. die Ausſcheidungskämpfe,
noch nicht beendet ſind. Die Meldungen weiterer
Nationen ſind unterwegs.

Jahreskagung des Fachamts Kanuſpork im Deut
ſchen Reichsbund für Leibesübungen. In Verbindung
mit den Deutſchen Kanumeiſterſchaften 1935 in
Berlin-Grünau treffen ſich die Mitglieder des
a vom Fachamt Kanuſport mit den Gau
achamtsleitern am 3. 8. zur Jahrestagung 1935, zu

der in Anbetracht der Olympiade 1936 auch die Gau

berg) auf „Rhönadler“ bis ſüdlich von Prag (320 Kilo
meter).

(Peutsehe Tarneree.

75 Jahre deutſches Turnen in Auſtralien.
Jn dieſem Jahre feiert der Melbourner Deutſche

Turnverein in Auſtralien ſein 78jähriges Beſtehen.
Der Turnverein hat trotz vieler Anfeindungen ſtets für
die Erhaltung des deutſchen Volkstums und für die
Heimat ſelbſt gekämpft. 1921 wurde das Land des
Turnveveins für Staatszwecke beſchlagnahmt und die
Turner verloren damit thr Heim. Allerdings erhielten
ſie eine e Entſchädigung, die aber nicht zum Bau
eines neuen Platzes benutzt, ſondern zu einem großen
Teil für die Kriegsopfer nach Deutſchland geſandt
wurde. ute hat ſich der Melbourner Deutſche Turn
verein mit dem anderen deutſchen Turnverein Tivoli
zuſammengeſchloſſen.

c

England ſiegt 5:0!

Der in London ausgetragene Davis-Pokal-End
kampf zwiſchen England und Amerika brachte
mit den letzten beiden Einzelſpielen den Abſchluß und
einen eindrucksvollen Sieg des Pokalverkeidigers. Der
Engländer Auſtin gewann über den Amerikaner
Budge 6:2, 6.4, 6:8, 7:5, und Perry beſiegte den
Amerikaner Alliſon 426, 6:4, 7:5, 6:3, ſo daß England
mit 5:0 bei 15:7 Sätzen und 122:96 Spielen aufs neue
Beſitzer des DavisPokales für 1935 wurde.

e

Deutſchlands neue Meiſterin im Dameneinzel
wurde bei den nationalen Tennismeiſterſchaften in

C
Wahl beſſer als Noſſeir.

Anläßlich des Württembergiſchen Gaufeſtes in
Schwenningen zeigten auch die Schwerathleten
hervorragende Leiſtungen, allen voran der Gewichtheber
Wahl (Möhringen). Jm Olympiſchen Dreikampf der
Schwergewichte (beidarmig Reißen, Drücken und Stoßen)
kam er auf 795 Pfund, während der Weltrekord des
Agypters Noſſeir auf 790 Pfund ſteht.

Eine Nachläſſigkeit der Kampfrichter brachte Wahl
jedoch um den Weltrekord; es war verſäumt worden,

die Gewichte jedesmal nachzuprüfen.

S Frr

Fritzi Burger heiratet japaniſchen Eislaufmeiſter.
Jn Wien fand die Eheſchließung der früheren

Petri Hei
Jn Anweſenheit des Verbandsleiters, Pg. Friedrich

Linſert, Berlin, hielt der Gau Anhalt-Bezirk
Merſeburg des Reichsverbandes deutſcher Sportſiſcher,
E. V. Berlin ſeine diesjährige Gauſitzung in Deſſau
Ziebigk ab, der zirka 240 Sportangler beiwohnten.

Nach einer Beſprechung der Gau und Bezirksleiterunter Vorſitz des Pg. Linſert eröffnete Gauführer

Otto Neumann die Gauſitzung. Den Sportfreunden
Gaugeſchäftsführer Karl Berger, Deſſau; Bezirksleiter
des II. Bezirkes Gerhard Würzburg, Wittenberg;
Bezirksleiter des III. Bezirkes Gotthard Müller,
Leunga, wurden für beſondere Verdienſte um die
deutſche Sportfiſcherei die Ehrennagdel in Silber
nebſt Urkunde überreicht. Pg. Linſert ſprach die
Hoffnung aus, daß der Gau AnhaltBezirk Merſeburg
auch weiterhin mit an erſter Stelle im Reichsverband
deutſcher Sportfiſcher ſtehen möge. Der dann folgen
den mit großem Beifall aufgenommenen Rede ent
nehmen wir folgendes:

Schon jetzt erkenne man allerorts bei Behörden
und allen anderen maßgebenden Stellen die ſtille,
aber deſto wirkſamere Arbeit des deutſchen Sport
fiſchers. Die vorbildlich gepflegten und gut beſetzten
Gewäſſer, die Beſchaffenheit und Handhabung des
Geräts auf dem Turnierplatz, wie am Waſſer; der
Fiſchfang ſelbſt mit allen ſeinen Nebenumſtänden legt
Zeugnis ab von den Beſtrebungen des RDSF. und
der ihm angehörenden Sportanglervereinigungen.

Noch gilt aber, die 300 000 Wildangler zu be
kehren, ſie dem Verband anzuſchließen und durch
Einſatz aller Kräfte zu wahren Sporkanglern
zu erziehen.

Das am 1. September 1935 in Kraft tretende neue
Fiſchereigeſetz, an deſſen Aufſtellung die Verbands
leitung maßgebend beteiligt iſt, wird dieſen Krebs
ſchaden der deutſchen Binnenfiſcherei
endgültig ausrotten. Nach wie vor iſt oberſtes Geſetz
des deutſchen Sportfiſchers Hege und Pflege der
Fiſchgewäſſer. Gleich wie bei unſeren Vorfahren der
Angelſport dem Jagdſport gleichgeſtellt war, ſo werden
wir nicht ruhen und raſten, bis auch im neuen
Deutſchland der Angelſport wieder die ihm zu
kommende Achtung bei allen Volksgenoſſen ge
funden hat.

Deutſchland iſt im Beſitz von ſo vielen und ſchönen
Gewäſſern, die nach reſtloſer Aufſchließung den
Berufs wie auch allen Sportfiſchern vollſte Entfal
tungsmöglichkeit geben. Millionen von Sportfiſchern
könnten neben den Berufsfiſchern unſeren ſchönen
Sport ausüben. Nur muß die Verteilung
richtig erfolgen! Jn einem einige Morgen
großen Teich hat weder ein Berufsfiſcher etwas ver
loren, weil er ihn nicht reſtlos ernähren kann, noch

Rundfunb- Programm

Reichsſender Leipzig
382,2. Zwiſchenſender: Dresden 2048

77 Donnerstag, 1. Auguſt
5.502 Mitteilungen für den Bauer 6.00eBerlin: Chpral, Morgenſpruch, Shmnaſur

6. 30: Vom Deutſchlandſender: Guten Mor
gen, lieber Hörer. Dazw.: 7.00: Nachrich
ten. 8.00: Berlin: Gymnaſtik. 8.20:
Breslau: Morgenſtändchen für d. Hausfrau
9.00: Sendepauſe. 9.40: Vom Deutſch
landſender: Kindergymnaſtik. 10.00: Nachr-
10.152 Sendepauſe. 11.00: Werbenachr.
11.302 Zeit und Wetter 11.45: Für

1200/2. 0 0: nchen: Buntes Kon, V13.00: Zeit, Wetter, Nachr. w.
Nachr., Börſe. 1415: Vom Deutſchland
ſender: Allerlei von Zwei bis Drei. 15.00
Neue Arbeiterdichtung. 15.20: Sende
pauſe. 15.40 Wirtſchaftsnachr.

16.00: Violinſonate von Hans Dünſchede.
16.30. Ein Mann geht über das Moor.
Erzählung von K. Beſte. 1650: Zeit u.
Wetter u. Wirtſchaftsnachr. 17.00 Nach
mittagskonzert. 18.302 Berlin: Hochſchul
ſportfübrer G. Fiſcher:? Die akademiſchen
Weltſpiele in Budapeſt 1935. 18.50: Vom
Deutſchlandſender: Dr. Berendt: Noch 2
Wochen bis zur Rundfunkausſtellung.

19.00: Prof. Hetzer. Tizian, Venedigs größ
ter Maler. 1926. Delsnitz (V: Zum Fe
erabend. Es ſpielt der Fither-Crub Oelsnitz.
H. Bäuml ſingt Egerländer Lieder. 20.00:
Nachr. 20.10: Dresden: Operettenmuſik.
Ltg.: Scheſtak. 27.10 Abendkonzert. Ltg.:
Kretzſchmar. 22.00. Nachr., Sport 22.20:
München We politiſcher Mona sbericht von
Karl Haushofer. 22.40: Programm nach
Anſage. 23.00: München: Reichsſendung:

ſportwarte hinzuge gen werden.
Braunſchweig die junge Berlinerin Pepi Kaeppel.

rner, M.)
Zeitgenöſſiſche Muſik.Lart re herge Sinfoniſche Suite v.

Europameiſterin und mehrmaligen öſterreichiſchen
Meiſterin im Eiskunſtlauf Fritzi Burger mit dem ja
paniſchen Eislaufmeiſter Shinkiki Niſhikara
ſtatt.

Schröder (Magdeburg), der deutſche Welt
rekordmann im Diskuswerfen, iſt ſeit einiger Zeit er
krankt. In ſeinem Befinden iſt jedoch eine Beſſerung
eingetreten, und aller Vorausſicht nach wird er bis zu
den Deutſchen Meiſterſchaften wieder hergeſtellt ſein.

Hans Kalb, der frühere internationale Mittel
läufer, hat an der Univerſität Erlangen zum Dr.
med. dent. promoviert, wird aber dem Fußball noch
als internationaler Schiedsrichter erhalten bleiben.

Das für den 25. Auguſt nach Gera vereinbarte
Fußballſpiel der Gauguswahlmannſchaften Mitte und
Sachſen wurde verſchoben. Es wird vorausſichtlich
erſt am 30. März 1936 zum Austrag gelangen.

aſſewege!
Gaukagung des Gaues Anhalk- Bezirk Merſeburg des Reichsverbandes deutſcher Syortkfiſcher, E. V.uns v Berlin in Deſſau-Fiebigk.

ein Einzelpächter, auch wenn der letztere als ein
Kröſus in der Lage wäre, das Gewäſſer voll zu be
ſetzen. Solche Gewäſſer gehören den Sportangler
vereinigungen und es iſt Aufgabe der Behörden und
Genrſſedhn dieſe Anglerforderung zu erfüllen!

Weiterhin gilt unfer Kampf den Abwäſſern, die
zur nächklichen Stunde unſere Flüſſe verſeuchen!

Was gilt alles Streben der Betriebsleitungen, das
Anlegen von vorſchriftsmäßigen Abwäſſeranlagen,
wenn ein unaufgeklärter Volksgenoſſe, der kurz vor
Schichtſchluß noch ſchnell ſeinen, durch irgendwelche,
unvorhergeſehenen Vorgänge außergewöhnlich ver
ſchmutzten Arbeitsplatz ſäubern will, dieſe dem Fiſch
beſtand zum Verderben werdenden Unreinlichkeiten
einſach in den nicht dazu beſtimmten Kanal ſpült oder
in einem unbeaufſichtigten Augenblick einen Schieber
zieht, der Tauſenden von Fiſchen das Leben kvoſtet.
Hier iſt es Pflicht, der in den Betrieben beſchäftigten
Sportängler, weitgehenſt Aufklärungs- und
Belehrungsarbeit zu leiſten.

Das Turnier-Werfen iſt den Sportanglern zur
2. Natur geworden. Es gibt heute ſchon Sport
freunde, die die Fliege über 30 Meter weit werfen.
Ausländiſche Sportanglervereine wünſchen ſich mit
deutſchen im Kampf zu meſſen. Ob im Olympiajahr
1936 Gelegenheit dazu gegeben ſein wird, ſteht noch
nicht feſt. Mit einem dreifachen „Sieg Heil“ auf
unſeren Führer ſchloß der Verbandsleiter ſeine Aus
führungen.

Jn ſeinem Schlußwort
mann, Ziebigk, den

Aufſtieg des Gaues Anhalt Bezirk Merſeburg
bekannt: die Zahl der organiſierten Sportangler iſt
von 1300 auf über 2500 geſtiegen, die in
76 Vereinen zuſammengeſchloſſen ſind. Das neue
Fiſchereigeſetz, wie der am 1. 1. 1936 aller Voraus
ſicht noch in Kraſt tretende Reichsfiſchereiſchein für
Sportfiſcher dürfte die Zahl bis dahin vielleicht ver
doppeln. Schon dieſe Zahlen legen Zeugnis ab von
der unermüdlichen Tätigkeit, die vom Vereinsführer
aufwärts zum Wohle des Reichsverbandes deutſcher
Sportfiſcher, E. V. Berlin, geleiſtet werden muß.
Petri Heil allewege!

gab Gauleiter Neu

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Pretſen l Pretaliſte

T Alle Wettkämpfer und Teilnehmer in Steuden
o müſſen Donnerstag, 20 Uhr, auf dem Turn1872 platz ſein betr. Abfahrtszeit.

Deutſchlandſender
Welle 1571

Deutſchlandſender: Donnerstag, 1. Auguß
5.55. Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken

ſpiel, Tagesſpruch. Chorak: Die Himmel
rühmen des Ewigen Ehre. Wetter. 6.065
Berlin Gymnaſtik. 6.30 Fröhl. Morgen
muſik. Dazw.: 7.00: Nachr. 8.20: Bres
lau: Morgenſtändchen für die Hausfrau
9.00: Sperrzeit. 9.40: Kindergymnaſtik.
10.00: Sendepauſe. 10.55: Frieda Behm:
Arbeiten im Gemüſegarten. 11.05: Sende
pauſe. 11.15: Seewetterbericht. I1. 30
Den mann Recht und Scholle. Anſchl.

er.
12.00: Muſik zum Mittag. R. Gaden ſpielt

Dazw.: 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glück
wünſche. 13.45: Nachr. 14.00: Alkerlet
von Zwei bis Drei! 15.00: Wetter, Börſe,
Programm. 15.15: Mütterſtunde: Selbſt
gefertigtes Spielzeug für das Kleinkind.
45.402 Der Strom der Heimat. Hymnen um
das niederelbiſche Land

16.003 Aus Berlin-Pa kow: Muſik im Freien
Konzertorcheſter E. Schneidewind. 17.45:
Bilwisſchneider und Wetterhexe. Von ſom
merlichem Brauchtum im reifenden Aeh
renfeld. 18.00: Der einarmige Pianiſt Ru
dolf Horn ſpielt. 18.25: HJ.-Fübrer das
geht Dich an! 18.35: Sportfunk: Damen
im Rennſattel. 18.50: K. Berendt: Noch
zwei Wochen bis zur Rundfunkausſtellung.

19.00: Volksmuſik Volksinſtrumente. (Auf
nahme der RRG.) 19.45: Deutſchlandecho.
20.00: Kernſpruch: anſchl.: Wetter und
Kurznachr. 20.10: Dresden: Operettenmu
ſik. 21. 10: Aufruhr im Gemüſegarten.
Hörfolge für Kleingärtner und ſolche, die
ein Herz dafür haben. 22.00: Wetter-,
Tages u Sportnachr. 22.20: München
K- Haushoſer: Weltpolitiſcher Monatsbericht
22.40: Seewetterbericht. 23.00: Reichsſdg.:
München: Zeitgenöſſiſche Muſik. C Ehren
berg Sinfoniſche Suite.

l
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Weiße Wand
„Palos Brautfahrt!“

Lichtſpielhaus „Sonne“.
Eskimo Leben und Eskimo- Liebe bilden in

einem ungemein feſſelnden und natürlichen Spiel den
Jnhalt des Films „Palos Brautfahrt“ von Knud

Rasmuſſen, dem bekannten däniſchen Forſcher undbeſten Kenner Grönlands und Sohn Jn
dieſem Film gibt es keine Europäer, es gibt keine
Prominenten und keine Stars; kein Architekt und kein
Kuliſſenſchieber haben mitgewirkt. Die Darſteller ſind
waſchechte, dunkelgebräute Eskimos, und die einzig
artige erhabene Natur mit ihrem majeſtätiſchen
Schweigen braucht keine Atelierkünſtler zum Näch

„Palos Brautfahrt“, das iſt die verwegenſte
rautfahrt, die man ſich denken kann. Im ſchniktigen

Kajak jagt der junge Grönländer Palos in der Skür
mernacht über das wogende und brauſende Meer und
olt ſich die Braut, die ſchöne Navarana, heim.
as Leben der Eskimos in ſeiner äußerſt primitiven

Weiſe zieht in ſeiner ganzen ungehemmten Natürlich
keit vorüber. Arbeit und Kampf, Jagd, Waſſerſport
und v. wechſeln in bunter Folge auf dem Bild
ſtreifen. ſtlich die Aufnahmen von den Mahlzeiten,
vom Seehund und a vom Trommeltanz und
von der urwüchſigen Verbundenheit der Kinder mit

der Natur. Aber auch Liebesromane ſpielen ſich unter

dem für Europäerbe e primitiven Volke ab.bei den Söhnen des be Peinageordens gibt es heißblütige Lieb
aber und Nebenbuhler, die bittere Kämpfe ausfechten.
er Film iſt völkerkundlich von hohem Wert und man

empfindet wirkliche Freude an dem lebens
währen Spiel dieſer kraftvollen, ſchönen und frohſinnigen Menſchen. Außerdem läuft ein n n

reichhaltiges Beiprogramm.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Vezugsquittung, ſowie80 Pfennig in ine er Le t werde 3währ für erteilte Auskunft r er e e

H. F. Wie kann man Degtrinkleiſter haltbar Di
machen?

Deytrinkleiſter kann durch Zuſatz von etwas Salz
ſäure länger haltbar gemacht werden.

J. A. Wie bewahrt man Gummiſachen auf?
Gummiſachen müſſen an trockenem, kühlem Orte

faſſongerecht und druckfrei ausgelegt, leicht überdeckt
aufbewahrt werden. Schläuche werden loſe und
knitterfrei aufgerollt. Soweit angängig, werden die
Gegenſtände monatlich einige Stunden in lauwarmem
Waſſer gebadet, getrocknet, beſonders die Metallteile

abgerieben, dieſe mit Papier umwickelt. Auch bei
er ößten Sorgfalt iſt ein allmähliches Abſterben

derartige Gegenſtände, falls ſie nicht benutzt werden,
möglichſt raſch zu verkaufen.

Weißenfels und Umgebung
In ein Auto gelaufen.

Kind durch eigene Anachtſamkeitſchwer verlegt
K. Weißenfels. In der Leipziger Straßeein 10jähriger Knabe gegen ein v er Stadt a

kommendes Perſonenauko. Der Knabe wurde über
fahren und ſchwer verletzt dem Krankenhaus
zugeführk. Die Schuld krifft den Jungen, da er
nicht auf den Fahrverkehr geachket hat.

Eile mit Weile!
A Weißenfels. Ein Naumburger Perſonenkraftwagen befand ſich auf der Fahrt nach Weißenfels J

wollte in der Nähe der „Schönen Ausſicht an zwei
Laſtzügen vorbeifahren, von denen einer den
anderen gerade überholen wollte. Als der Lenker des
Autos merkte daß ſein Vorhaben nicht gelingen würde,
ſteuerte er ſeinen geiſtesgegenwärtig in den
Straßengraben. Bei dieſem Manöver ſtreifte
er aber einen Baum. Der Kraftwagen wurde ziemlich
ſtark beſchädigt und mußte ſchleppt werden.
Der Fahrer kam ohne Verletzungen davon.

a Meiſterprüfung beſtanden.
ßenfels. Vor der Prüfungskommiſſion dr in e renun die Meiſterprüfung im Fleiſcherhandwerk. Er

hat damit das Recht erworben, den Meiſtertitelführen und Lehrlinge anzulernen. erdet

Wiederaufbau der Graupenmühle.
A Weißenfels. Mit dem Neubau der vor einigen

Wochen abgebrannten Graupenmühle der hieſigen
Herrenmühle iſt bereits begonnen worden. Die Bau
arbeiten, die von der Firma Oskar Hoffmann,
Weißenfels, ausgeführt werden, nehmen einen raſchen
Fortgang. Da der neue Betrieb mit den modernſten
Einrichtungen verſehen wird, dürfte er einer der be
deutendſten im ganzen Reiche werden.

n Die Amfel als Vogelfeind.
Weißenfels. Ein hieſiger Schrebergärtner konntekürzlich beobachten, wie eine Amſel ch über ein

Stieglitzneſt hermachte und einen fungen Stieglitz be
arbeitete. Der ſchwarzbefrackte Räuber konnte zwar
verſcheucht werden, doch war der junge Diſtelfink ſchon
derart mit dem Schnabel bearbeitet worden, daß er
ſein junges Leben aushauchte. Auch in den Erdbeeren
anlagen haben die Amſeln, die ſich ſtark vermehrt
haben, in dieſem Jahre großen Schaden angerichtet
und oft die ſchönſten und größten Früchte angepickt.

J Stern Amksvorſteherſtellverkreker.
orkleben. Durch Verfügung des Herrn Regierungspräſidenten in Merſeburg iſt ber Ecwoſer

Hermann Edel in Schkortleben in das Amt des
Amtsvorſteherſtellvertreters des Amtsbezirkwerben eingewieſen worden. betrestg Surs

e gehören nicht auf die Straße.
Zorbau. Vor einigen Tagen lief das vierjährigeSöhnchen des F. hinter einem e

ladenen Erntewagen her und plötzlich auf die andere
Stvaßenſeite. Jm ſelben Augenblick kam der Poſt
omnibus ihm entgegen. Der Kraftwagenfithrer, der
ſehr langſam fuhr, und den Kleinen ſofort bemerkte,

konnte den Wagen ſofort rn Stehen bringen. Jhm
iſt es verdanken, dae

Die Wieſen ſind kein Fußweg!
Webau. der letzten Zeit wurde immer wie

der die Wahrnehmung gemacht, daß die Wieſen von
Unbefugten betreten werden. Da durch die Trockenheit
die Grummeternte an und für ſich We ß aus
fällt, wird durch dieſe Rückſichtsloſigkeit das Wenige
noch zertreten. Die betreffenden Beſitzer werden jetzt
mit aller Strenge vorgehen und nötigenfalls Anzeige
erſtatten, um dieſer Unſitte Einhalt zu gebieten.

Eine Biſamratte erlegt.
H. Mödnitz. Dieſer Tage konnte ein Einwohner

mit Hilfe ſeines erti eine junge Biſamratte erlegen,
was darauf ſchließen läßt, daß ſich noch mehrere dieſer
gefährlichen Nager in den Ufern der Grunau aufhalten.

An der Senſe verletzt.

A Großgrimma. Der beim Bauer Kötz
tigte Knecht war zum Futterholen auf dem
Felde. Als der gen beladen war, rutſchte er vom
Fuder herunter und blieb an der Senſe, die hinten
am Wagen in das Gras eingeſteckt war, hängen. Er
erlitt eine ter Kecten die ſeine Überführung
in das Hohenmölſener Krankenhaus notwendig machte.

Fahrrad vom Felbde geſtohlen.
Großgrimma, Eine Bauersfrau, die auf dem

Felde ne war, hatte ihr Rad in den Straßen
gvaben gelegt. Mit einem Mal ſieht ſie in der Ferneeinen unbekannten Mann auf ihrem Rade in ichen

Steingrimma davonfahren.
Ohne Licht gefahren.

A Hohenmölſen. Einem Radfahrer, der ohne Licht
die Lützener Straße paſſierte, wurde dieſes Verſäumnis
bald zum Verhängnis. Durch den Lichtkegel eines ent
gegenkommenden Laſtzuges geblendet, prallte er direkt
auf den Motorwagen. Hätte der Laſtzug nicht gerade ein
mäßiges Tempo gehabt, wäre der Radfahrer unter die
Räder gekommen. So kam er mit dem Schreck und
einer nicht gerade ſanften Verwarnung des Laſtzug
führers davon. Er konnte vom Glück daß das
„Auge des Geſetzes“ den Vorfall nicht gemerkt hat,
ſonſt hätte es noch ein Strafmandat gegeben.

Junge läuft ins Motorrad.
K Hohenmölſen. An der Ecke Südſtraße lief ein

e er digekees i ins Motorvad, ob
eich der ver Richtungszei geben hatte. DerWe erheblich verleßt. s s
e Im hohen AlterHohenmölfen. Bei leidlicher Geſundheit konnteder Jnvalide Albert Kunee, 2,

e 83. Geburtstag feiern. Der Jubilar zählt zu
J teſten Einwohnern unſerer Stadt. Wir gratu
eren

beſchäf

Beſtrafter Leichtſinn
A Jaucha. Ein Radfahrer aus Zembſchen, der zur

Heimfahrt von hier den kürzeren Weg gewählt hatte
und den ſteilen Berg am Feldgrundſtück Böhme hin
unterfuhr, kam zu Fall und flog gegen einen Leitungs
maſt, er zog ſich eine Verletzung zu, die ärztliche Be
handlung erforderte

Zeitz und Umgebung
Bürgermeiſter Poppye krikk in den Ruheſtand.

z Zeitz. Bürgermeiſter Poppe iſt nach 15jährigemWirken in Zeitz auf ſeinen Antrag wegen nchen

zum 1. Oktober d. J. in den Ruheſtand verſetzt worden.

Berufung.
z Zeitz. Der Kreisſparkaſſen Inſpektor Preindl

iſt mit Wirkung vom 15. Auguſt als S
Rendant an die Kreisſparkaſſe Wernigerode- Halber
ſtadt berufen worden.

Noch eine Künſtlereinladung aus Chikago
z Zeitz. Wie wir hören, iſt auch der Zeitzer Maler

Hans Schmarbeck eingeladen worden, an der
5. Jnternationalen Kunſtausſtellung in Chikago teil
zunehmen.

Goldene Hochzeit.

z Zeitz. Der Tiſchler Max Klingler konnte
mit ſeiner Gattin das Feſt der goldenen

ochzeit begehen. Herzlichen Glückwunſchl

Diebſtähle am laufenden Band
2 Zeitz. Jn den letzten Tagen ſind aus einem

Schrebergarten in der Schillerſtraße Blumen aus
einer Steingartenanlage geſtohlen worden. In der
Zeit vom 27. bis 29. d. M. wurde aus dem Vorkühl
raum des Schlachthofes ein halbes Schwein geſtohlen.

Am 28. d. M. iſt auf dem Schützenplatz eine
ſchwarze Damenhandtaſche (Leder) mit 2 Taſchen
tüchern (gez. E. V.), 2 Schlüſſeln, 1 Kamm und 70 Pf.
Bargeld geſtohlen worden. Weiter wurde am
gleichen Tage aus einem Jackett, das an einem Stande
im Schützenhausgarten hing, eine Führerſcheintaſche
mit Führerſchein, Klaſſe 3 auf den Namen „Werner
Breul“ lautend, ausgeſtellt vom Polizeipräſidium
Gera, 1 Meldekarte, 1 Teilverdienerkarte, ſowie eine
Sonntagsrückfahrkarte Gera--Zeitz entwendet. Wer
irgendwelche Angaben zu obigen Diebſtählen machen
kann, wird gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei Zeitz,
Altmarkt 16, zu melden.

Begradigung der Kleinbahn.

inunter.
Kurven eine erhebliche

die Kurve am farrholze in der KayngerFlur zu beſeitigen noch im Laufe des
Sommers die r der Strecke beenden zudönnen. Jn der ſache wird auf der Kleinbahn

ganaliſationsarbeiten.
dorf. Der Gemeinderat hat den Beſchluß

e en Anger und einen Teil der Kirch
mit Kanaliſation zu verſehen. Dieſes Projekt

wird etwa 1000 Tagewerke beanſpruchen. Eine größere
Anzahl Erwerbsloſer wird hierdurch wieder für längere
Zeit Arbeit erhalten.

75. Geburkskag.
In ausgezeichneter körperlicher und

eiſtiger Verfaſſung feierte die Einwohnerin Alwine
ipfer ihren 75. Geburtstag. Die Altersjubilarin

iſt noch ſo rüſtig, daß ſie e Tag alle Arbeiten
im Haushalt vom frühen gen bis zum ſpäten

z Bornitz.

Abend ſelbſt verrichtet.

mmis nicht vermeidbar. Es iſt deshalb ratſam,

er Junge nicht überfahren.

Incdustrie
Börsen, Devisen, Märkte

Handel BörseW
Berliner Schlachtviehmarkt vom 30. Jull.

Auftrieb: 1387 Rinder (darunter 302 Ochsen, 245

Leipziger Börse vom 30. Juli.
(Drahtbericht der Commerz- und Privotbank Filiale Merseburg.

30. 7. 29. 7 30. 7. 23. 7.
Cassel Jutesp Leipz2. Landkt 167. 107Chromo Najork 74.50 74.5 Polyphon elFalkenst. Gard 95. 95. Riquei Co 92. 92.Kirchner Co 67. 67. Rudelsb Zement 101. 101.
Kraftw Sa -To 60. 60.-- Thür. Gas 132.75 132.75
Leip2 B Rieb 93.50 93.50 Zuckerraff Halle 38.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr Keichemark.) Ohne Gewübr

a. [295 7. J [30. [237
Lond Pfd St 12.30 12.29 Kopenb 100 K 54.94 54.90
Neuyork 1 Doll 2.461 2.481 Osſo 100 K 61.33 61.80
Amseterd 100 G. 168.26 166.03 Paris 100 Frk 16.40 16.39
Bräss 100 Beig 42.01 42.01 rag 10.285 10.28Danz 100 Gulö 46.90 46. 88 Schweiz 100 rk 31.06 30.97
Hels 100 t M 5.425 5.42 Stockbh 100 Kr. 53.43 63. 40
ltalſen 100 Lire] 20.41 20.41 Budapest 100 P eJugosl 100 D 5.6684 5.634 Wien 100 Schbiſl 48. 95 49. 95

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg 30. in kg 31. 7.
Weizen cärk 212.00 ViktoriaerbsenRoggen märk. 172.00 Kl Speiseerbseo F
Braugerste Peluschken SNeue Wioterg. S Acherbohbneo 11.25--12. 25
lndustrie- und Wiekes 13.50 14.00Futtergerste 154,00 Blaue Lupiner 12. 12. 50
tlafer märk 155.00 Gelbe Luoinen 14.25-15. 25
Weizenmehl 26.75 Serradells
Roggenmeh) 22.00 Leiokuchep 1.65Weizenkleie 11.44 Irockenschnita 4.77Roggenkleie 10.00 Soja Schrot 6.70
Kaps 1000 ug Kartotffelſſocken
Leinsaat 1000 kg

Berliner Getreidegroßmarkt vom 30. Juli
Am Mehblmarkt waren die Abrufe normal.

Hafer wurde reichlich offeriert. Für Winter-
erst e neuer Ernte war die Marktlage ruhiger.
ommergerste neuer Ernte war schon am

Markt, aber wegen der Qualität noch wenig be-
achtet. Von Futtermitteln waren Kartoffel-
flocken schwer abzusetzen, Kleie wurde weniger be-

ebenso Nachmehle, während hochwertige
uokerschnitzel und ölhaltige Futtermittel zu kaufen

gesucht. wurden

Rauhfutternotierungen.
In R. per 50 kg frei Waggon, ab märk. Station.

Berlin, 30. Juli. Drahtgepreßtes genstroh
Quadratballen) ab Station, alt 1,80-—1,90 frei Berlin
35), neu 1,16—1,20 (1,60), drabtgepreßtes Weizen-

stroh (Quadratballen), alt 1,20--1.35 (1,75), neu 1,00
bis 1,10 (1,50), drahtgepreßtes Gerstenstroh (Quad-
rathallen) 1,06-—-1,20 (1, 40 1,50), Roggenlangstroh

(zweimal mit Stroh gebunden) alt 1, 1,90 (2,20
bis 2,25), neu 1,30-—-1,50 (1,80--1,90), Roggenlang-
stroh (wit Bindfaden gebündelt) 1.80--1,90 (2,15 bis
2,25), vindfadengepreßtes Roggenstroh, neu 1,10 bis
1,20 (1,50--1,65), alt 1,90---2,00 (2,25--235), Weizen
stroh 1.00-—1,26 (1,40-—-1,50), Häcksel 2. 00--2,20 (2, 65
bis 2,95). Tendenz: Ruhbig. Handelsübliches Heu,
gesund und trocken, nicht über 30 Prozent Besatz
mit minder wertigen Gräsern, alt 3,00-3,50 (3,60 bis
3,80), neu 2,00--2,15 (2,40--2.60), gutes Heu, des I.
nicht Uber 10 Prozent Besatz, alt 4,20-—4,50 (4,60
bis 4,80), neu 2,50-2,70 (3, 00--8,20), Luzerne, lose,
neu 8,06—8. 40 (8, 80-8. 90), Thymotee, lose, neu 3,40
bis 3,50 (8,80-8,90), Kleeheu, lose, neu 3,20—3.,50
(8,70--8,90), Mielitzheu, rein, lose (Warthe) 2.40 bis
2,60 Mielitzheu, lose (Havel), 2,30--2.50
ärahtgepreßtes Heu 40 Pf. über Notiz Tendenz:
Ruhig.

Magdeburger Getreidegroßmarkt vom 30. Juli.

30. 26. 7. 30. 7.26.Gr. Gr. 8
Weizen 76/77 202.00 202.00 Wintergerste Se 204.00 204.00 Wintergerste 162.00 162. 00

Sr. ar Hafer 162.00
Roggen 72/75 160.00 166. oo Viltoriaerbees 360 390 370-380

T lHandelspr WeizenmehlSommergerste ype2. Futter u Roggeameb]dustrew goeig. e Tupe v
Wegen e 162 19 Weizeokleie 11.73 11.79
ute Qualität Roggenkleie 10.38 10.38einst. b. Not 196 210

Zuckernotierungen.
Aagdeburg, 30. Juli. Rohzueker nicht

notiert. Tendenz: Ruhbig.
Preis für Weißzucgker (einsehl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestello Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von windestens 200 Z2tr. Gewablene Melis
bei prompter I ieferung innerhalb 10 Tagen 32.40,
32,55, bei Lieferung Juli 32,45, 32,55. Tendenz
Ruhig.di Notierungen verstehen sich für 50 kg brutto
kür netto einsehl. 10.50 RM. Steuer und einsehl.
0.50 RM. für Sack.

Terminpreisse für Weißzucker einsehl Sack
troi Seesehiftseite Hamburg. Juli 3.40 Br., 3.20 G.
August 8,40 Br., 8,20 G. September 3,40 Br., 8,30 G.,
Oktober 3.50 Br., 8,40 G., November 3,50 Br., 3,40 G.,
Dezember 8,60 Br., 8,50 G. Tendenz: Ruhig.

Bullen, 840 Küuhe, Färsen und Fresser), 48 Rinder
Berliner Börse vom Vortage Airekt; 2127 Kalperz 6860 Sohate, 35 Söhate Airokt;

(Mitgeteilt von der Commerz- and Privatbank Merseburg.) 9904 Schweine.

Z. 7. 29. 7. 30. 7. 29. 7. Heute Heute Heute
Nentunn v ſnotrae oebzen i 42 Kane 325—32 Sebate 328—37Aal, -Ausl.- Ammend Papier 89.50 89.80 Jo. 2 42 do. 416-23 do. eRechte einschl. Anh. Kohles 91.50 92.50 do. 31 41 Färsen i 42 Fäo. 51e Abl.-Anl I. P. Bemberg 116.50 114.50 do. 4 38 40 do. 21 41 Jo. é61dir. 1-90 000 114.90 111.07 Buderus Eisenw. 105, 12 106, do. 5 32- 37 o 3 38 40 Sebweine i
85 Prov. -Sächs Chem. Buekau do. v Fresser 30 36 o 21 51Plandbriefe a3.90 94, Fhem Gglaesk 93.-- Bulle i 42 Kalber 1 78 z 51e Gröiw. herein 72 72 2. do 260 aBank Gotd Daimler Motor 94. 94.- do. z 38--40 do. 352—68 do s 49-51Em 17 Engelbardt- Br. 29-28 o 42 o s 47in Halt Megzebinen, 101. 100.50 Kuhe i 40- 42 Schate 1 41-48 40 7 61
GSpidbr Ser 8401.37 102. Hildebr Manlea] 85.50 85.75 do 2133—37 do 2 38 408 Mein Hyp. Hoesch-Stabhlw 102.75 109. 255 r T 96.50 96.50 I e Dgo Marktverlauf: Rinder in r Ware glatt, sonst
e 1.50 122. jttelmäßig; Kälber ziemlich glatt; Schafe mittel-Soldet m 21 98.75 95.87 Menet Berg [10925 110.50 Slate,432 r. Centr. 88.15 Megek ehlas 115.50 115. mäbig; Sohweine glatt.

W erleeee01.50 iebeel ontan 105.ehe Elektrolytkupfer 44,75.h Liqu Sangern. Masch 154.s t P highe 101.75101.75 J r be 140 141.25 Dommitzscher Tonwerke AG., Dommitzech (Elbe).
7 egel. erG. Pfo e Veis 9525 95.25 Weitere Umsatzsteigerung.

79 Pr. Laptabt I Ni- Die G.-V. beschloß die perten einer DiviAnet. G Pfd Stonorgatseb. l 7 dende von wieder 8 Prozent. Im Jaufenden Ge-
s7 97. kähig z z ohattsjahr erfuhr der Umseate eine weitere Stoige-

Bankontles 1 i536 108.- s rung, allerdings mußten einige Aufträge zu geringen
Adh a 1937148.50 108.50 Preisen hereingenommen werden.
e ca 79.75 80 l à 1638 107.75 107.75ommerz- Bank 90.5 91.25S n Stenergaised. Einkauf, Tausch, Obernahme von Leinen-

e re e garnen s genehmigungspflichtig.1956 193 20 108.40 Auf Grund der bestehenden Verordnungen hat
die Vberwachungsstelle für Bastfasern mit Zu
stimmung des Reichswirtschaftsministers eine 10, An
ordnung getroffen, die im „Reichsanzeiger“ ver-
öffentlicht wird. Danach dürfen Leinengarne, Hanf-
garne sowie Web- und Zwirngarne aus Ramie nur
mit Genehmigung der VÜberwachungsstelle für Bast-
fasern (Verkehrsbescheinigung) eingekauft, getauscht
oder aus einer Spinnerei oder einem Veredelungs-
betrieb in eigene oder fremde Verarbeitungsbetriebe
(Weberei, Zwirnerei) übernommen werden.

Der Tausch von Leinengarn gegen Leinengarn,
von Hanfgarn gegen Hanfgarn und von Ramiegarn
gegen Ramiegarn im Inlandgeschäft bedarf keiner
Genehmigung, soweit er unter Zugrundelegung han
delsüblicher Preise erfolgt.

Für Mengen bis zu insgesamt 300 kg im Monat
ist keine er erforderlich.Anträge auf Genehmigung sind an die Ver
wachungsstelle für Basttasern, Abteilung Leinen,
Berlin NW 7, Unter den Linden 57/58, auf den bei
ihr erhältlichen Vordrucken zu richten,

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung fallenunter die bestehenden Strafvorschriften der s 10, 12

bis 15 der Verordnung über den Warenverkehr.
Die Indexziffer der Grobhandelspreise, 102,2, hat

gegenüber der Vorwoche um 0,3 Prozent ange
zogen, Von den Hauptgruppen hat sich die Index-
ziffer für Agrarstoffe erhöht, während die Indev-
ziffer für industrielle Rohstoffe und Halbwaren leicht
nachgegeben hat und die Indexziffer für industrielle
Fertigwaren unverändert blieb.

Der Bezirk der Industrie- und Handelshammer
Saarbrücken ist mit Wirkung vom 1. August 1935 ab
dem Bezirk der Außenhandelsstelle für Baden und
die Pfalz in Mannheim zugeteilt worden. Damit er-
hält die genannte Dienststelle die Bezeichnung
„Auhenhandelsstelle für Baden, Pfalz und Saarland“,

Hoher Verlust bei Dessauer Waggon.
Der in der ordentlichen Generalversammlung vor-

Faiget Abschluß der Dessauer Waggon-
abrik ASG, 1934 weist bei 0,13 (0,10) Mill. RM.

Abschreibungen einen Verlust von 488 061 (2172)
Reichsmark aus, der sich um den Verlustvortrag auf
662 646 (174 585) RM. erhöht. Antragsgemäß wurde
beschlossen, zur teilweisen Tilgung dieses Verlustes
die gesetzliche Reserve Von 203 470 RM. heranzu-
ziehen und die danach verbleibenden 459 175 RM.
Jorzutragen. Nach Mitteilung der Verwaltung ist
das ungünstige Ergebnis darauf zurückzuführen, daß
die Gesellschaft im abgelaufenen Jahr im Zeichen
eines technischen Umbaues stand. Im bisher abge-
laufenen Teil des neuen Jahres liegen die Umsätze
nicht unerheblich über denen zur gleichen Vorjahrs-
zeit, Bei entsprechender e könne
für das laufende Jahr mit einem besseren Ergebnis
gerechnet werden, vor allem im Hinblick darauk,
daß die Schwierigkeiten, die im Vorjahre bestanden
haben, behoben seien, Neu in den Aufsichsrat ge
wählt wurde Dr. Wilhelm Rohn (Dresdner Bank,
Magdeburg)-

Rekordbeschiekung der Deutsehen Ostmesse.
Die Deutsche Ostmesse 1934 war in jeder Be-

ziehung ein voller Erfolg. Der Aufstieg der deut
Schen Wirtschaft unter nationalsozialistischer Füh-
rung, sowie der wirtschaftliche Wiederaufbau Ost-
preußens bringen es mit sich, daß die 23. Deutsche
Ostmesse in Königsberg (vom 18, bis 21. Aus.)
die Rekordmesse 1934 weit äbertreffen wird. Be-
reits jetet, drei Wochen vor Beginn der
23. Deutschen Ostmesse ist die Zahl der vorjährigen
Zussteller um äber 200 äberschritten, Die
erhöhte Beschickung ist auf allen Gebieten der
Warenmustermesse, der Bau- und Technischen Messe
festzustellen. Dieses große Interesse für die
Deutsche Ostmesse beweist, daß Ostpreußen nicht
mehr eine „Insel“ ist, sondern tatsachlich eine
Brücke zum Reich und zum osteuropäischen Raum“,

Humoriſtiſche Ecke.
„Was iſt denn geheiratet fragt einmal Liſelott

chen plötzlich. Die Mutti erklärt ihr, daß, wenn ſich
7 Menſchen ſehr, ſehr lieb haben, ſie einander
eiraten und immer zuſammenbleiben. Liſelottchen:

„Gelt, Mutti, wir haben uns doch auch ſo lieb, wir
ſind zuſammen geheiratet.“

Ein andermal hat die Mutter Liſelottchen erklärt,
daß, wenn zwei Menſchen miteinander verheiratet ſind,
ihnen eines Tags der liebe Gott ein kleines Kindchen
chenkt. Da ruft Liſelottchen begeiſtert aus: „Ach,

tti, ſchnell, wir heiraten uns ein Brüderchen!“

Herausgeber: Franz Rößner.
uptſchriftleiter: Franz Gomm (z. 3. in Urlaub).s Stellvertreter: d t o Ge er t

Feuilleton, VolksPolitik und Lokales: J. V. Otto Georgt;Hietſchaft u. nichtpoltt Teit: Otto Georg Kreisnachrichten
Werner Rößner; Anzeigen und Reklameteil: Paul

Kehligtz. ſämtlich in Merſeburg.
DA. 6./1985: 11 008; Sonnabends: 13 930
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Merſeburger Korrefpondenk (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichken). Mitktwoch, den 31.ann 19365.

Bedeutend herahgesetzte Preise
in allen erlaubten Abteilungen für unsere bekannt guten Qualitätswaren das sind die
Vorteile, die wir Ihnen jetzt bieten. Wer rechnen kann, wer rechnen muß, kommt zum

Salon SCHIUs5-VERKA

Am 26. Juli ſtarb in Bad Sooden, wo ſie Heilung von ihrem Leiden erhoffte,
unſere treuſorgende Mutter und Schwiegermutter, liebe Groß und Urgroß
mutter, Schweſter und Tante

Frau Jda Becker
im 70. Lebensjahre. In tiefſtem Schmerz

Willy Rudloff u. Frau Eliſabeth geb. Becker
im Namen der Geſchwiſter.

Merſeburg, den 30. Juli 1935.
Sand 18

Die Trauerfeier und Einäſcherung hat in Kaſſel ſtattgefunden.
Die Beiſetzung der Urne findet am 2. Auguſt, nachmittags 2 Uhr, auf
dem Stadtfriedhof Merſeburg ſtatt.

Für Kleine Anzeigen
gewähren wir einen ermäßigten Grundpreis von

5 Pf. pro MNelli meter
(Aue and

FamilienVachrichte
Blättern ent

Geboren:

Jävon-Sctlub-enlanfMein BVerlobt:
Herrn Ernſt Spindler.

bis 10. Auguſt bietet Jhnen große
Vorteile beim Kauf von

Sacco- u. Sportanzügen
Gahardinemänteln und
Waschsachen
Sie finden alles zu weit herabgeſetzten
Preiſen!fias an t

Herrn Paul SFlotarzack.

Vermählt:

Geſtorben:

eb. Finck, 65

Heinert geb. Strehle.

Bad Dürrenberg. J Martha Krauſe

Zeitz. Herrn Otto Schnorr u. Frau
Marianne geb. Lüddermann, 1 S.

Weißzenfels, Frl. Mariechen Sachſe
mit Herrn Paul Lorzinski.

Hohenmölſen. Frl. Hilde Pfleger m.

Zeitz. Frl. Lieschen Böttcher mit

Zeitz. Herr Hermann Mohr und
Frau Hiltrud geb. Panitzſch.

Raumburg. Herr Georg Schmehl
und Frau Maria geb. Weber.

Schkeuditz-Oft. Frau Maria verw.

Remsdorf. Herr Rud. Wölbeling, 42 J.
Rißmitz. Schüler Harry Müller, 10 J.
Weißenfels. Herr Kurt Müller, 29 J.

In enger Fühlung mit der Heimat bleiben Sie,

wenn Sie ſich auf Jhrer Erholungsreiſe
Ihr Heimatblatt nachſenden laſſen!

HeimatAnſchrift: Name:

Geben Sie uns unter Verwendung des nachſtehenden

Vordrucks Jhre FerienAnſchrift rechtzeitig auf.
Neben den bekannten Bezugsgebühren ſind nur noch

die üblichen Portoauslagen zu zahlen.
Verlag des Merſeburger Korreſpondent, Fernr.2323

wnniinnnt

Von der Pebe un

Dentlet

RKGuF

Achtung!

Mausbesitzer!
Die vollständige Garnitur Feuerlöschgeräte,

delvech

bestehend aus:

aalalgtal 1 Wassertonne,Swunpen

dann nur das echte Bbirken- 1
wasser M
für blon des Haar, Liter
RM. 1.00 und echtes Brenn-
nesselhaarwasser für fetti ges

Haar, Liter RM. 0.75 von Hof-
apotheker Schaefer PFein par-

1 Schippe,
Axt,

1 Feuerpafsche
welche laut Polizeiverordnung des Regierungspräsi-
denten sofort auf Ihrem Boden vorhanden sein mub,
erhalten Sie billigst und nach Vorschrift bei

fümiert. Keine teure Verpackung
Flaschen mithbringen!
Adler-Drogerie, Gotthardstraße 28.

Zu haben

unſere Leihbihliothet

verhilft zu kurzweilig. Stunden
Buch und Woche 20 Pfg.

eihgebühr.
Th. Rößner, Leung, Jnduſtrietor

C. F. Meister
Oefen Eisenwaren Herde

Merseburg

es ohnt sich immer
ber Jetzt besonciers!

Café Schmied
Tägl. nachm. Konzert

Abends Tanz

Bei günſtigem Wetter im Freien.

Wer nmöcht inſertert, t
wirö vergeſſen

h

170 em Mk. 170. e180 em i. 75 7
P

Merseburg Gotthardstraße 35

la verzinkt,

Anzeigen
Für d. Aufnahme
der Anzeigen an
beſtimmt vorge
ſchriebenen Tagen
od. Plätz. können
wir keine Verant
wortg. übernehm.,
doch werden die
Wünſche der Auf
tragg. nach Mög
lichk. berückſichtigt

Frdl. Schlafſt.
a. anſt. Herren bill.
z. vm. u. mbl. Zimm.
an Herrn z. verm.
Zu erfr. i. d. Gſt.

Gutwhl. mmer
mit 1od. 2 Bett.,
ſof. zu vermieten.

üutmbl immer
mit od. ohne Penſ.,

zu vermieten Zu
rfr. in der Gſchſt.

öbl. mmer
z.vermiet. (Zentr.)
Zu erfr. i. d. Gſt.

Zimmer
mit 2 Betten frei.
Reinefarthſt 14Ir.

leere immer
m. Kochgl.,z. verm.
Zu erfr. i. d. Gſt.

Leeres
Manſ Zimmer
m. Kochgeleg., an
einzelne Frau zu
verm. Jahnſtr. 10.

Ort und Wohnung:

Ort und Wohnung:

Dauer der Nachſendung vom bis
Heimatlieferung ſoll nicht eingeſtellt werden.

Deung
Gtmbl. Zimm.
mit od. ohne Ver
pflegung z. verm.
Zu erfr. i. d. Gſt.

Neubau
Wohnung

3 Zi., Kü.,Bad,
z. verm. Pr. 50.
Ang. u. 277 a. d. G.

erfr. in der Gſchſt. ſonn

Die Anzeige-iſt das beſte Werbemittel
1 oder 2 Aelt., ruh. Ehep.

leere Zimmer, ſucht bald od. ſpät.
z. 15. 8. od. 1. 9. zu 2 Zimmer
mieten geſucht. Wohg. m. Zubh.
Ang. u.276 a. d. G. Ang. u. 280 a. d. G.

Suche 2-3-3imm.
Wohnung Mrſbg.

Umg. Ang. uZüng n ürod gemeine

Leuna
Annahme von Jn
ſeraten, Druck
ſachenaufträgen,
Zeitungs Beſtel
lungen, Beſchwer
den uſw. bei

l. Zweigſt. Leung,
Jnduſtrietor 1
Telefon 2328

2. Fritz Hanke,

J- I Von
Kü. u. Zubeh., im
Neub. zu vermiet.
Weißenflſ. Str. 29

Sattlerſtr. 17.

et götzſch. Str. 5.gerle Pfd. M. 2. e n i5 jebte So Zu Fr. Hoffmann,Die vbelieb es 2 40 izſtraße 38.e Kalſeekanne M. Be S 2Mor ine Leis ung 5. Lina Kalock,
Aueſtraße 11.
Trägerbezirk 3.

6. Marie Gaudes,
Werkſtraße 4.
Trägerbezirk 4.

7. Minna Winkel
haus, Bunſen
ſtraße 18.
Trägerbezirk 5.

8. Anna Richter
Ad.HitlerStr.
111. Träger
bezirk 6.

9. Zelcnesweſler.
Göhlitzſch

Nr. 16 b,
Trägerbezirk 7.

10. Liesbeth

Nahſeelanne exirr 2.80
Erwas Besonderes g. 20

versch.Apielwein, imbeersirupe Dropspielsat,

nert,
Sanaegt
Randſiedlg.17.
Trägerbezirk9

Einzelverkauf
Zweigſtelle Leuno
Jnduſtrietor 1,
Telefon 2323.

e
III. See e rols Bauagrbeiter ſuchtzu vermieten. Zu W war 73 jj III zum 15. 8. od. 1.9.

iecre Zinmer, Atuhe a. Küche
Lage, Bahn

nähe, evtl. Küchen m. Kü., z. 15.8. oder i. Mrſb. o. Umgeb.
legt den I u. Badbentz. Prs1.9. z.miet! geſucht. Miete bis 25

v ang. u. 282 a. d. G. Ang. u. 278 a.d. G. Ang. u.279 a. d. G.

ung Dechenbürsten

III jo und ine
vom

Sogar reidrr. net fachgerhät
Daſ. Kochlehrling geſucht t Hart

r. eErbpacht Znhaber
gelünde Wwe. C. Siegmund

(1000 qm geſucht.
Ang. u. 42520. d. G. jGroße ohbenwölsen
Futterſchwein, Jaucha
zu verkaufen. Zu Mutſchau
erfr. in der Gſchſt. Köttichau

Annahnmeſtelle für
S Jnſerate, Druck

nometer, Stechhäh e Zeitungs
ne, Goſen Weiß beſtellungen, Be
bier Waſſer und gureete w. b.
Zitronengl., Por ele,
zellan, Lichtenhai-ſ Hohenmölſen,
ner Krüge, Bier HegereiterStr. 15
gläſer Rundlauf.
Gotthardſtr.88s

kaken getrennte Seelen zusammen

es ist die Schriſe,
c mit dem Kaweco-Fullhaker

edlen Cefühlen

J vollkommenen Ausdruck verleiht

e

Zu haben bei:
Th. Rößner, lLeung

industrietor 1 Fernr. 2323
7
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